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Dem „ Höllenloch“ entronnen
MUOTATAL/Schweiz. Die seit zehn Tagen

im „Höllenloch“ am Luzerner See eingeschlos¬
senen Höhlenforscher konnten gestern abend
um 20 Uhr ihr unterirdisches Gefängnis ver¬
lassen . Alle vier befinden sich bei guter Ge¬
sundheit . Die vier Männer erschienen im Höh¬
leneingang , als niemand damit rechnete und
die Rettungsmannschaften nur noch schwache
Hoffnung hatten , die vier Vermißten über¬
haupt noch lebend bergen zu können.

Der Leiter der Expedition, Dr . Alfred
B ö g 1 i , erklärte , sie hätten in der Höhle so¬
fort gewußt, was zu tun war . Es sei ihnen von
Anfang an klar gewesen , daß das Eingeschlos¬
sensein lange dauern werde. Die Lebensmittel¬
vorräte hätten sie so eingeteilt , daß sie für
drei Wochen gereicht haben würden.

Verdoppelung des Grenzschutjes
hf. BONN. Wie wir aus Regierungskreisen

erfahren , ist unmittelbar nach den Parla¬
mentsferien mit einer Gesetzesvorlage zur
Verdoppelung des Grenzschutzesvon 10 000 auf
20 000 Mann zu rechnen. Finanzminister
Schäffer soll angesichts der Entwicklung
an der ' Zonengrenze seine bisherigen Beden¬
ken hinsichtlich der Bereitstellung der not¬
wendigen 100 Millionen DM für die zusätz¬
lichen 10 000 Grenzschutzpolizisten zurückge¬
stellt haben. Innenminister Lehr betonte er¬
neut, daß nicht nur diese Verstärkung des
Grenzschutzes notwendig sei , sondern auch
eine Verbesserung der Bewaffnung der Grenz¬
schutzpolizisten . Aus Kreisen der Regierungs¬
parteien wird erklärt , daß man den Wunsch
des Innenministers voll unterstützen werde.

Sowjets machen neue Vorschläge :
Viererkonferenz im Oktober

Antwort auf die Deutschlandnote der Westmächte / Bonn sehr skeptisch
Moskau. Die Sowjetunion hat die Deutsch-

landnote der Westmächte vom 10. Juli mit
dem Vorschlag beantwortet , in nächster Zeit
— auf jeden Fall bis Oktober — eine Deutsch¬
landkonferenz von Vertretern der vier Groß¬
mächte abzuhalten . Als Programmpunkte die¬
ser Konferenz nennt die Sowjetunion : Die
Vorbereitung eines Friedensvertrages mit
Deutschland, die Bildung einer gesamtdeut¬
schen Regierung und die Abhaltung gesamt¬
deutscher freier Wahlen. Gleichzeitig soll über
die Einsetzung einer Kommission verhandelt
werden , die sich davon zu überzeugen hätte,
daß in Deutschland die Vorbedingungen für
die Abhaltung freier Wahlen gegeben sind.

Die Sowjetunion schlägt die Teilnahme von
Vartretern der Deutschen DemokratischenRe¬
publik und. der Deutschen Bundesrepublik an
der Konferenz vor. Den Vorschlag der West¬
mächte, eine internationale Kommission mit
der Überprüfung der Voraussetzungen für
freie Wahlen zu beauftragen, bezeichnet die
Sowjetunion als „Beleidigung“ des deutschen
Volkes .

In der Sowjetnöte, die den Vertretern der
Westmächte in Moskau am Samstagüberreicht
wurde, wird festgestellt, durch den Noten¬
wechsel in der Frage von Viermächtebespre¬
chungen seien die Standpunkte „etwas ange¬
nähert “ worden. Die Sowjetregierung sehe je¬

doch keinen Grund, den Umfang der Fragen,die auf einer Konferenz von Vertretern der
vier Mächte erörtert werden sollen, entspre¬
chend dem Vorschlag der Westmächte vorerst
lediglich auf das Problem der gesamtdeutschen
Wahlen zu beschränken.

Der Text der jüngsten sowjetischenDeutsch¬
landnote ist Bundeskanzler Adenauer ge¬
stern nach dem Bürgenstock übermittelt wor¬
den. Amtliche Stellen in Bonn lehnen es bis¬
her ab , zu der Note Stellung zu nehmen. In
Regierungskreisen wird jedoch hervorgeho¬
ben , daß aus einem flüchtigen Studium der
Note hervorgehe, daß der Kreml wiederum
nicht auf die Abhaltung freier Wahlen und
ihre Überwachung durch eine neutrale Kom¬
mission als Voraussetzung für eine gesamt¬
deutsche Regierung eingehe, sondern die Be¬
sprechungen über diesen Punkt am Schluß der
Tagesordnungaufgeführt habe. Auch politische
Beobachter in London glauben, es bestehe we¬
nig Aussicht , daß die Westmächte die von den
Sowjets vorgeschlagene Tagesordnung anneh¬
men .

Deutsche

„Sein Werk ist unvollendet “
200 000 nahmen Abschied von Kurt Schumacher / Schmid : Kein Kurswechsel
HANNOVER. Der letzte Weg des SPD-Vor -

sitzenden Kurt Schumacher gestaltete sich
gestern zur gewaltigsten Demonstration , die
die niedersächsische Landeshauptstadt seit
Ende des Weltkrieges erlebt hat. Rund 200 000
Bürger der Stadt, die Schumacher zu ihrem
Bundestagsabgeordneten gewählt hatte , säum¬
ten in ehrfurchtsvollem Schweigen die Straße,
durch die sich der eineinhalb Kilometer lange
Trauerzug langsam bewegte .

Der gesamte Durchgangsverkehr ruhte für
mehrere Stunden , als der vierspännige Wagen
mit dem Sarg die 7 km bis zum Ricklinger
Friedhof zurücklegte. Hinter dem Sarg schritt
als einzige Angehörige die Schwester des Ver¬
storbenen, begleitet von Erich Ollenhauer
und Schumachers langjähriger Sekretärin und
Betreuerin, Frau Annemarie R e n g e r , die

auch in der Sterbestunde ihm zur Seite ge¬
standen hatte . In der nächsten Reihe folgten
der gesamte Parteivorstand der SPD und die
zahlreichen ausländischen Delegationen der
der Sozialistischen Internationale angeschlos¬
senen Parteien .

An einer vorangegangenen Trauerkund¬
gebung auf dem Vorplatz des mit riesigen, be-
florten Bundesfahnen behangenen neuen Rat¬
hauses hatten etwa 60 000 Personen teilgenom¬
men. Auf einem Katafalk ruhte der Sarg, mit
der historischen Lassalle-Fahne des Breslauer
Arbeitervereins bedeckt.

Ollenhauer zeichnete noch einmal das Le¬
bensbild Schumachers , den er als einen „ruhe¬
losen und ungestümen Kämpfer“ darstellte,
der nun nach Hannover zurückgekehrt sei , um

Fortsetzung aut Sette 5

Zeitungsstreik für rechtswidrig erklärt
DGB ist schadensersatzpflichtig / Höhe der Entschädigung wird noch bestimmt

KÖLN . Das Arbeitsgericht in Köln ent¬
schied am Samstag , daß der im Mai von den
Gewerkschaften organisierte zweitägige Zei¬
tungsstreik in der Bundesrepublik rechts- und
sittenwidrig gewesen ist . Das Gericht gab da¬
mit einer Schadensersatzklage statt , die der
Landesverband Nordrhein-Westfalen der in¬
dustriellen Arbeitgebervereinigungen für die
„Kölnische Rundschau“ gegen den Deutschen
Gewerkschaftsbund und die Industriegewerk¬
schaft Druck und Papier erhoben hatte . Der
Streitwert wurde vom Gericht auf 6000 DM
festgesetzt .

In seinem Urteil betont das Gericht, daß
sich der Zeitungsstreik gegen die verfassungs¬
mäßigen Organe des Staates gerichtet habe,
um die Gesetzgebung zu beeinflussen und das
ordnungsgemäße Zustandekommen eines Ge¬
setzes zu verhindern. Die Zielsetzung und die
Art des Streiks hätten gegen die Ordnung des
Staates verstoßen und seien daher rechts- und
sittenwidrig. Nach Auffassung des Gerichts
habe die gesamte Organisation des DGB mit
ihren Mitgliedern und ihrem Vorstand für den
enstandenen Schaden zu haften.

Die genaue Höhe des Schadens , der der Zei¬
tung durch den Streik entstanden ist und von
den Gewerkschaften erstattet werden muß ,
wird das Gericht in einer erneuten Verhand¬
lung bestimmen.

kw . Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht
Nachrichten aus der Ostzone zu uns dringen,die von brutalen Gewalt- und Willkürakten
der Regierung und ihrer Organe, von Ver¬
haftungen , Enteignungen und Verschleppun¬
gen berichten. Über tausend Flüchtlinge strö¬
men täglich trotz der von der Volkspolizei ab¬
geriegelten Grenze nach Westdeutschland, um
sich dem wütenden Terror zu entziehen und
sich in den Schutz der freien Welt zu be¬
geben. Was sich hier vor unseren Augen ab¬
spielt — von der Welt und uns viel zu we¬
nig beachtet —, sind keine Einzelaktionen
mehr, wie sie 'jedem totalitären Regime in¬
härent sind . Es handelt sich vielmehr um die
Durchführung eines Generalplanes, der nicht
mehr und nicht weniger zum Ziele hat , als die
Ostzone vollständig zu bolsehewisieren und
sie wie die Volksdemokratien ganz in das Sy¬
stem des bolschewistischen Staatenblockes ein¬
zufügen.

Die Ostzone ist in die zweite Phase ihrer
Entwicklung unter bolschewistischer Diktatur
eingetreten. Die erste Phase war gekennzeich¬
net durch die Errichtung einer antifaschisti¬
schen , wenigstens nach außen hin noch demo¬
kratisch erscheinenden Ordnung. Das Pro¬
gramm für die neue Phase, die eine entschei¬
dende Etappe auf dem Wege zum Endziel
der sozialistischen Staats- , Wirtschafts- und
Gesellschaftsordnung darstellt , hat der Gene¬
ralsekretär der SED und stellvertretende Mi¬
nisterpräsident Walter Ulbricht auf der zwei¬
ten Delegiertenkonferenz der SED verkündet :
die Angleichung an das System der Volksde¬
mokratien, d. h . an den bolschewistischen
Staat soll in allen Bereichen des Lebens , des
Staates, der Verwaltung und Gesetzgebung ,
der Wirtschaft, der Agrarverfassung, des
Rechts , der Kultur , ja des korporativen und
individuellen Lebens weiter getrieben und
vollendet werden. Seitdem sind kaum zwei
Monate vergangen. Aber die Ereignisse in
diesen Wochen tragen alle Züge sowjetischer
Praxis , und wenn es noch eines Beweises da¬
für bedurft hätte , daß die SED-Regierung
nichts anderes ist als das Exekutivorgan

u
„Te deum laudamus

Deutscher Katholikentag beendet / „Wir gehen zum gleichen Ziele“

Das Portal der „Zweiten Schwäbischen Alb -
Messe“ in Ebingen vom 23. bis 31 . August , die
a*h Samstag eröffnet wurde . Kernstück der Aus¬
stellung ist die große Textilmaschinenschau mit
“amhaften Ausstellern aus dem gesamten Bun¬
desgebiet . Photo : Seeger

BERLIN. Mit dem Lobgesang „Te deum
laudamus — Großer Gott wir loben Dich“,
in den 200 000 Katholiken aus Berlin , West¬
deutschland und der Sowjetzone auf dem Ge¬
lände des Olympiastadions einstimmten , fand
gestern nachmittag der 75. deutsche Katho¬
likentag , der unter dem Leitwort „Gott lebt“,
stand, seinen Abschluß. In tiefer Ergriffenheit
knieten die Gläubigen vor dem Allerheiligsten
nieder , als der Erzbischof von Köln, Kardinal
Josef Frings , den Hunderttausenden den
sakramentalen Segen spendete.

Der Präsident des Zentralkomitees deut¬
scher Katholiken, Karl Fürst zu Löwen¬
stein , rief den Versammelten zu : „Wenn
nach dieser festlichen Versammlung unsere
Wege wieder auseinandergehen und wenn sie
äußerlich getrennt erscheinen — wir deut¬
schen katholischen Christen wissen, daß wir
zum gleichen Ziele gehen , daß alle unsere
Wege zum Hause des Herrn führen und in die
Freiheit der Kinder Gottes .“

Das große Olympiastadion faßte nicht alle
die Menschen , die in den Nachmittagsstunden
zum Olympiafeld strömten . Wie am Vormit¬
tag bei ' der Pontifikalmesse fanden viele kei¬

nen Einlaß mehr und lauschten an den großen
Lautsprechern dem Ablauf der Schlußveran¬
staltung.

Die Präsidentin des 75 . Katholikentages,
Frau Hedwig Klausener , eröffnete die
Feier, nachdem die Bischöfe im Ornat und
hundert Geistliche feierlich in das Stadion
eingezogen waren . Die Bischöfe nahmen unter
dem hohen Kreuz, das schon im vergangenen
Jahr beim evangelischen Kirchentag das Sta¬
dion schmückte , Platz. An den Fahnenmasten
wehten die päpstliche Fahne , die Wappenfah¬
nen der deutschen Bistümer sowie die Fahnen
der Bundesrepublik und Berlins. Kurz vor Be¬
ginn der Feier hatten sich auch die dunklen
Regenwolken verzogen , so daß hc^er Sonnen¬
schein das Stadion erfüllte .

Frau Klausener verlas ein Grußtelegramm
von Bundeskanzler Dr . Adenauer , in dem
dieser die Bedeutung des Katholikentages in
Berlin „am Schnittpunkt zweier Welten und
ln einer Zeit schwerster weltanschaulicher
Auseinandersetzungen“ unterstreicht . „Die
Wiedervereinigung unseres Vaterlandes in
Frieden und Freiheit wird der Lohn unserer
Sorgen und Mühen sein“, heißt es in dem Tele¬
gramm des Kanzlers.

tttüKer Weltmeister
Der Schwenninger Uberraschungssieger

Bei den Radweltmeisterschaften in
Luxemburg gewann der Schwenninger
Heinz Müller überraschend das Stra¬
ßenrennen der Berufsfahrer über 280 km
vor dem Schweizer Weilenmann
und dem Münchner H ö r m a n n.

„Club“ verliert
Mit einer großen Überraschung be¬

gannen die Verbandsspiele der süddeut-
chen Oberliga. Der 1. FC Nürnberg un¬
terlag auf eigenem Platz den Stuttgar¬
ter Kickers mit 2 :5 . Auch Schweinfurt
mußte auf eigener Anlage gegen Aschaf¬
fenburg eine 1 :2-Niederlage einstecken .
In allen anderen Begegnungen gab es
klare und zum Teil hohe Heimsiege .

Klar überlegen
Deutschlands Leichtathleten be¬

siegten in einem Doppelländerkampf in
Augsburg die Schweiz bei den Männern
mit 117 :97 und bei den Frauen mit
75,5 :31,5 Punkten überlegen .

West-Süd-Toto : 222210112212

Tragödie
Moskauer Befehle , dann wäre er jetzt durch
diese neue Welle der Willkür und Gewalt, die
die Ostzone überschwemmt und die die letz¬
ten Reste der bürgerlichen Ordnung weg¬
spülen soll , geliefert worden.

Eine Verordnung jagt die andere . Die Um¬
wandlung ist auf allen Gebieten im Gange : die
Verordnungen, das gesamte bisherige Recht ,das BGB , das Strafgesetzbuch, die Prozeßord¬
nung durch ein neues Recht zu ersetzen, Sind
soeben ergangen. Die Agrarreform wird durch
die Bildung von Produktivgenossenschaften
als eine Zwischenform des reinen Kolchos¬
systems weiter getrieben. Nachdem in den
letzten Jahren die Enteignung des Großgrund¬
besitzes und der Großbauern erfolgte, sind
nun die Mittelbauern mit einem Besitz von
über hundert Morgen , die „Kulaken“ an der
Reihe . Wie tief die Umwandlung auch in das
persönliche Leben hineingreift, zeigt die Auf¬
hebung der Freizügigkeit durch eine Verord¬
nung, wonach jede Reise nur mit polizeilicher
Genehmigung möglich ist. Zum erstenmal
macht die SED-Regierung auch vor den Kir¬
chen nicht halt ; die Jugendferienlager der
evangelischen und katholischen Kirche sind
einfach verboten worden.

Wer die Geschichte des bolschewistischen
Staates kennt , kann nicht überrascht darüber
sein , daß Hand in Hand mit allen diesen
Maßnahmen eine Säuberungswelle größten
Ausmaßes geht, durch die die Widerstands¬
kraft des Volkes endgültig gebrochen werden
und jener Aufbau einer sozialistischen Ord¬
nung erreicht werden soll , in der eine amorphe
Masse nur noch ein gefügiges , willenloses
Werkzeug des Polizeistaates ist . Daher im
Zuge der Errichtung der neuen Bezirks- und
Kreisbehörden und des Ausbaues der Volks¬
polizei Massenbeschlagnahmungen und -Räu¬
mungen von Wohnungen und damit verbun¬
den die Evakuierung von Tausenden von
Bürgern und ihren Familien, die in die
Lager wandern . Während Tausende nach We¬
sten fliehen , rollen die Transportzüge nach
Osten in Auffanglager.- Es ist der gleiche Pro¬
zeß , den wir aus dem stufenweisen Aufbau
des Sowjetstaates in Form sich regelmäßig
wiederholender Massendeportationen kennen.

Es wäre mehr als leichtfertig, wollten wir
uns darüber im unklaren sein , daß damit die
Entwicklung in der Ostzone an einen Punkt
geführt wird, an dem der Eiserne Vorhang
endgültig fällt . Die neue Bolschewisierungs-
welle erfolgt nicht nur nach dem in Rußland
erprobten System . Der Jetzige Zeitpunkt, in
dem die Entscheidung über die Einordnung
Westdeutschlands in die europäische Vertei¬
digungsgemeinschaft fällt , ist bewußt gewählt.

Die Folgen , die sich für die westdeutsche
Politik und für die Politik der westlichen
Welt daraus ergeben, erscheinen heute noch
nebelhaft . Die Entwicklung in der Ostzone
aber bestätigt aufs neue die Tatsache , daß
die bolschewistische Taktik sich Je nach Lage
der Dinge wandelt, daß der Bolschewismus
aber niemals bereit ist , auch nur einen Fuß¬
breit vom Endziel der Bolschewisierung der
Völker abzuweichen. Diese Tatsache die Mos¬
kau nun auch im Herzen Europas, an der
Nahtstelle, an der sich zygei Weltsysteme be¬
gegnen , demonstriert, erfordert eine wesent¬
lich aktivere und zielklarere Haltung der bol¬
schewistischen Agression gegenüber, als wir
sie bisher im Nebeneinander der westlichen
Politik erlebten Die wirkliche Einheit und
Stärke der freien Welt ist. die einzige Garan¬
tie dafür , daß Moskau die deutsche Tragödie
nicht vollenden kann.
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Trotz des großen Aufsehens und der Beunruhi¬
gung , die jede Meldung vom Auftreten der Kin¬
derlähmung auslöst, sollte doch nicht vergessen
werden, daß die Zahl der Erkrankungen im Ver¬
hältnis zur Gesamtbevölkerung verschwindend
gering ist . Selbst in den Orten und Gebieten, die
dieses Jahr Schwerpunkte der Krankheit sind ,
halten sich die Krankenfälle bei 20 bis 30 Je
100 000 Einwohner bzw . bei etwa 100 je 100 000
Kinder unter 10 Jahren. Wie für jede Seuche ist
es auch für die Kinderlähmung charakteristisch ,
daß sie gebietsweise und nicht allgemein auftritt.

„Sein Werk ist unvoPendet “
Fortsetzung von Seite 1
hier in seiner zweiten Heimat seine Ruhe zu
finden . Sowohl die Freunde wie die politischen
GegnerSchumaehers hätten dem Verstorbenen
eine Ehrung erwiesen, „die wir nie vergessen
werden“ , sagte Ollenhauer. „Sein und unser
Werk ist unvollendet, aber wir werden es in
seinem Geist weiter fortführen und den Weg
weitergehen bis zum Ziel .“

In mehreren deutschen Städten fanden zur
gleichen Zeit Gedenkfeiern statt . In Bielefeld
gelobte Prof . Karl Schmid feierlich für die
SPD , den Weg im Geiste Schumachers weiter¬
zugehen. Gerüchte von einem Kurswechsel in
der sozialdemokratischen Politik bezeichnete
Prof . Schmid als „törichte Spekulationen“.

Entlang der 320 km langen Autobahn von
Bonn nach Hannover hatten die sozialdemo¬
kratischen Ortsgruppen in stummem Abschied
von ihrem Vorsitzenden Spalier gestanden. Im
Ruhrgebiet waren es manchmal dichte Men¬
schenmauern, die einen letzten Gruß erwiesen.
Die Wagenkolonne, die den Sarg von Bonn
gebracht hatte , war mit dem Mitternachts¬
schlag der Rathausuhr von Hannover einge -
troffen .

In vielen westdeutschen Betrieben und
Dienststellen hatte am Samstag für eine Mi¬
nute die Arbeit geruht, zur selben Stunde, als
die führenden Staatsmänner der Bundesrepu¬
blik und die Spitzen der sozialdemokratischen
Opposition in einer Trauerfeier im Bonner
Bundeshaus gemeinsame Worte der Würdi¬
gung und des Dankes für den Verstorbenen
fanden.

Bundespräsident Heuß sagte, das Leben
Dr. Schumachers sei vollendet und erfüllt ge¬
wesen, auch wenn ihm in seinem politischen
Ringen die staatsmännisdhe Erfüllung versagt
geblieben sei . „Dies ist die Aura eines Mannes,
der in eine neue Zukunft schreitet“ , erklärte
der Bundespräsident. Schumachersinneres Ge¬
stalten , die Macht , die er ausgeströmt habe,
werden weiterleben. Ollenhauer, Schumachers
Stellvertreter , erklärte : „Die Politik, die Kurt
Schumacher vertreten hat , war und ist die
Politik der sozialdemokratischen Partei , ge¬
formt und beschlossen von den leitenden Kör¬
perschaften der Gesamtpartei.“

Arbeitsprogramm der Montanbehörde
Bis 10 . Januar 1953 müssen Vorbereitungen beendet sein

LUXEMBURG . Die Hohe Behörde der Mon¬
tanunion hat ein Arbeitsprogramm fertigge¬
stellt . Das Programm umfaßt Aufgaben aus
fünf großen Sachgebieten, die von der Hohen
Behörde nach dem Vertrag bis zu ihrer zwei¬
ten Sitzung am 10 . Januar 1953 erledigt wer¬
den müssen.

Die fünf Aufgaben sind 1 . : Die Aufstellung
einer Gesamtübersicht über die Lage in den
Montanindustrien der sechs beteiligten Län¬
der ; 2 . die Aufstellung eines Haushaltsvoran¬
schlages für das erste Rechnungsjahr der Ho¬
hen Behörde, das vom 10 , August dieses Jah¬
res bis zum 30. Juni 1953 läuft . Der Haus¬
haltsvoranschlag. der die Grundlage für die
Finanzierungsumlage der Montanindustrie der
sechs Länder sein wird , muß am 10. Januar

1953 in der zweiten Sitzung verabschiedet
werden ; 3. die Berufung eines Sachverstän¬
digenausschusses, der auf dem Gebiet des
Transportwesens die Voraussetzungen für die
Herstellung eines gemeinsamen Marktes für
Kohle und Stahl im Gebiet der Montanunion
feststellen und den Erlaß notwendiger Vor¬
schriften zur Beseitigung aller Diskriminie¬
rungen in den Frachtarifen der Mitglieds¬
länder vorschlagen soll ; 4 . die Aufnahme von
Verhandlungen mit allen Ländern , die mit den
Ländern der Montanunion in handelsvertrag¬
lichen Beziehungen auf dem Gebiet von Kohle
und Stahl stehen ; 5 . die Übernahme der Zu¬
ständigkeit für die Kohleverteilung unter den
Schumanplanländern, beginnend mit dem
ersten Quartal 1953 .

Saardenkschrift wird überreicht
„Aber keine Störung der Integration "

BONN . Der Vorsitzende der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion , Dr. Heinrich von B e n t a n o ,
erklärte gestern vor Pressevertretern in Bonn ,
daß die Saarfrage auf keinen Fall den Prozeß
der europäischen Integration stören dürfe . Ge¬
rade auf dem Weg der Montanunion werde
sich diese Frage leichter lösen lassen, da durch
die Schaffung eines einheitlichen Marktes für
Kohle und Stahl die strittigen Probleme aus
der Welt geschafft werden könnten.

Von Brentano, der an den Besprechungen
mit dem Bundeskanzler auf dem Bürgenstock
teilgenommen hatte , kündigte aber gleichzei¬
tig an , daß Dr . Adenauer auf der nächsten
Sitzung des Ministerausschusses des Europa¬
rats in Straßburg die Denkschrift der Bundes¬
regierung Vorbringen werde, in der die Saar¬
regierung eines Verstoßes gegen die vom Eu¬
roparat beschlossene Konvention der Men¬

schenrechte bezichtigt wird . Von Brentano
schlägtvor, bei den Verhandlungen mit Frank¬
reich die Saarfrage zunächst auszuklammern,
bis sich eine allgemeine friedensvertragliche
Regelung anbahne . Die deutsche Verhand¬
lungsposition könne sich nur verbessern.

Fischbadier Vorsitzender der BP
ROSENHEIM . Die Bayernpartei wählte am

Samstag auf ihrer fünften Landesversamm-
. lung in Rosenheim den 66jährigen Landtags¬
abgeordneten Dr. Jacob Fischbacher zum
neuen Parteivorsitzenden . Der bisherige Vor¬
sitzende, Prof . Josef Baumgartner , hatte
bereits vor Wochen erklärt , er sei unwider¬
ruflich entschlossen, nicht mehr für das Amt,
das er seit 1948 innehatte , zu kandidieren.

Der neue Parteivorsitzende war 1948 da¬
durch bekannt geworden, daß er jede Ehe¬
schließung zwischen „Preußen und Bayern“
als „Blutschande“ bezeichnet hatte .

Kleine Weltcbronife
Eisenbahnunglück bei Frankfurt. Frankfurt.« —

Auf der Strecke Frankfurt-Urberach ereignete
sich am Samstagnachmittag bei Oberroden ein
Eisenbahnunglück , bei dem 23 Personen ver¬
letzt wurden . Zwei Wagen eines Personenzuges
entgleisten auf bisher noch ungeklärte Welse .

Wandersieb Präsident des Bundesverwaltungs¬
gerichtes . Bonn . — Staatssekretär Wandersieb
vom Bundesministerium für den Wohnungsbau
soll Präsident des Bundesverwaltungsgerichts
werden. Als Nachfolger Wandersiebs wird Dr.
Franken vom nordrhein-westfälischen Finanzmi¬
nisterium genannt.

Butterfreigabe. Bonn . — Das Bundesernäh¬
rungsministerium hat sich auf Grund der der¬
zeitigen Lage auf dem Buttermarkt entschlossen ,
einen Teil der eingelagerten Butterbestände frei¬
zugeben .

Gerichtsvollzieher wollen „Vermittler “ sein.
Hamburg . — In Hamburg tagten über das Wo¬
chenende die Gerichtsvollzieherder Bundesrepu¬
blik. Sie erläuterten die Sorgen, die ihnen in
ihrem — von ihren Mitmenschen nicht allzu ge¬
schätzten — Beruf begegnen. „Wir wollen Ver¬
mittler sein zwischen dem Schuldner und seinem
Gläubiger und so Vertrauen gewinnen“

, faßten
die führenden Männer des Bundes deutscher Ge¬
richtsvollzieher ihre Berufsauffassungzusammen .

40 statt 20 000 . Berlin. — Bisher sind nur etwa
40 Interzonenpässe für Bewohner der Sowjet¬
zone zum Besuch des Deutschen evangelischen
Kirchentages in Stuttgart durch die sowjetzona¬
len Behörden genehmigt worden . Ursprünglich
waren Pässe für 20 000 Gläubige aus der Sowjet¬
zone zugesagt.

Kirche möchte theologische Fakultäten behalten.
Berlin. — Die evangelische Kirche will sich für
die Beibehaltungder theologischenFakultäten an
den Hochschulen der Sowjetzone einsetzen, ver¬
lautet aus Kreisen der evangelischen Kirchenlei¬
tung . Ostzonen -MinisterpräsidentGrotewohl hatte
in einem Brief an Bischof Otto Dibelius die Auf¬
lösung der theologischen Fakultäten und die Er¬
richtung einer theologischen Akademie in der
Ostzone gefordert.

Neue britische Ölraffinerie . London . — Die
durch den britisch -persischen ölstreit bekannte
Anglo-Irariian-Oil-Company baut in dem briti¬
schen Protektorat Aden am Südausgang des Ro¬
ten Meeres eine Ölraffinerie mit einer Jahres¬
kapazität von fünf Millionen Tonnen . Die Kosten
werden auf rund 470 Mill. DM veranschlagt.

Wiedergutmachung an Israel. Den Haag . — Die
Wiedergutmachungsverhandlungender Bundes¬
republik mit dem Staat Israel, die insgesamteine
Wiedergutmachungsleistungin Höhe von 3,5 Mil¬
liarden DM vorsehen, werden nach Mitteilungen
gut informierter Beobachter diese Woche abge¬
schlossen werden können.

Französischer Botschafter bei Stalin. Moskau .
— Der französische Botschafter in Moskau , Louis
Joxe, ist am Wochenende von Marschall Stalin
im Kreml zu einer Unterredung empfangen wor¬
den . Der Botschafter war der vierte Ausländer ,
den Stalin in diesem Jahr empfangen hat.

Hedin gefunden. Stockholm . — Das grauen¬
hafte Kapitel Hedin der an Kapitalverbrechen
armen schwedischen Kriminalgeschichte hat mit
dem am Samstag entdeckten Selbstmord des
neunfachen Mörders Tore Hedin seinen Abschluß
gefunden. Die Leiche des 25jährigen , der bis
Mittwoch stellvertretender Polizeichef in einer
südschwedischen Stadt war , wurde im Morgen¬
grauen aus dem Uferschlamm des Bosarp -Sees
gezogen.

Säuberung der persischen Armee . Teheran . —
15 hohe Offiziere der iranischen Armee haben am
Samstag zwangsweise den Abschied erhalten. Die
„Säuberung der Armee “ soll auf Drängen der
„Nationalen Front “ des MinisterpräsidentenMos-
sadeq erfolgen.

Erdbeben in Kalifornien. Los Angeles. — Ein
schweres Erdbeben hat am Samstag die kalifor¬
nische Industriestadt Bakersfield, ein zweites,
leichteres Beben wenige Stunden später Los An¬
geles heimgesucht . Während in Bakersfield nach
den ersten Feststellungen zwei Menschen getötet
und 29 verletzt wurden und der Sachschaden 84
Mill . DM beträgt, kam in Los Angeles niemand
zu Schaden .

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Schumachers Politik gescheitert“
Unter der Überschrift „Das Erbe Schuma¬

chers “ befaßt sich die „Neue Z ü r i c h e r
Zeitung “ in ihrem Sonntags-Leitartikel kri¬
tisch mit dem politischen Wirken des verstor¬
benen Vorsitzenden der deutschen Sozialdemo¬
kratie. Das Blatt schreibt :
„Die Sozialdemokraten verwahren sich heut#

gegen den Vorwurf, daß Schumacher in seinen
außenpolitischenReden eine nationalistischeTon¬
art angeschlagen und damit nationalistische Ten¬
denzen im deutschen Volk geweckt oder sie zu¬
mindesten gefördert habe . Eine Mitverantwor¬
tung des sozialdemokratischenOppositionsführer «
an dieser Entwicklung ist nicht zu bestreiten ,
sondern erscheint höchstens in einem milderen
Licht auf Grund der Erklärung, daß Schumacher
sich in der Verfechtung des deutschen Stand¬
punktes häufig der Übertreibungschuldig machte,
weil er um jeden Preis verhindern wollte, daB
man der Sozialdemokratie wiederum, wie nach
dem ersten Weltkrieg, den Vorwurf mache , si«
sei nicht ..national“ . . . In den ersten Jahren
nach dem Krieg hatte die westdeutsche Sozial¬
demokratie unter Schumachers Führung der ent¬
schiedenen Abgrenzung gegenüber den Kommu¬
nisten und dem Kampf gegen den Bolschewismu «
den Vorrang vor allen anderen Erwägungen ein¬
geräumt. Wenn auch eine solche Politik für ein#
sozialistische Partei immer mit ideologischen
Schwierigkeiten belastet ist, kann man doch auf
keinen Fall behaupten, daß Schumacher durch
Widerstände innerhalb der Arbeiterschaft ge¬
zwungen worden sei, von dieser klaren und auch
als richtig erwiesenen Linie abzuweichen. Denn
eine solche Abweichung war es , als die westdeut¬
sche Sozialdemokratie sich zur Befürworterin
der von der kommunistischen Regierung der
Sowjetzone lanzierten Vorschläge für .gesamt¬
deutsche Verhandlungenüber die Wiedervereinl -
gung Deutschlands ' machte . . . Für Schumacher
selbst mußte es in den letzten Wochen seine*
Lebens klar geworden sein , daß diese Politik
gescheitert war. Er selbst in seiner Unbeugsam¬
st hätte sich zu keinem Nachgeben bequemen
können; aber da seine politischen Mitarbeiter
und voraussichtlichen Nachfolger von Schuma¬
chers aufrichtigem Patriotismus überzeugt sind,
können sie sich vom Irrtum ihrers Führers fret-
machen , ohne seinem Geist untreu zu werden .*

Bankräuber werden ausgeüefert
14 Tage Gefängnis in Frankreich

FRANKFURT . Um Selbstmord auszuschlie¬
ßen, hat man den beiden in Besangon von
der französischen Polizei dingfest gemachten
Frankfurter Bankräubern , Georg Maiß und
Karl M a i k r a n z , alle Gegenstände abge¬
nommen, teilte der Frankfurter Kriminalrat
Kalk nach seiner Rückkehr aus Besangon
mit . Kalk erklärte , Maiß scheine seelisch zu¬
sammengebrochen zu sein, während Maikranz,
der sich selbst als Doppelmörder bezeichne ,
einen stupiden Eindruck mache. Maiß und
Maikranz müßten jetzt erst 8 bis 14 Tage Ge¬
fängnis wegen illegalen Grenzübertritts in
Frankreich absitzen, dann würden sie ausge¬
liefert . Die Polizeiwerde sämtlicheSicherungs¬
maßnahmen treffen , um nach der Übernahme
der beiden Verbrecher an der Grenze eine
Flucht unmöglich zu machen.

Eve yn Sieber gefunden
KASSEL . Nach 16tägiger intensiver Suche

im ganzen Bundesgebiet ist die am 8. August
in München entführte vierjährige Evelyn Sie¬
ber am Samstag in Hof bei Kassel von der
Kriminalpolizeigefunden worden. Die Einwoh¬
ner des Ortes hatten die Polizei benachrich¬
tigt , weil ihnen die große Ähnlichkeit eines
Bildes von Evelyn in einer Zeitung mit einem
vor kurzem im Ort eingetroffenen Kind auf¬
gefallen war . Die kleine Evelyn wurde in Be¬
gleitung eines aus dem Zuchthaus entwiche¬
nen Strafgefangenen und einer 17jährigen an¬
getroffen . Die 17jährige gab an, sie heiße Bösch
und habe das Mädchen aus „Kinderliebe“ ent¬
führt .

<
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Der Berichterstatter ging nun flüchtig
auf die Hintergründe der damaligen Vor¬
gänge ein . Er erwähnte die Pelayos und
das traurige Schicksal dieser Familie , schil¬
derte ganz kurz die Abenteuer Berts und
Kördings in Valencia — ohne Namen zu
nennen . Er sprach nur von zwei Deutschen
— und unterließ es schließlich nicht, die
Geistesgegenwart und Kühnheit der „be¬
rühmten argentinischen Ballerina “ kräf¬
tig herauszustreichen .

Das war alles.
Bert sah wieder auf : „Wie ist dieser

Bericht zustande gekommen?“

„ Ich war jetzt in Barcelona , Anfang
Mai .

“
„Hm . . .“
„ Bert , ich mußte doch etwas tun , ich

hielt es nicht mehr aus .“

,.Du hast dich an die dortigen Behörden
gewandt .“

„Man kam mir sehr entgegen ; es weht
jetzt ein ganz anderer Wind dort unten .
Du kannst dir ja vorstellen , daß es nicht
leicht war für die Leute nach drei Jahren
eine solche Sache zu untersuchen . Was ist
in dieser Zeit nicht alles geschehen in Spa¬
nien ! Man gab sich — mir zu Gefallen —
die größte Mühe und kam auch tatsächlich
vorwärts . Man kennt jetzt den Anführer
der Bande , man hat Zeugen ausgeforscht,
die alles bestätigen . Es hatten sich damals
viele Leute um meinen Wagen angesam¬
melt . Es steht fest , daß der Überfall wirk¬

lich geschah. Genügt dir das immer noch
nicht?“

Sie zerdrückte ihre Zigarette . Voller
Spannung sah sie ihn an , in großer Er¬
regung — etwas Wirres , Banges war in
ihrem Blick.

Bert antwortete erst nach einer ganzen
Weile: „Nein , es genügt mir nicht , Con-
chita . “

„Weshalb nicht? “
„Weil es keinesfalls feststeht , daß dir

die Krone während des Überfalls gestoh¬
len wurde . Der Beweis, den du da zu füh¬
ren versuchst , besagt gar nichts . Es ist
durchaus möglich . . .“

„Weiter ! Was ist durchaus möglich?“
„Daß du die Krone schon vorher Jul

gabst , vielleicht schon in Valencia .“
Sie erblaßte jäh . Dann flammte ihr Blick

im Zorn auf : „Du schlägst mir also weiter
ins Gesicht? “

„Du hättest nicht zu mir kommen sol¬
len , Conchita. Es war sinnlos .“

„Sinnlos ? Da irrst du dich. Ich habe da¬
mit gerechnet , daß die Ergebnisse der Un¬
tersuchung ' in Barcelona auf dich keinen
Eindruck machen würden . Jawohl , damit
rechnete ich . Nun wirst du eben hören , daß
ich mich auch noch anders verteidigen
kann . Jetzt werde ich mit dir über den
Tod Kördings reden , mein Lieber .“

Bert war über diese unerwartete Er¬
öffnung so erschrocken , daß sein Herz
dumpf zu pochen anfing .

„Idi kämpfe um mein Recht“ , hörte er
sie sagen , „ ich muß mich vor dir reinwa¬
schen, muß dich überzeugen , sonst kann
ich nicht leben , nicht atmen .“

Ihr Zorn verebbte . Sie sank in den Ses¬
sel zurück und legte , um sich zu beruhi¬
gen , die Hand vor die Augen . Doch wenige
Sekunden später setzte sie sich wieder auf.

„Bert — was ich dir jetzt sage , wird ein
ungeheurer Schmerz für dich sein . Aber
ich kann nicht anders , es muß heraus . Nell
und dein Bruder veranlaßten damals
meine Verhaftung ; sie zerrten mich in den
Schmutz. Sie schonten mich nicht , ich kann
sie auch nicht schonen. Nell . . .

“
Er unterbrach sie : „Hast du auch wirk¬

lich alles bedacht, was du mir sagen
willst ? “

„Ich kann es verantworten . Denn ich
habe Beweise.

"
„Wofür?“
„Zunächst dafür , daß Nell , kaum daß sie

mit Körding verheiratet war , ihn auch
schon betrog .“

Bert taumelte wie unter einem Schlag.
Plötzlich erschien es ihm völlig unwirk¬
lich , daß sie vor ihm saß . Es ist alles nicht
wahr , dachte er , ich träume , es ist ein
Alpdruck . . .

Wie aus weiter Ferne hörte er ihre Stim¬
me : „Es sind keine leeren Vermutungen ,
Bert . Ich kann meine Behauptungen be¬
weisen . Ich begreife ja , daß es entsetzlich
für dich ist , aber ich kann dir nicht helfen .

“

Er preßte die Hand gegen die glühend
heiße Stirn . So starrte er sie an.

„ Ich habe “
, fuhr sie fort , „eine einwand¬

freie Zeugin : Virginia Bell. Sie war Schü¬
lerin bei mir , ein sehr nettes Mädel aus
USA; ich hatte sie gern . Eine Zeitlang war
sie mit Nell befreundet . Du kennst den
Namen nicht? Ich meine : sprach deine Frau
niemals mit dir über die Bell? “1

„Nein .“
„So habe ich es mir gedacht . Sie hätte

es aber lieber tun sollen , Bert . “

„Weiter ! Was ist damit? “
„Es war so : damals , wenige Tage vor

Kördings Tod , kam Virginia zu mir . Sie
war ziemlich schwatzhaft und plauderte

immer alles vor mir aus , was sie auf dem
Herzen hatte . Aber diesmal war sie em¬
pört . Am Abend zuvor hatte sie mit ihrem
Freund eine Autopartie gemacht . Sie fuh¬
ren den La Plata hinunter . Irgendwo in
der Nähe des Ufers parkten sie, unmittel¬
bar hinter einem anderen Wagen . Sie stie¬
gen aus und machten einen Spaziergang .
Es war ziemlich dunkel . Doch als sie zu¬
rückkamen , war der Mond heraus . Und
nun sahen sie Leute in dem Wagen , der
vor ihnen parkte . Es war ein alter Ford
Er setzte sich gerade in Bewegung . Vir¬
ginia erkannte sofort ihre Freundin Nell
— und sie sah auch einen Mann . Dann
war der Ford vorüber . — Das alles er¬
zählte sie mir . Sie begriff nicht , daß Nell ,
kaum verheiratet , Abenteuer mit einem
anderen Mann suchte . Denn Körding war
es bestimmt nicht gewesen ; sie kannte
Körding ja . Der fuhr auch keinen alten
Ford .

“
„Ist das alles , Conchita? “ unterbrach

Bert .
„Durchaus nicht . Laß mich ruhig weiter¬

erzählen . Mich interessierte damals , was
mir Virginia sagte . Ich wußte , Nell war
sehr vertraut mit deinem Bruder Jörn,
und ich wußte ferner , daß er einen alten
Ford besaß . Nun , am nächsten Morgen
machte ich einige Besorgungen , es war so
schönes, mildes Wetter und ich ging zu
Fuß . Dabei kam ich durch die Calle Bel-
grano . Und plötzlich sah ich Nells Wagen
vor mir ; er stand vor einem Hause . Ich
erkannte ihn sofort , sie hatte ihn erst kürz¬
lich gekauft und hinten im Rückfenster
hing die kleine Puppe , die ich ihr als Mas¬
kotte geschenkt hatte . Es war Calle Bel-
ginno Nummer 83 . Ist dir bekannt , daß
dein Bruder dort wohnte ?"

»Ja . “ (Fortsetzung folgt)



AUS STADT UND KREIS CALW

Schutzbedürftiger Wald
Der nachstehende Aufruf an die Kraftfah¬

rer stammt zwar vom Forstamt Metzingen ,
<joch kann er für die hiesigen Verhältnisse
in gleicher Weise gelten, so daß wir ihn voll¬
inhaltlich wiedergeben (D . Red .)

Lieber Kraftfahrer , im Wald suchen viele
deiner Mitmenschen Erholung, Entspannung,
Freude . Der Wald gewährt den Gliedern sei¬
ner Lebensgemeinschaft, insbesondere dem
Wild , den Vögeln und vielen anderen kleinen
und größeren Tieren Schutz und Ruhe. Mo¬
torenlärm , Gestank der Auspuffgase und auf¬
gewirbelter Staub stören das Waldwesen.
Durch Picknicks rücksichtsloser Auto - und
Motorradtouristen wird die Waldnatur ver¬
unstaltet ; häufig entstehen auch wirtschaft¬
liche Schäden, für die du verantwortlich bist.
Erhalte die Ruhe, die Sauberkeit und den
frischen reinen Atem des Waldes .

Wenn du dich von der aufreibenden Unrast
der Landstraßen im Wald erholen willst,
dann stelle dein Fahrzeug am Waldrand oder
an anderen Plätzen außerhalb des Waldes ab .
Fast an allen Waldeinfahrten mahnen dich
Verbotsschilder , dein Kraftfahrzeug draußen
zu lassen. Die Aufstellung der Schilder ist von
den zuständigen Verkehrspolizeibehörden ge¬
nehmigt . Verbotszeichen an Waldwegen sind
infolgedessen den amtlichen Verkehrszeichen
$n den öffentlichen Straßen gleichgestellt.
Wenn du sie mißachtest oder übersiehst,
droht dir Strafe .

Unverständige Kraftfahrer befahren in zu- ,
nehmendem Maße die privaten Waldwege
aller Waldbesitzarten. Diesem Unwesen muß
rechtzeitig Einhalt gebotenwerden . Das Forst¬
personal ist deshalb angewiesen, jeden Kraft¬
fahrer unnachsichtlich anzuzeigen, der sich
ohne besondere Erlaubnis mit seinem Fahr¬
zeug im Wald aufhält oder beim Befahren
von Waldwegen gesehen wird.

„Pforzheim frißt Calw nicht auf“
Reg .-Dir . Dr. Geisel beim Richtfest des Arbeitamtsneubaues in der Kreisstadt

Am Neubau der Arbeitsamtnebenstelle in
der Salzgasse wurde, wie schon kurz ange¬
kündigt, am Freitagnachmittag letzter Woche
das Richtfest gefeiert, dem sich eine kleine
Feier im Gasthof zum „Rößle“ anschloß.
Teilnehmer waren neben den Bauleuten Re¬
gierungsdirektor Dr. Geisel vom Landes¬
arbeitsamt Tübingen, der Stellvertreter des
Direktors des Arbeitsamts Nagold , M a n z
(Nagold ) , Kreisamtsrat Sternbacher
(Calw ) als Vertreter des Kreisverbands, Ver¬
waltungsdirektor P r o ß (Calw ) für die Stadt¬
verwaltung, Stadtbaumeister Haas und Ar¬
beitsamtsnebenstellenleiter Köhler (Calw ) ,
sowie Fabrikant Schmid (Calw -Kentheim)
als Vertreter der heimischen Wirtschaft.

Nach dem von Zimmermeister Nelke
ausgebrachten Richtspruch an dem aufge¬
schlagenen Bauwerk fanden sich Gäste und
Bauhandwerker im „Rößle“ zusammen, wo
Reg .-Dir. Geisel aus der Bauvorgeschichte
berichtete. Man habe Calw , ungeachtet der
Tatsache, daß es nur Sitz einer Nebenstelle
sei , mit einem Neubau bedacht, da die hiesige
Dienststelle bislang sehr schlecht unterge¬
bracht gewesen sei . Er kenne die örtlichen
Verhältnisse noch aus der Zeit seiner Tätig¬
keit in Nagold und habe daher keine Gelegen -
keit ungenutzt gelassen , die Verwirklichung
des Vorhabens nach Kräften zu fördern.
Wenn die Arbeitsverwaltung schon immer
bestrebt gewesen sei , volksnah zu sein, so
liege es durchaus in Richtung dieser Bemü¬
hungen, nicht nur den eigenen Angestellten
angemessene Arbeitsräme zu geben , sondern
auch den vielen Besuchern eine Baulichkeit

zu bieten, die den Anforderungen des Publi¬
kumsverkehrs gerecht werde.

Die Landesarbeitsverwaltung habe bei ihren
Bauplanungen stets solche Orte bevorzugt be¬
rücksichtigt, wo das wirtschaftliche Leben
besonders stark pulsiere. „Und ein solcher
Ort ist Calw und wird es auch bleiben, wenn
der Südweststaat verwaltungsmäßig einmal
eingerichtet ist“ betonte der Redner und
stellte dann weiter fest : „Pforzheim frißt
Calw nicht auf, wenn es notwendigerweise
auch gewisse Grenzberichtigungen geben
wird“ .

Hinsichtlich der Bauweise des neuen Hau¬
ses habe man sich tunlich dem gegebenen
Stadtbild anpassen müssen und daher Fach¬
werk auf Buntsandsteinsockel gewählt. Dies
sei vielleicht nicht gerade die billigste Bau¬
weise , doch werde sie ihrer Umgebung am
ehesten gerecht. Der Dank des Redners galt
vor allem den Handwerkunternehmen Mast ,
Zeiler und Nelke , die eine vorbildliche Arbeit
geleistet hätten . Weiter gab Dr. Geisel noch
bekannt , daß der Neubau zum Jahresanfang
1953 bezogen werden soll .

Für die Stadt und den verhinderten Bür¬
germeister sprach Verwaltungsdirektor und
Stadtrat Proß , für die örtliche Wirtschaft
Fabrikant Schmid und für die Versicherten
Gewerkschaftssekretär Dagne .

In fröhlicher Geselligkeit, bei der auch
Gaumen und Magen zu ihrem Recht kamen,
verbrachten die Bauleute zusammen mit der
Bauherrschaft und den Gästen noch einige
unbeschwerte Stunden.

Keine übereilten Verkäufe von Vieh !
Dienstbesprechung der Ortsobmänner — Erzeugermildipreis wird um */»— V* Pfg* erhöht

Schöffengericht Calw tagte
„Pfänderspiele “ übler Art

Das Schöffengericht in Calw hatte sich
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit mit einem
nicht alltäglichen Fall der Kuppelei und Ab¬
treibung zu befassen. In der Wohnung eines
Ehepaares in Nagold wurde „der Deckel vom
Häfele gelupft“ , als die Kriminalpolizei von
den Vorgängen in der Wohnung Kenntnis
erhielt . Dort trafen sich hin und wieder einige
Männer und Frauen , um vergnügte Stunden
miteinander zu verbringen . Dagegen wäre an
sich nichts einzuwenden gewesen , wenn diese
Zusammenkünfte nicht dazu benützt worden
wären , um gewisse „Pfänderspiele“ zu ver¬
anstalten , die eindeutig unzüchtigen Charak¬
ter trugen. Die dazu eingeladenen Gäste tru¬
gen zur Aufpulverung der Stimmung insofern
bei , als sie alkoholische Getränke , Rauch¬
waren und Essen stifteten . Das Ehepaar zeigte
sich in der Zurverfügungstellung seiner
Räume recht großzügig, so daß es sich nun
wegen Kuppelei zu verantworten hatte .

Hinzu kam noch, daß die Schäferstündchen
nicht ohne Folgen blieben. Aber auch hier
wurde unter Mithilfe weiterer sogenannter
Sachverständigen männlichen und weiblichen
Geschlecht bald Rat und tatkräftige Abhilfe
geschaffen , indem neben dem gastfreund¬
lichen Ehepaar weitere zwei Ehepaare bei
den „Hereingefallenen“ Abtreibungen Vor¬
nahmen .

Insgesamt standen 9 Angeklagtevor Gericht,
die sich wegen fortgesetzter Kuppelei, Ab¬
treibung und Beihilfe zur Abtreibung zu ver¬
antworten hatten . Einem Ehepaar konnte
nicht einwandfrei nachgewiesen werden, daß
es ebenfalls seine Wohnung zur Verfügung
gestellt hatte , so daß in diesem Fall „Frei¬
spruch mangels Beweises “ erfolgen mußte.
Die anderen Angeklagten erhielten Gefäng¬
nisstrafen von 3 Wochen bis zu 7 Monaten.

Unter starker Beteiligung fand, wie schon
kurz berichtet , letzte Woche im Saalbau Weiß
in Calw eine Dienstbesprechung von Orts¬
obmännern des Kreises Calw statt .

Kreisobmann Bgm . Mast begrüßte die
Vertreter der Bauernschaft und des Land¬
wirtschaftsamtes sowie Kreisbaumwart Walz.
Der Redner wandte sich vor allem aktuellen
landwirtschaftlichen Fragen zu, die reges In¬
teresse der Zuhörer fanden. Das wichtigste
Problem sei jetzt , die katastrophalen Folgen
der Trockenheit zu meistern. Dies könne aber
nicht dadurch geschehen, daß die Landwirte
in eine Angstpsychose verfallen und schlag¬
artig ihr wertvolles Nutzvieh auf den Markt
werfen. Die Folge einer solchen Kopflosigkeit
sei ein Überangebot und daraus resulierend ein
Sinken der Preise. Es wäre unverantwortlich ,
das von der Landwirtschaft mühsam geschaf¬
fene, stabile Preisgefüge durch panikartige
Viehverkäufe wieder zum Einsturz zu brin¬
gen . Der übereilte Verkauf von guten Rin¬
dern oder Milchkühen würde sich noch lange
äußerst nachteilig für den Betrieb auswirken.
Dagegen habe der Landwirt jetzt die beste
Gelegenheit, alles minderwertige Vieh aus
seinem Stall zu entfernen . Bessere Witterung
und die richtigen betriebswirtschaftlichen
Maßnahmen würden die Futternot bald be¬
heben.

Der Redner riet auch zur Zurückhaltung
beim Verkauf von Schweinen, wofür analog
dasselbe gelte wie bei Rindern und Kühen.
Der augenblickliche Schweineerzeugerpreis
könne nur gehalten werden, wenn die Land¬
wirte Disziplin übten.

Großes Interesse fand die Mitteilung, daß
der Milcherzeugerpreis im hiesigen Ge¬
biet um einhalb bis dreiviertel Pfennig er¬
höht wird, was in Anbetracht der schwieri¬
gen Milcherzeugungsbedingungen nur recht
und billig ist.

Im Anschluß daran sprach der Leiter des
Landwirtschaftsamtes Calw, Landwirtschafts¬
rat P f e t s c h , über das Thema: „Was lehren
uns die diesjährigen Felderbegehungen unter
besonderer Berücksichtigung des Zwischen -

Kritische Musterung im Kleintierstall
Gut beschickte Jungtiersdiau des Kleintierzüditervereins Calw in Altburg

Der Kleintierzüchterverein Calw und Um¬
gebung hielt übers vergangene Wochenende
im Gasthaus zur „Sonne“ in Altburg eine
nicht nur gut beschickte, sondern auch gut
besuchte Jungtierschau ab , die eine erfolg¬
reiche Werbung für den Geflügel - und Ka¬
ninchenzuchtgedanken darstellte . Mit der
stattlichen Zahl von 107 Nummern Geflügel
und 75 Nummern Kaninchen war eine Aus¬
stellung aufgebaut worden, wie sie in diesem
Umfang und als lokale Schau selten zu sehen
ist.

Während bei den gezeigten Kaninchen die
Entwicklung weit fortgeschritten und teil¬
weise sogar fertig war , machte sich beim
Geflügel der Unterschied zwischen Früh- und
Spätbrut sehr bemerkbar . Hier mußten sich
die jüngeren, unfertigen Tiere mit einer
niedrigeren Note begnügen, da ja der Zweck
einer solchen Schau Sarin besteht , dem Be¬
sucher zu zeigen , daß er durch Frühbruten
zu Tieren kommt, die im Herbst legereif sind
und ihm zahlreiche Wintereier liefern können.

Als Preisrichter für Geflügel amtierte
Aberle (Enzweihingen) und für Kaninchen
Den gl er (Liebeisberg) . Es wurden folgende
Preise vergeben:

Geflügel : Alfred Rentschler (Oberkoll-
bach) 6 III ., Otto Keck (Altburg) 1 I ., 1 II .,
4 III . für New Hampshire ; Karl Keppler

Matth. Pfrommer (Alzenberg) 1 I . , Phil. Mai-
senbacher (Altburg) 4 III . für amerik. Leg¬
horn ; Karl Gann (Calw ) 2 I ., 3 . II ., 1 III . für
Rheinländerzwerg, 1 I ., 1 II ., 3 III . fürZwerg -
wyandotten, 1 II . für Porzellanzwerg; Jakob
Wentsch (Altburg) 1 II . für Starblassen ; Gg.
Rentschler (Speßhardt) 1 II . für Nürnberger
Lerchen, 1 III . für Schwarzschwalbe.

Kaninchen : Gg. Rentschler 4 II . für Dt.
Riesen ; Alb . Weik (Altburg) 1E„ Hans Schütz
(Calw ) 2 I . für Dt. Widder ; Rudolf Roth 2 E.,
3 I ., 3 II . , Eugen Kochendörfer (Calw ) 1 I .,
2 II ., 1 III . für Groß -Chinchilla; Emil Holz¬
äpfel (Calw ) 1 E., 4 I . für Engl . Schecken;
Hans Schütz (Calw) 1 I . für Holländer; Wilh .
Lutz (Calw ) 1 I . , 1 II . für Chinchilla-Rex;
Jakob Theurer (Calw ) 1 I ., 3 II . , Karl Gann
(Calw ) 1 E„ 1 II . für Biber-Rex; Wilh . Hilt
(Calw ) 1 E„ 3 I ., 3 II ., 2 III . , Barth . Weihing
1 E ., Hans Haid (Calw ) 2 E ., 2 I . für Angora.

Den gestifteten Sonderpreis für die beste
züchterische Leistung bei Kaninchen erhielten
Hans Haid und Wilhelm Hilt (beide Calw)
für Angora .

Von de Roß und von de Qäul

„Isch des doch e komische Gschicht“ , hat
einmal einer gesagt , „schreibe tuet ma,Pferd *,

fruchtfutterbaues und der Herbstsaat?“ In
diesem Jahr heißt es ganz besonders intensiv
die Produktionskraft des Bodens und die
Sonnenenergie des Spätsommers und Herb¬
stes auszunutzen, um die gefährliche Futter¬
lücke zu schließen. Der Regen der letzten
Tage hat es möglich gemacht, sofort den
Anbau von Sommerzwischenfutterpflanzen
vorzunehmen, die im Herbst zur Fütterung
bereit stehen sollen . Nach den Erfahrungen
der letzteg Trockenjahre , die uns allen ein
guter Lehrmeister waren , kommt für den
Kreis Calw hauptsächlich die Aussaat von
Senf, Lihoraps und das Gemisch Senf und
Lihoraps in Frage . Es wird dringend geraten,
nicht nur eine dieser Pflanzen, sondern alle
drei anzubauen.

Der Redner zeigte weitere Wege , um der
Futternot zu steuern . Dort, wo Talwiesenoder
irgendwelche anderen Grünfutterflächen noch
nicht ausgedorrt, sondern noch grün sind,
können die Futtererträge durch eine sofortige
kräftige Kalksalpetergabe wesentlich gestei¬
gert werden.

Der Winterzwischenfruchtfutterbau hat die¬
ses Jahr für jeden Landwirt erhöhte Bedeu¬
tung . In Grunbach wurden 1951 diesbezüg¬
liche Versuche durchgeführt , die ausgezeich¬
nete Ergebnisse brachten . Daß Winterrübsen
bei unseren Boden - und Klimaverhältnissen
gut gedeihen, beweisen die Gemeinden Brei¬
tenberg und Ottenbronn, in denen verhältnis¬
mäßig viel Winterrübsen gebaut werden.

Um im nächsten Frühjahr bis Anfang Mai
laufend Grünfutter zu haben, baut man im
Herbst verschiedene Arten von Winter¬
zwischenfruchtpflanzen (Winterraps, Futter¬
roggen , ein Gemenge von Wicken und Rog¬
gen ) an. Selbstverständlich müssen auch die
Winterzwischenfrüchte kräftig mit Kali und
Phosphorsäure gedüngt werden, vor allem
auch mit Stickstoff.

Der Redner betonte die Wichtigkeit von
Gärfutterbehältern , die jederzeit überschüssi¬
ges Grünfutter aufnehmen können, und im
Frühjahr gefüllt, eine gute Reserve für Trok-
kenperipden im Sommer darstellen . Sollten
die Sommerzwischenfruchtpflanzen einmal
nicht benötigt werden, kann man sie unter¬
ackern und hat dann eine vorzügliche Grün¬
düngung, nach der beispielsweise Kartoffeln
höchste Erträge bei bester Qualität liefern.

LWR . Pfetsch wies auf die Notwendigkeit
hin, daß jeder Landwirt selbst Saatgut von
Erbsen, Wicken , Rübsen, Senf usw. für sei¬
nen eigenen Bedarf anbaut , um in einem
Krisenjahr , wie dem jetzigen, auf alle Fälle
gerüstet zu sein . Rübsen und Senf bleiben
jahrelang keimfähig und auch Erbsen und
Wicken kann man noch nach drei bis vier
Jahren säen.

Im Anschluß an die Ausführungen der bei¬
den Redner fand eine lebhafte Diskussion
statt . Ein anwesender Landwirt erklärte , daß
bei ihm sämtliche Getreideschläge bereits mit
Zwischenfruchtfutterpflanzen eingesät seien.

Kreisobmann Mast sprach noch kurz über
Wildschadenersatz und die Notwendigkeit,
Wildschäden ordnungsgemäß zu melden,
sowie über die Arbeit der Steuerausschüsse,
die sich für jeden einsetzen, der über Gebühr
eingeschätzt wurde. Es wurde beschlossen,
jedes Jahr einmal alle Wildschadenschätzerzu
einer Besprechung zusammenzurufen, auf der
ihnen die Richtlinien für ihre verantwor¬
tungsvolle Tätigkeit gegeben werden sollen .

Landwirtschaftsrat Dr. Prowosnik be¬
tonte nochmals die Dringlichkeit des Futter¬
baues und wies darauf hin, daß vor allem
der richtige Zeitpunkt für die Aussaat ent¬
scheidend sei . Außerdem forderte der Schul¬

(AltburgTi I
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Ga Pfrommer (Altburg) 4 IH sage tuet ma .Gaul* und meine tuet ma doch Wter , schon jetzt dafür zu sorgen, daß viele
« r Plym-Rocksf Ulrich Lörcher

^
(AltLrg ) e Roß !“ - Natürlich sind sowohl die „Rös- ^ ^ “ “ ^ nd

^
Schüler wieder die Land-

l UI. für Blausperber ; David Keppler (Würz- ser“ als auch die „Gaul ganz normale
bach) 7 II ., e III . für Rhodeländer; Ottp Keck Pferde. Aber em kleiner Unterschied besteht
(Altburg) l ii 6 III ., Gottlieb Volz (Altburg) doch . Wer das noch nicht weiß und wer
’ TT - - . außerdem eine Reihe beherzigenswerter

Spruchweisheiten über die Pferde kennen¬
lernen will , der höre es sich in dieser Sen¬
dung an, die der Süddeutsche Rundfunk
heute um 17 .40 Uhr bringt.

II ., 2 III . , Friedrich Ganzhorn (Altburg)
II-, 8 III ., Jakob Wentsch (Altburg) 2 I .,

“ UI ., Gottlob Paulus 1 II ., 2 III ., Matth,
trommer (Alzenberg) 3 III . fürrebhuhnf . Ita-
ei!?r ; Gg. Rathfelder (Alzenberg) 1 H ., 3 III .,

wirtschaftsschule besuchen.
Zum Schluß dankte Kreisobmann Mast den

Anwesenden für ihre rege Anteilnahme und
gab noch bekannt , daß am kommendenMitt¬
woch ab 9 .30 Uhr eine Steuerberatung durch
den Steuerberater des Landesbauernverbandes
im Saalbau Weiß in Calw stattfindet . Eine
rege Beteiligung ist erwünscht. Dr. Le .

Im Spiegel von Calw
Mit dem Tanzexpreß nach Zürich

Am Sonntag, 28 . September, wird ein Ver¬
waltungsonderzug der Bundesbahn als Tanz¬
expreß zu stark ermäßigten Preisen von
Wildbad über Pforzheim, Calw und Nagold
nach Zürich ausgeführt. Näheres ist bei
den Dienststellen der Bundesbahn zu erfahren.
Das Programm des Volkstheaters

Heute und morgen läuft im CalwerVolks¬
theater der Film „Das ewige Spiel“ mit Willy
Birgel, Cornell Borchers und Will Quadflieg ;
eine Filmfantasie, die durch die Jahrhunderte
führt und bei der doch die menschlichen
Probleme stets die gleichen bleiben.

Ellzugpaar zeitweise auch im Winter
Wie aus dem soeben erschienenen Entwurf

für den am 5 . Oktober in Kraft tretenden
Sommerfahrplan hervorgeht , wird das in die¬
sem Sommer neu eingeführte Eilzugpaar
Frankfurt — Karlsruhe — Pforzheim — Horb
— Konstanz E 256/259 mit Kurswagen Hagen
— Konstanz wenigstens zeitweise auch im
Winter gefahren. Es ist für die Zeit vom
20. Dezember bis 6. Januar und dann wieder
vom 1 . Februar bis 8 . April, also über Weih¬
nachten , Neujahr und Ostern sowie in der
Hauptsaison des Wintersports im Schwarz¬
wald vorgesehen. Damit haben die Bemühun¬
gen aller an der Führung dieses Zugpaares
interessierten Stellen, vor allem des sehr
rührigen Nagoldbahnausschusses, wenigstens
einen teilweisen Erfolg gehabt, denn zunächst
war beabsichtigt, die Züge im Winter über¬
haupt nicht verkehren zu lassen. Hoffentlich
gelingt es im nächsten Jahr , ihre ganzjährige
Führung durchzusetzen, wozu eine rege Be¬
nützung am meisten beitragen kann , vor
allem auch in den Verkehrszeiten des kom¬
menden Winters.
Die Schwalben rüsten

In den letzten Tagen haben ' sich unsere
Schwalben zusammengefunden, um eifrig
ihren Reiseplan nach dem Süden miteinander
zu beschwatzen. Bald werden wir das letzte
Zwitschern vernommen haben, um dann ein
wenig später festzustellen, daß „wenn die
Schwalben heimwärts ziehen“

, auch langsam
der Sonnenbogen und die schöne Zeit im Ab¬
nehmen sind.

Vergiftungsgefahr durch Tollkirschen
Es besteht Veranlassung, auf die jetzt wie¬

der akuten Gefahren der Vergiftung durch
Tollkirschen hinzuweisen. Die inmitten von
fünf grünen Blättern sitzende schwarzglän¬
zende Beere ist für Kinder leicht erreichbar
und lädt zum Pflücken ein. Alle Erzieher tun
deshalb gut daran , die Kinder, insbesonder*
bevor sie in den Wald gehen , eindringlich vor
dieser Giftpflanze, die alljährlich Todesopfer
fordert, zu warnen.
Überführung Gefallener aus Italien

Seit einigen Wochen ist es möglich , üb«
die Societa ROTA , auf Antrag die sterb¬
lichen Reste von auf italienischem Boden
Gefallenen zu exhumieren und nach jedem
Ort des Bundesgebietes überführen zu las¬
sen. Die Ueberführung kostet vom italieni¬
schen Festland und Sizilien 550 DM, von den
kleineren Inseln 630 DM. Auch aus Lybien,Tunis und Korsika können jetzt Gefallen*
überführt werden. Die Societa beschafft auch
Fotos von Gräbern deutscher Gefallener.

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Festpreise im Omnibuslinienverkehr

Die Preisbehörde beim Landratsamt weist
in einer Bekanntmachung darauf hin, daß die
am 22. Juni dieses Jahres oder nach dieser
Zeit festgesetzten und genehmigten Beförde¬
rungsentgelte des - Linienverkehrs mit Land¬
fahrzeugen nicht überschritten oder unter¬
schritten werden dürfen . Sie gelten sowohl im
öffentlichen Linienverkehr als auch im Ar¬
beiterlinienverkehr als Festpreise. Sofern im
Einzelfall eine Tarifänderung dringend not¬
wendig erscheint, hat der Unternehmer beim
Wirtschaftsministerium — Preisaufsichtsstelle
— Abwicklungsstelle Tübingen, einen begrün¬
deten Antrag zu stellen.

Haussammlung der Kriegsgräberfürsorge
Dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬

sorge — Landesverband Oberrhein — in Kon¬
stanz a . B . ist die Genehmigung erteilt wor¬
den, vom 15 . bis 21. November d . J . in Würt¬
temberg - Hohenzollern eine Geldsammlung
von Haus zu Haus durchzuführen.

Geschäftliches
124000 DM für Wohnungsbau im Kreis

Die öffentliche Bausparkasse Württemberg
in Stuttgart hat in ihrer Augustzuteilung
1952 weitere 9,6 Millionen DM auf 797 Bau¬
sparverträge ausgeschüttet. Diese Gelder
stehen für den Wohnungsbau Württemberg
und Hohenzollern bereit . Auf den iZ r e i s
Calw entfallen davon 124 000 DM. In drei
Zuteilungen des Jahres 1952 sind damit
35 Millionen DM Baugelder dem Wohnungs¬
bau zur Verfügung gestellt worden, das sind
36,7 Prozent mehr als in der gleichen Zelt
des Vorjahres. Die Bausparkasse gibt die
Darlehen gegen nachrangige Sicherstellung.
Die Bereitstellung seit der Währungsreform
im Wege planmäßiger Zuteilungen beläuft
sich auf 145 Millionen DM und hat wesent¬
lich zur Förderung der Bautätigkeit beigetra¬
gen . Der Zugang an neuen Bausparverträgen
hält unvermindert an und zeigt, daß sich ln
der Bevölkerung die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit eines Bausparvertrages für di*
Bauflnanzierung durchgesetzt hat .



AUS DEM HEIMATGEBIET

„Großes Werk gedeiht nur durch Einigkeit “
Turnfest in Simmozheim anläßlich der Einweihung deB dortigen Turnhalleneubaues — Eine vorbildliche üemeinsdiaftsleistung

Simmozheim . Wenn ein ländlicher
Turn- und Sportverein, dessen Mitgliederzahl
sich schon wegen der relativ kleinen Einwoh¬
nerschaft in Grenzen hält , aus eigener Kraft
und in vorbildlichem Einsatz eine Turnhalle
erstellt, dann ist dies eine lobenswerte Lei¬
stung. Im vorliegenden Falle des nunmehr
verwirklichten Projekts in Simmozheim wa¬
ren an der Realisierung des Vorhabens nicht
nur die Mitglieder des TSV . Simmozheim ,
sondern darüber hinaus die ganze Gemeinde,
an ihrer Spitze die verständnisvolle Ge¬
meindeverwaltung, geschlossen beteiligt, das
geplante Werk zur glücklichen Vollendung zu
br ngen. Was nunmehr am Dorfausgang in
Richtung Calw erstanden ist , stellt keines¬
wegs eine behelfsmäßige Baulichkeit dar,
sondern eine stattliche Halle in Holzfachwerk¬
bauweise, die die ansehnlichen Außenabmes¬
sungen von 20 mal 9 Meter besitzt. Sie wird
die künftige Heimstatt der jungen und alten
Simmozheimer Turner sein, die ihnen auch
bei schlechtem Wetter und während der kal¬
ten Jahreszeit Gelegenheit zu ausgleichender
körperlicher Betätigung bietet.

Die Fertigstellung eines derartigen Gemein¬
schaftswerkes gibt berechtigten Anlaß zur
Abhaltung eines Turnfestes, wie es am ver¬
gangenen Wochenendein Simmozheim durch¬
geführt worden ist. Es wurde am Samstag¬
abend eröffnet mit einem Festbankett ,
an dem neben eigenen Kräften des Vereins
der Musik - und Gesangverein nebst der
Akrobatengruppe mitwirkten und in dessen
Rahmen auch zahlreiche langjährige Mitglie¬
der geehrt wurden (wir berichten darüber
noch gesondert) . Der Sonntag brachte,
nachdem eine religiöse Morgenfeier voraus¬
gegangen war, Wettkämpfe der Turner
und Turnerinnen aus den Vereinen des Un¬
teren Schwarzwald- Nagold - Turngaues und
den Kreisen Leonberg und Böblingen .

Der nachmittägliche F e s t z u g, an dem
Turner und Turnerinnen aus Calw , Grunbach,
Renningen, Döffingen , Ostelsheim , Unter-
haugstett, Alzenberg , Möttlingen , Merklingen,
Höfen , Calmbach , Neuenbürg, Wildbad , Eltin¬
gen , Altburg, Bad Liebenzell , Weilderstadt,
Schaf hausen sowie die örtlichen Vereine unter
Vorantritt des Musikvereins Simmozheim
teilnahmen, leitete die Einweihüngsfeierlich-
keiten ein . Der Vorsitzende des TSV . Simmoz¬
heim , Emst Müller , begrüßte Turner und
Festgäste, unter ihnen besonders den Vor¬
sitzenden des Unteren Schwarzwald-Nagold -
Turngaues, VerwaltungsdirektorP r o ß (Calw ) ,
Gauoberturnwart P a n 11 e (Calw ) , Frauen-
tunwartin Bäuerle (Hirsau) , Männerturn-
wart L ö b e (Wildbad ) , Schulrat Schwei -
k e r t (Calw ) und den früheren Bürgermei¬

ster der Gemeinde, Verwaltungsaktuar Fi¬
scher (Calw) . Der Vereinsvorsitzende rich¬
tete herzliche Dankesworte an alle Männer,
die in freiwilliger Feierabendarbeit den Bau
erstellt haben, an Architekt Maier, der den
Plan kostenlos gefertigt hatte , und die zahl¬
reichen Spender, unter denen sich auch das
Kultministerium, der Turnerbund Schwaben
und der Württ . Sportverband befinden. Er
kennzeichnete gleichzeitig die Schwierigkei¬
ten , die sich der Verwirklichung des Pro¬
jekts entgegengestellt hatten und gab schließ¬
lich der Hoffnung Ausdruck, daß die Halle
bis zur Feier des 50jährigen Bestehens des
Vereins auch in ihrer Innenausgestaltung rest¬
los vollendet sein werde.

Bürgermeister G a i s e r bezeichnete in sei¬
ner Festansprache die Turnhalleeinweihung
als ein besonderes Ereignis für die gesamte
Gemeinde und dankte seinerseits all denen,
die an der Fertigstellung, sei es direkt durch
Arbeitsleistung oder indirekt durch Spenden
mitgewirkt hatten . Er würdigte bei dieser
Gelegenheit die Verdienste des damaligen
Bürgermeisters und jetzigen Verwaltungs¬
aktuars Fischer, der in vorausschauender
Weise bereits 1930 den Platz erworben hatte ,
auf dem nun die Halle steht. Dankbar ver¬
merkt wurde ferner eine vom Schulrat
Schweikert überreichte Geldspende, die der
Anschaffung von Sportgeräten für die Schule
dienen soll . Mit dem ausdrücklichen Wunsche,

daß die Baulichkeit nur für turnerische und
friedliche Zwecke Verwendung finden solle ,
übergab Bgm . Gaiser an Turnwart Gottlob
Dürr den Schlüssel des Bauwerks.

Die Glückwünsche des Unteren Schwarz-
wald-Nagold -Tumgaues überbrachte dessen
Vorsitzender Karl Proß , der den Hallebau
ein Musterbeispiel dafür nannte , was geleistet
werden könne, wenn alle zusammenstehen
und sich in selbstlosem Einsatz zum Dienst
am gemeinsamen Werk finden. Mit besonderer
Freude verzeichnete der Gauvorsitzende die
Tatsache, daß Bürgermeister und Gemeinde¬
rat ein so weitgehendes Verständnis für die
Tumsache gezeigt haben und schloß seine
Ansprache mit dem Wunsche für ein weiteres
Wachsen und Gedeihen des rührigen Simmoz¬
heimer Turn- und Sportvereins.

Im weiteren Verlauf des Nachmittags bot
sich den zahlreichen Zuschauern ein ab¬
wechslungsreiches Programm, das unter der
Gesamtleitung von Gauoberturnwart Pantle
Reigen , Vorführungen an Barren , Reck und
Pferd , Ball- und Seilgymnastik, Staffelläufe
und Faustballspiele und (besonders lebhaft
beklatscht) Darbietungen der Simmozheimer
Akrobatengruppe zu Gesicht brachte . Die ge¬
gen Abend vorgenommene Siegerehrung
beschloß den offiziellen Teil des ereignisrei¬
chen Tages , dem ein fröhliches Sommer¬
nachtsfest den beschwingten Ausklang
gab .

T>ex Sprnt mm Sonntag.
Fußball

A-Klasse Gruppe Enztal
Calw 1 — Pfinzweiler I 0 :5 (0 :4)
Calw 11 — Pfinzweiler 11 3 :3 (2:1)

Wie vorausgesagt, stellten die Gäste eine
schnelle und technisch gut beschlagene Elf
ins F.eld , die von Anfang an gegenüber der
wieder sehr schwach stehenden Calwer Mann¬
schaft leichte Vorteile hatte . Erst nach unge¬
fähr 10 Minuten Spielzeit konnten die Cal¬
wer den Kampf vorübergehend offengestalten
und leiteten ebenfalls gefährliche Angriffe
ein , denen jedoch der krönend® Torschuß
fehlte . Hierauf setzte sich aber das wuchti¬
gere Angriffsspiel der Gäste immer mehr
durch , so daß es bei Seitenwechsel 0 :4 stand.
Gleich nach Wiederbeginn wurde der Calwer
Halbrechte durch den sehr gut amtierenden
Schiedsrichter des Platzes verwiesen, was
eine weitere Schwächung der Nagoldtäler be¬
deutete. Trotzdem gelang es den Gästen nur
noch einmal, den Calwer Schlußmann zu
schlagen , da die Gastgeber, nachdem die

Die Ergebnisse der Wettkämpfe
Nachstehend veröffentlichen wir die Sie¬

gerliste der Wettkämpfe vom Sonntag-
vormittag; genannt sind die fünf besten Tur¬
ner und Turnerinnen und bis zum 10. Platz
alle Teilnehmer, die aus unserem Verbrei¬
tungsgebiet stammen.

Turner
Achtkampf Turner Allg . Klasse) : 1 . Hans

Hauser (Calw ) 74,3 P., 2. Otto Ulmer (Sindel-
flngen ) 71,8 P ., 3 . Arnold Schmid (Wildbad)
71 .3 P., 4 . Anton Schmid (Simmozheim ) 67,7 P.

Geräte - Fünfkampf (Turner Allg .
Klasse) : 1 . Karl Fom (Calmbach) 46,6 P .,
2 . Hermann Schmied (Eltingen) 46,15 P., 3.
Kurt Reichle (Wildbad ) 44,8 P., 4. Friedrich
Gaiser (Wildbad) 44,15 P. , 5 . Helmut Fuchs
(Eltingen) 44,1 P ., 9 . Fritz Weichert (Calw ) .

Achtkampf (Jugendturner , A-Kl . 1934
bis 1935) : 1 . Paul Wacker- (Calw ) 68,6 P., 2.
Walter Weber (Hirsau) 66,8 P ., 2. Siegfried
Straßer (Obemhausen) 66,8 P., 3 . Rainer
Riexinger (Wildbad ) 65,1 P., 4. Jürgen Kal-
cher (Höfen/Enz) 62,1 P. , 5 . Rolf Keilich (Hir¬
sau) 61,9 P., 6 . Wilhelm Weiß (Möttlingen) ,
10. Emil Nothacker (Bad Liebenzell ) , 11 . Al¬
fred Kleinbeck (Alzenberg) .

Achtkampf (Jugendturner B-Kl . 1936
bis 1937) : 1 . Heinz Pantle (Calw ) 78,8 P ., 2.
Hans Dieter Köhne (Wildbad) 77,3 P ., 3 . Hans
Glauner (Obemhausen) 66,9 P . , 4. Willi Zieg¬
ler (Eltingen) 65,6 P ., 5 . Alfred Säger (Calm¬
bach) 64,4 P., 7 . Helmut Kugele (Altburg),
8 . Horst Gutekunst (Simmozheim ) , 9 . Hans
Pfrommer (Altburg) , 10 . Gerhard Bachteler
(Altburg).
Vierkampf (Turner Allg . Kl .) : 1 . Schnie¬
der (Engelsbrand) 70,0 P., 2 . Kurt Neuweiler
(Höfen ) 68,0 P., 3 . Rolf Raisch (Eltingen) 63,5
P ., 4 . Fritz Gail (Calmbach) 63,0 P., 5 . Ernst
Großmann (Höfen ) 61,5 P., 7 . Egon Wacker
(Unterhaugstett) , 8 . Oswin Niethammer (Sim¬
mozheim ) , 9 .

'Karl Buzer (Althengstett) , 9.
Ernst Mayer (Simmozheim ) , 10 . Paul Bieder
(Simmozheim ) .

Vierkampf (Jugendturner A-Kl. 1934
bis 1935) : 1 . Walter Botag (Rutesheim) 49,7 P.,
2 . Horst Umminger (Renningen) 42,9 P ., 2.
Werner Wolfinger (Obemhausen) 42,9 P., 3 .
Wilhelm Keller (Calmbach) 42,3 P. , 4 . Wolf¬
gang Nase (Rutesheim) 40,9 P., 5 . Heinz Starz¬
mann (Bad Liebenzell ) 40,7 P ., 6. Rolf Höslin
(Hirsau) , 9 . Kurt Nothacker (Alzenberg) .

Vierkampf (Jugendturner B-Kl . 1936
bis 1937) : 1 . Jürgen Waellnitz (Neuenbürg)
50.4 P . , 2 . Gerhard Rentschler (Altburg) 49,4P ., 3 . Erwin Bott (Wildbad ) 48,0 P ., 3 . Heinz
Ohngemach (Weilderstadt) 48,0 P., Ekkehard
Fleisch (Bad Liebenzell) 47,2 P ., 5 . Helmut
Schulz (Unterhaugstett ) 43,7 P . , 10 . Günther
Häußler (Bad Liebenzell) .

Vierkampf (Turner Allg . Klasse ) : 1 .
Hans Peter Collmer (Alzenberg ) 78,0 P ., 2.
Fritz Röck (Neuenbürg ) 77,5 P ., 3 . Alfred
Rentschler (Alzenberg ) 71,5 P ., 4 . Otto Girr -

3000 - m - Lauf (Jugend) : 1 . Heinz Starz¬
mann (Bad Liebenzell) 10,31,3 Min ., 2 . Werner
Grömmer (Neuenbürg) 10,45,7 Min . , 3 . Kurt
Nothacker (Alzenberg) 10,49,5 Min . , 4 . Hans
Widmann (Eltingen) 11,05,5 Min . , 5 . Heinz
Mayer (Grunbach) 11,10,3 Min .

, 3000 - m - Lauf (Aktive) : 1 . Walter Wid¬
mann (Eltingen) 10,14,6 Min .- 2 . Peter Coll¬
mer (Alzenberg ) 10,21,5 Min ., 3 . Rolf Raisch
(Eltingen) 11,11,1 Min . , 4. Alfred Rentschler
(Alzenberg) 11,15 Min ., 5 . Karl Butzer (Alt¬
hengstett) 11,22,6 Min ., 6 . Egon Wacher (Un¬
terhaugstett ) , 7 . Rolf Bauer (Altburg) ., 10 .
Wolfgang Faas (Unterhaugstett) .

Turnerinnen
Siebenkampf (Turnerinnen Allg . Kl.) :

1 . Inge Lauser (Wildbad ) 64,0 P ., 2. Gerda
Schneider 53,1 P. , 3 . Ruth Schaible 51,25 P ., 4.
Gerda Hensel 51,2 P., 5 . Elvira Weiß 49,0 P.,
6 . Gretel Hensel, 7 . Edith Voßler (alle Ostels¬
heim) .

Gymnastik - Vierkampf (Turnerin¬
nen) : 1 . Alice Flügge (Höfen ) 34,3 P., 2 . Ruth
Kalb (Höfen ) 34,0 P., 3 . Gisela Rau, (Höfen)
30,2 Punkte.

Gymnastik - Vierkampf (Jugend-
Turnerinnen) : 1 . Ruth Kern (Wildbad) 33,3 P .,
2 . Anita Schenke (Grunbach) 31,5 P . , 3 . Gisela
Faas (Grunbach) 30,6 P . , 4 . Elfriede Herdter
(Wildbad) 30,4 P ., 4 . Anne Nonnenmann
(Grimbach) 30,4 P ., 5. Else Schöninger (Grim¬
bach) 30,2 P ., 7 . Helene Rentschler (Alzen¬
berg) , 8 . Ruth Schroth (Alzenberg) .

Sechskampf (Jugendturnerinnen A-Kl .
1934—1935) : 1 . Erika Gölz (Calw ) 55,9 P., 2.
Rosa Kling (Altburg) 50,7 P ., 3 . Marga
Wentsch (Altburg) 49,2 P . , 4. Irene Weber
(Altburg) 48,2 P ., 5 . Margarete Proß (Calw)
48 .1 P ., 6 . Elsbeth Kraft (Calw) , 7 . Lydia
Küsterer (Altburg) .

Sechskampf (Jugendturnerinnen B-Kl.
1936— 1937) : 1 . Gerda Bott (Wildbad) 59,4 F.,
2 . Elfriede Weiß (Calw ) 56,3 P ., 3 . Ursula
Lobe (Wildbad ) 55,1 P., 4 . Inge Schwarzmaier
(Wildbad ) 54,6 P., 5 . H. Gäckle (Eltingen)
53,9 P., 6 . Hilde Kopp, 7 . SieglindeWeckmann,
8 . Inge Warthum, 9 . Hermine Proß (alle
Calw ) .

Vierkampf (Turnerinnen Allg . Klasse) :
1 . Anna Maisch (Renningen) 64,5 P ., 2 . Herta
Murth (Calmbach) 51,5 P., 3 . Berta Kern
(Oberhaugstett) 50,5 P ., 4 . Margarete Rist
(Calmbach) 47,0 P., 5 . Irma Koch (Oberhaug¬
stett ) 40,0 P.

Vierkampf (Jugendturnerinnen A-Kl.
1934—1935) : 1 . Inge Fischer (Höfingen ) 37,2 P.,
2 . Ilse Widmayer (Renningen) 37,1 P ., 3 . Ruth
Burkhardt (Altburg)- 36,5 P., 3 . Inge Kienle
(Döffingen ) 36,5 P ., 4 . Lore Lehle (Renningen)
34.2 P. , 5 . Lore Bertsch (Calmbach) 34,1 P.

Dreikampf (Jugendtumerinnen B-Kl.
1936—1937) : 1 . Lisa Niethammer (Calw ) 37,4P. , 2 . Marga Seeger (Neuenbürg) 29,1 P. , 3 .Irene Kober (Altburg) 28,7 P ., 4 . Elfriede

Partie schon verloren war , mit weit mehr
Einsatz spielten. Gegen Schluß flaute das
Spiel mehr und mehr ab. Das Ergebnis ent¬
spricht dem Spielverlauf.

Unterreichenbach — Ottenhausen 4 :4 (3 :3)
Unterreichenbach Jgd. — Huchenfeld Jgd . 1 :2

Diese Begegnung war von Anfang an äußerst
hart , was hauptsächlich an der Ottenhauser
Mannschaft lag. Nachdem die Platzherren zu¬
nächst mit 2 :0 geführt hatten , gelang den
Gästen durch Deckungsfehler der Einheimi¬
schen der Ausgleich, dem wenige Minuten
später sogar das 2 :3 folgte. In der 43 . Minute
konnten aber die Nagoldtäler das verdiente
3 :3 hersteilen . In der zweiten Halbzeit zeig¬
ten die Gäste ein etwas besseres Spiel , so
daß der einheimische Schlußmann mehrmals
sein Können beweisen mußte. Beide Mann¬
schaften kämpften nun erbittert um das ent¬
scheidende Tor, das den Unterreichenbachern
in der 65. Minute gelang. Die Nagoldtäler
versuchten hierauf ihren knappen Vorsprung
zu halten , mußten aber in der 82. Minute
durch einen Fehlschlag eines Abwehrspielers,
der ein Eigentor ergab, den Gästen das Un¬
entschieden zugestehen. Die Gäste kamen auf
diese Weise zu einem nicht erwarteten Teil¬
erfolg. Die Schiedsrichterleistung war befrie¬
digend.
Engelsbrand — Gräfenhausen 1 :0 (0:0)
Langenalb — Feldrennach 1 : 1 (0 : 1)
Wildbad — Conweiler 0 :0
Arnbach — Waldrennach 3 :1 (0 :0)

Calmbach
2. Amateurliga

Eßlingen 1 :4 (0 :4)

Handball Verbandsspiele
TV. Haiterbach — TV. Calw 5 :9 (1 :4)
II . Mannschaften 3 :9

Bei ihrem Besuch in Haiterbach war die
junge Calwer Mannschaft nicht wiederzuer¬
kennen. Sie legte gleich anfangs ein flottes
Tempo vor, dem die Platzherren nicht sofort
gewachsen waren . Schon nach 10 Minuten
Stand das Treffen 0 :3 für die Gäste; mit 1 :4
wurden die Seiten gewechselt. Auch die 2.
Halbzeit stand wieder im Zeichen der Kreis¬
städter , denen jedoch das harte und unfaire
Spiel der Einheimischen zu schaffen machte,
so daß diese bis auf 8 :5 herankommen konn¬
ten . Ein nochmaliger Einsatz der Gäste er¬
höhte das Ergebnis auf 5 :9, bei dem es bis
zum Schlußpfiff blieb. Schiedsrichter Hart¬
mann (Altensteig) war dem Spiel ein auf¬
merksamer Leiter . Eine bemerkenswert gute
Leistung zeigte der Calwer Schlußmann, doch
stand ihm die übrige Mannschaft kaum nach.

TV. Hirsau I — TV. Simmersfeld I 14:7 (10:3)
TV . Hirsau 11 — TV. Simmersfeld II 9:1 (4:0)

Die Gäste zeigten zunächst das flottere
und angriffsfreudigere Spiel, das ihnen auch
gleich den Führungstreffer einbrachte , der

aber im Gegenzug ausgeglichen wurde. BeideMannschaften führten jetzt ein technisch
hochstehendes Spiel vor, bei dem keine Mann¬
schaft Vorteile zu verzeichnen hatte . So kam
es , daß bis zur 20 . Minute der Kampf mit 3 :3
immer noch offen stand , doch zogen dann
die Nagoldtäler unaufhaltsam auf 10 :3 davon.In der zweiten Hälfte warteten die Gäste
ebenfalls mit gefährlichen' Angriffen auf und
verbesserten das Ergebnis auf 10 :5 , doch stell¬
ten die Hirsauer mit drei Erfolgen den alten
Abstand wieder her . . In einem Endspurt ka¬
men die Gäste auf 13 :7 heran , scheiterten
dann aber an der nun sehr gut abwehrenden
Hirsauer Hintermannschaft , während die
Platzherren durch einen überraschenden An¬
griff in den letzten Minuten zu ihrem 14.
Treffer kamen . Ein Sonderlob verdient der
Hirsauer Halbrechte . Die Schiedsrichterlei¬
stung war gut.
Bondorf — Altensteig 21 :7 (5 : 2)
Ebhausen — Oeschelbronn 4 :8 (0 : 5)

Tennis
TC. Calw — TC. Tailfingen 14 :6 Punkte

Das am Sonntag zwischen dem TC . Tailfin-
gen und dem TC . Calw ausgetragene Freund¬
schaftsturnier endete mit einem in cfieser
Höhe nicht ganz erwarteten Erfolg der Cal¬
wer , die sich durchweg in glänzender Form
befanden . Besonders günstig wirkte sich das
Erscheinen des seither wegen Verletzung
fehlenden Spielers Schäfer aus, der sich ge¬
gen den Tailfinger Spitzenspieler Meßner
durch sein routinierteres Spiel durchzusetzen
verstand . Der erstmals für Calw kämpfende
gut veranlagte Natter bedeutete eine weitere
Verstärkung der Gastgeber, konnte er doch
den erfahrenen und technisch gut beschlage¬
nen Sebenico sicher mit 1 :6 . 2 :6 schlagen ,
wodurch die beiden Asse der Gäste ohne Er¬
folg blieben. Eine erbitterte Begegnung lie¬
ferten sich Borst (Tailfingen) und Sommer
(Calw ) . Hier brauchte der Calwer drei Sätze,
um den etwas überlegenen Linkshänder Borst
in einem hartnäckigen Gefecht auszuschalten.
Bei den Damen ging nur ein Spiel verloren,
einen Höhepunkt bedeutete der Dreisatzkampf
Singele — Hering, in dem die bessere Tech¬
nik der Calwer Vertreterin schließlich doch
siegte. Im Herrendoppel ragte die Begegnung
Sebenico/Eisenmann — Schäfer/Natter her¬
vor ; im Gemischten Doppel das Treffen
Schlenzig/Blickle — Seiferheld/Natter sowie
Dr. Bechtle/Sebenico — Ehepaar Dr. Rieckert,
die beide für Calw gewonnen wurden . In er¬
freulicher Weise bewährten sich auch die
Nachwuchskräfte Rühle, Golob , Bringmann
und Rieckert jr .

Das Turnier endete mit 14 :6 Punkten , 30:18
Sätzen und 252 :205 Spielen eindeutig für die
Gastgeber.

Die Gäste, die sich anerkennend über die
in Calw genossene Gastfreundschaft aus-
sprachen, trafen sich anschließend mit ihren
Spielpartnern im Kurhotel Hirsau zu einem
geselligen Beisammensein.

Unsere Gemeinden berichten
Gültlingen . Auf den Höhen des „Kapf “,

von dem aus man eine herrliche Aussicht aul
das im Tal liegende Gültlingen und weit in
den Schwarzwald hinein genießt, sind 2 km
Spazierwege angelegt und 20 Sitzbänke auf-
gestellt worden. Die dortige, unter Natur¬
schutz stehende. Linde, die einen Umfang von
6 .20 Meter besitzt, gewährt allen Ausflüglem
einen schattigen Aufenthaltsplatz.

Nagold . Hier wird heute , der Vieh- und
Schweinemarkt abgehalten.

W i 1 d b a d . Am Mittwoch geben die bei"
den Schwestern Hopfner im Kursaal ein
Tanz-Gastspiel. Sie tanzen Richard und Jo¬
hann Strauß , Melichar, Gluck, Fiebig, Joaquin
Nin und im zweiten Programmteil „Eine
kleine Buschiade“ frei nach „Max und Mo¬
ritz“ .

W i 1 d b a d . Im Nebenort Nonnenmiß ist
vor kurzem wieder in einer Hühnerhaltung
die Hühnerpest aufgetreten.

Neuenbürg . Am Sonntag wurde Karl
Baumann , ein Sohn der Stadt , zum Dienst in
der Kirche eingesegnet. Er wird auf 17 . Sep¬
tember seine erste Stelle im kirchlichen
Dienst als Vikar in Pfalzgrafenweiler an-
treten .
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Iteues in Kürze
Der Heidenheimer Mathematiker Joppen wurde

in Fellbach Schachmeister von Württemberg .
Im Motorradrennen von Tubbergen (Holland )

siegte ln der Klasse bis 125 ccm der holländische
Fahrer de Graef aul einer NSU -Rennfox . Die
Durchschnittsgeschwindigkeit : 112,95 km/std .

Der VIR Frank e
' nthal wird auf Beschluß

des DFB - Bundesgerichtes mit seiner Vertragsspiel¬
abteilung wegen versuchter Bestechung strafweise
ln die nächsttiefere Spielklasse versetzt .

Der deutsche Olympiadritte Heinz Ulzheimer
(Frankfurt ) kam am Samstag bei einem Sportfest
ln Edinbourgh über 880 Yards hinter dem Gold¬
medaillengewinner Whitefield (USA ) auf den zwei¬
ten Platz .

Zum erstenmal in der Geschichte des deutschen
Fernsehens machte der NWDR - Harnburg Auf¬
nahmen eines Fußballspieles in Direktübertragung .
(Hamburger SV — Altona 93) .

Die „ Colorado State Athletic Commission “ ordnete
für die Zukunft Gehirnuntersuchun¬
gen der Boxer an .

Ria und Paul Falk , das zweifache Weltmeister¬
paar auf Schlittschuhen und Rollschuhen , tritt in
Kürze zum Berufssport über .

Christoph Heiduck (Kassel ) gewann den ersten
Preis für den besten Plakatentwurf zum Deut¬
schen Turnfest 1953 .

300 Einzelkämpfer aus 40 Vereinen beteiligten sich
im Stuttgarter Neckarstadion am Landesoffenen
Staffel - und Mehrkampftag für Leicht¬
athleten aller Altersklassen . Dabei errangen der
VfB Friedrichshafen der TSV Urach und der ju¬
gendliche Jetter (Hechingen ) Erfolge .

Deutsche Siege gab es am Samstag bei
den beiden ersten Konkurrenzen des internationa¬
len Reitturniers in St . Veit (Kärnten ) durch von
Eichel und von Alsen .

Eine hessische Gewichtheber - Auswahlstaf¬
fel besiegte die Vertreter von Württemberg ver¬
dient und überlegen mit 3995 :3830 Pfund .

89 Tore schossen die Ludwigsburger Wasser¬
baller bei den württembergtschen Wasserball¬
meisterschaften in Reichenbach/Fils . SSV Reutlin¬
gen unterlag mit 1:16 und der SV Eßlingen mit 1:13.

Nach der dritten Runde der Wettkämpfe in den
drei Endgruppen des Schach - Olympia in
Helsinki lag in Gruppe A die in dieser Runde
ipielfreie westdeutsche Mannschaft mit zweieinhalb
Punkten an letzter Stelle hinter Jugoslawien (acht¬
einhalb ) und Sowjetunion (sieben ) .

In Bad Dürrheim siegte der TV Singen bei einem
Vergleichskampf im Geräteturnen mit 189,7
Punkten vor der TG Schwenningen mit 187,8 Pkt .

Das achte und letzte Automobilrennen um
den Großen Preis von Frankreich gewann wieder¬
um Weltmeister Alberto Ascari (Italien ) anf Ferrari
vor seinen Stallkameraden Luigi Villoresi (Italien )
und Louis Rosier (Frankreich ).

Erste Sensation : Kiekers siegen in tlürnberg
Club verliert 2:5 / VfB gewinnt knapp 3 :2 / Wehrte vom Platz gestellt

Der erste Pnnktspielsonntag in Süddeutschlands erster Liga endete nicht ohne Überraschungen .
Die größte Sensation war die Niederlage des 1. FC Nürnberg auf eigenem Platz durch die
Stuttgarter Kickers, - die mit 2 :5 die Oberhand behielten . Den zweiten Auswärtserfolg des Ta¬
ges landete Viktoria Aschaffenburg bei Schwei nfurt 05. Erster Tabellenführer sind die Offen¬
bacher Kickers , die den SSV Frankfurt mit 5 :0 überfuhren . Ebenfalls mit „zu Null " blieben VfR
Mannheim über Bayern München und 1860 München über Waldhof -Mannheim erfolgreich , wo¬
bei der VfR mit 3 :0 und 1860 mit 2 :0 siegte . Zum relativ höchsten Sieg am ersten Punktspiel¬
sonntag kam der VfB Mühlburg , der den Neuling Ulm 46 mit 7 :1 überrollte . In Frankfurt konnte
die Eintracht einen 4 :l -Erfolg über Fürth feiern . Zwei Platzverweise (Wehrle und Hampel ) gab
es bereits am ersten Spielsonntag im Stuttgarter Neckarstadion , wo der VfB Stuttgart mit 3 :2
über den Neuling BC Augsburg erfolgreich blieb .

1. FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers 2:5 (0 :3).
Das Eckenverhältnis lautete 12 :1 für Nürnberg .
Die Stuttgarter kamen mit vereinzelten Steilpäs¬
sen zu ihren Erfolgen . Das Führungstor mar¬
kierte Scholz in der 12. Minute . Pflum und Dre¬
her fügten bis zur Pause zwei weitere Treffer
an . Zu Beginn der 2. Halbzeit schien sich eine
Wendung anzubahnen , als Morlock der 1. Gegen¬
treffer 52. Min . gelang . Ein unnötiges Selbst¬
tor von Vetter 72. Min . verhalf den Stuttgartern
jedoch wieder zu einem 3-Tore -Vorsprung . Kal -
lenborn verkürzte erneut auf 2 :4 , doch ein Feh¬
ler des Nürnberger Torwarts Foesel hatte durch
Scholz das 2 :5 zur Folge .

VfB Stuttgart — BC Augsburg 3 :2 (3 :0) . Kro¬
nenbitter 6 . Minute , Baitinger 38. Minute , und
Schlienz 39 . Minute sorgten für den 3 :0-Halbzeit -
stand des VfB . In der 58. Minute wurde durch
Fehlentscheidung des Schiedsrichters Rosenkranz
(Kassel ) Stuttgarts Mittelstürmer Wehrle vom
Platz gestellt , weil er einen Flankenball von
Waldner außerhalb des Spielfeldes mit der Hand
gespielt hatte . Das Spiel artete aus . Die Augs¬
burger konnten gegen die nur zehn VfB -Spieler
durch Schlumpp 68. Minute , und Biesinger 78.
Minute auf 3 :2 verkürzen . Eine Konzessionsent¬
scheidung . des Schiedsrichters hatte den Platz¬
verweis von Augsburgs Mittelläufer Hampel in
der 78 . Minute zur Folge , weil er ebenfalls Hand
gespielt hatte . Der Schiedsrichter mußte mit
einem Polizeikordon vom Platz geleitet werden .

VfR Mannheim — Bayern München 3 :0 (2 :0).
In der ersten Halbzeit hatte es die Bayern -Ver¬
teidigung recht schwer , den Angriffen des VfR
wirksam zu begegnen . In der 35. Minute ver¬
wandelte Mittelstürmer Basler einen Abpraller
zum Führungstor , und 10 Minuten später war es

Hur Ebingen bisher ohne Punktgewinn
FC Eislingen führt weiterhin die Tabelle der 1. Amateuriiga an

Eigene Berichte
In der ersten Amateurliga Württemberg über¬

raschte der aus der zweiten Liga Süd abgestie¬
gene VfR Aalen durch einen 1 :2-Auswärtssieg
beim heimstarken FV Ebingen . Der deutsche
Amateurfußbaiimeister mußte gegen den Stutt¬
garter Sportclub schwer kämpfen , um beide
Punkte behalten zu können . Auch nach dem
dritten Spielsonntag führt der FC Eislingen
weiterhin die Tabelle an . Gegen den VfB Friect -
richshafen hatte er keine Mühe und siegte sicher
mit 2 :0 . Überraschend stark ist in dieser Saison
auch der VfR Heilbronn , der dieses Mal in Kirch-
heim ein achtbares l :l -Unentschieden erkämpfte .
Die beiden Neulinge Kornwestheim und Geislin¬
gen mußten Niederlagen einstecken . Recht un¬
schöne Szenen gab es im kleinen Lokalspiel zwi¬
schen den Stuttgarter Sportfreunden und der
SpVgg Feuerbach . Beim Stande von 1 :0 für die
Platzherren fühlte sich der Schiedsrichter bedroht
und brach ab . Einen hohen 5 :1-Sieg — den er
erst in den letzten acht Minuten sicherstellte —
landete der VfL Sindelfingen über den SC
Schwenningen .

Nach dem dritten Spielsonntag sind in der er¬
sten Amateurliga Württemberg nur noch die
Stuttgarter Sportfreunde ohne Punktveriust ,
während der FV Ebingen umgekehrt der einzige
Verein ist , der noch keinen Pluspunkt aufzuwei¬
sen hat .

VfR Schwenningen — SC Stuttgart 1:0 (0 :0) .
Der Deutsche Amateurmeister hatte gestern alle
Mühe , um gegen die Stuttgarter zu beiden Punk¬
ten zu kommen . In der ersten Spielhälfte waren
öle Gastgeber leicht tonangebend , aber der
Schwenninger Sturm konnte keine der Chancen
verwerten . Zudem war die Hintermannschaft des
Sportclubs voll auf dem Posten und verstand es,
die Schwenninger Kombinationszüge rechtzeitig
*u zerstören . Nach der Pause waren die Platz -

Ura ein Haar
Pfullingen führte schon 6 :1

Eigene Berichte
Der zweite Durchgang der württembergischen

Handballverbandsliga brachte mit dem 7 :7-Un -
entschieden zwischen dem VfL Oßweil und dem
VfL Pfullingen wohl die größte Überraschung .
Der Meister Frischauf Göppingen traf bereits am
Samstag anf den Turnverein Altenstädt und
schickte diesen mit einer haushohen 22 :4 - Packung
nach Hause .

TSV Freudenstadt — TV Holzheim 11 :14 (7 :6).
Auch im zweiten Spiel der Saison stand Freu -
üenstadt einem Neuling der Verbandsliga gegen¬
über . Diesmal gingen die Schwarzwälder auf
Nummer sicher und sicherten sich einen Pausen¬
vorsprung von 7 :6. Auch nach dem Seitenwechsel
Jaren die Gastgeber besser und schraubten das
Torverhältnis auf 9 :7 Dann allerdings brach das
Unglück über Freudenstadt herein . Der schuß¬
gewaltige Mittelstürmer der Gäste schoß in den
{atzten 5 Minuten fünf Freiwurftore und sicher¬
te damit seiner Mannschaft einen unerwarteten
Erfolg .

VfL Oßweil — VfL Pfullingen 7 :7 (2 :6). Eine
Sensation gab es in Oßweil , wo der ewige Zweite
in Württemberg alle Mühe hatte , um wenigstens
einen Punkt zu behalten . Die Pfullinger be¬
gannen zügig und setzten den Oßweiler Angrif¬
fen eine eiserne Abwehr entgegen . Die ganze
« albzeit stand klar im Zeichen der Gäste , die
?ei der Pause mit 6 :2 in Führung lagen . Nach
°em Seitenwechsel kämpften die Oßweiler ver¬
arm 6' *' gegen die sich anbahnende Niederlage
®n . Tor um Tor holten sie auf .

herren klar besser , aber der Sturm schien das
Schießen verlernt zu haben , was man schon seit
einiger Zeit bei den Schwenningern beobachten
kann . Erst in der 62. Minute gelang dem Mittel¬
stürmer des Meisters der siegbringende Treffer . '

VfL Sindelfingen — SC Schwenningen 5 : 1 (2 :1).
In Sindelfingen wurde der Schwenninger SC un¬
ter seinem Wert geschlagen . Die Gäste waren so¬
gar in technischer Hinsicht etwas besser , spielten
aber zu engmaschig und umständlich . Anders die
Platzherren , die ein weiträumiges Spiel mit über¬
raschenden Durchbrüchen aufzogen . Das erste
Tor schoß allerdings der Schwenninger Warzecha ,
aber bis zur Pause brachten Carle und Flaig Sin¬
delfingen mit 2 : 1 in Führung . Nach dem Seiten¬
wechsel vermochten die Gäste zunächst ihr Tor
rein zu halten , aber in der 70 . Minute war der
Bann gebrochen .

FV Ebingen — VfR Aalen 1 : 2 (1 :1) . Der Ab¬
steiger Aalen zeigte auf dem gefährlichen Ge¬
lände von Ebingen , daß er in der letzten Saison
etwas gelernt hat . In der ersten halben Stunde
war allerdings Ebingen besser und ging auch in
der 27. Minute durch ein Tor von Pfeiffer in
Führung . Dann setzte sich die reifere Spielkultur
der Gäste durch , obwohl die Aalener von der
20 . Minute an gezwungen waren , mit 10 Mann
zu spielen , da Kaspar wegen Schiedsrichterbelei¬
digung vom Platze gestellt worden war . In der
35 . Minute war es wieder einmal Buchmann , der
den Ausgleichstreffer erzielte . Von da an war
Aalen klar besser , hatte aber gegen die Ebinger
Hintermannschaft einen schweren Stand . Nur
noch einmal in der 77. Minute mußte der Ebin¬
ger Torhüter hinter sich greifen .

der VfR -Rechtsaußen Stiefvater , der einen aus¬
gezeichneten Alleingang von Langlotz mit un¬
haltbarem Torschuß abschloß .

1860 München — Waldhof -Mannheim 2 :0 (1 :0) .
Zwei Mannschaften , die im Vorjahre oft hart
gegen die Gefahr des Abstiegs kämpfen mußten ,
trafen gleich im ersten Punktspiel aufeinander .
Die Löwen sicherten sich zwar verdient , aber
hart umstritten die ersten Punkte der Saison
und dürften vor allem das gute Spiel ihres aus¬
gezeichneten Mittelstürmers Baumgartner als Er¬
folg buchen , während der junge Mittelläufer
Westkamp noch nicht ganz die Erwartungen der
15 000 Zuschauer erfüllen konnte . Bei Waldhof
überraschte die gute Leistung der sogenannten
„alten “ Spieler Lipponer , Trautmann , Schall und
Herbold .

Schweinfurt 05 — Vikt . Aschaffenburg 1 :2 (0 :1) .
Die Aschaffenburger kamen vor 14 000 Zuschauern
besser ins Spiel . Ihr schneller Sturm setzte die
Schweinfurter Hintermannschaft in der ersten
Halbzeit stark unter Druck . Nach dem Wechsel
setzte Schweinfurt alles auf eine Karte . Der
Aschaffenburger Torhüter Schepper verhinderte
jedoch Torerfolge .

Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 5 : 0 (2 :0) .
22 000 kamen auf ihre Rechnung , besonders von
seiten der Kickers . Kaufhold erzielte die beiden
Tore vor der Pause mit zwei prächtigen Schüs¬
sen . Nach der Halbzeit wurde die spielerische
Überlegenheit der Kickers noch offensichtlicher .
Besonders Weber , der überall auftauchte und
dem alles gelang , überstrahlte seine Kamera¬
den , wenn er auch selbst nicht zum Torerfolg
kam . Baas in der 57 ., Schreiner in der 67. und
wieder Baas in der 70. Minute erzielten das End¬
ergebnis . Bei der Kritik muß die geschlossene
Leistung der Offenbacher festgestellt werden .

VfB Mühlburg — TSG Ulm 7 :1 (4 :1) . Gegen
das reife , streckenweise wundervoll laufende
Kombinationsspiel der Mühlburger Mannschaft
reichte der Eifer und Einsatz der Ulmer Dek -
kung , der man die mangelnde Erfahrung nur zu
deutlich anmerkte , nicht aus . Mit etwas mehr
Schußglück hätten die ohne M. Fischer und Ra¬
stetter angetretenen Gastgeber sogar noch deut¬
licher gewinnen können . Kunkel , Strittmatter ,
Schlumberger (Ulm ) , Beck , Roth (Foulelfmeter ) ,
Kunkelmann , Beck und Strittmatter schossen die
Tore .

Eintracht Frankfurt — SpVgg Fürth 4:1 (2 :1) .
Die Gäste konnten gegen die stabile Abwehr der
Frankfurt ihr Kombinationsspiel nicht voll ent¬
falten .

Spiele und labeilen
1. Liga Süd : VfB Mühlburg — Ulm 46 7 :1 ; Ein¬

tracht Frankfurt — SpVgg . Fürth 4 :1; Kickers Of¬
fenbach — FSV Frankfurt 5 :0 ; (So .) 1860 München
gegen SV Waldhof 2 :0 ; Schweinfurt 05 — Aschaffen -
burg 1 :2 ; 1. FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers
2 :5 ; VfB Stuttgart — BC Augsburg 3 :2 ; VfR Mann¬
heim — Bayern München 3 :0 .

Südwest : TuS Neuendorf — VfR Kirn 7 :1 ;
Eintracht Trier — Tura Ludwigshafen 1:1 ; 1. FC
Kaiserslautern — FV Engers 8 :0 ; Mainz 05 — Wor -
matia Worms 1 :2 ; Saar 05 — FK Pirmasens 2 :4 ; Bo¬
russia Neunkirchen — FV Speyer 2 :0 ; VfR Franken¬
thal — VfR Kaiserslautern 3 :4; Phönix Ludwigs¬
hafen — 1. FC Saarbrüchen 1 :2.

West : Spfr . Katemberg — Preußen Münster
3 :3 ; SV Sodingen — SpVgg . Erkenschwick 2 :2 ; STV
Horst — 1. FC Köln 1:2 ; RW Essen — Bayer Le¬
verkusen 8 :1 ; Alemannia Aachen — Borussia Dort¬
mund 1 :3 ; Preußen Dellbrück — SchW Essen 4 :2 ;
Fortuna Düsseldorf — Meidericher SpVgg . 4 :3 ; Bo¬
russia M .-GIadbach — Schalke 04 2:6.

Nord : Hannover 96 — VfL Osnabrück 1 :3 ; Bre¬
mer SV — Arminia Hannover 2 :0; VfB Lübeck ge¬
gen Werder Bremen 3 :1; Concordia Hamburg gegen
Holstein Kiel 8 :0 ; Harburger Tbd . — Bremerhaven
93 2 :0 ; Hamburger SV — Altona 93 4 :3 ; Eintracht
Osnabrück — St . Pauli 3 :1 ; Göttingen 05 — Eims¬
büttel 2 :4.

2. Liga Süd : (Sa .) ASV Feudenheim — Jahn Re¬
gensburg 2 :3 ; Schwaben Augsburg — ASV Durlach
0 :0; (So .) TSV Straubing — FC Freiburg 2 :2 ; SV
Wiesbaden — FC 04 Singen 1 :0 ; Karlsruher FV ge¬
gen l . FC Bamberg 7 :0 ; Union Böckingen — Bay¬
ern Hof 1:2 ; Hessen Kassel — VfL Neckarau 0 :0 ;
SSV Reutlingen — Darmstadt 98 0 :1: l . FC Pforz¬
heim — ASV Cham 1 :2.

1. Amateurliga : SG Untertürkheim — FV Kom -
westheim 2 :1; Spfr . Stuttgart — SpVgg . Feuerbach
1:0 (abgebr .) ; VfL Sindelfingen — SC Schwennin¬
gen 5 :1; Normannia Gmünd — SC Geislingen 3 :2 ;
VfL Kirchheim — VfR Heilbronn l :l ; FC Eislingen
gegen VfB Friedrichshafen 2:0 ; VfR Schwenningen
gegen Stuttgarter SC 1:0 ; FV Ebingen — VfR Aa¬
len 1:2.
Eislingen 3 10 :3 5 :1 Friedrichsh
Spfr . Stgt . 2 2 :0 4 :0 sc Schw .
Gmünd 3 9 :9 4 :2 Kornwesth .
Heilbronn 2 7 :2 3 :1 SC Stgt .
U ’türkheim 2 2 :1 3 :1 Kirchheim
VfR Schw . 2 2 :1 3 :1 Geislingen
Aalen 2 3 :2 3:1 Feuerbach
Sindelfingen 3 6 :3 3:3 Ebingen

Zweite Amateurliga ; Gruppe 1 :
gegen Metzingen 4 :1; Hedelfingen —
1:3 ; Denkendorf — Nürtingen 1:0 ; Calmbach — Eß¬
lingen 1:4 ; Renningen — Pfullingen 2:2 ; Oberensin¬
gen — Wangen 2 :0 ; Zuffenhausen — Echterdin¬
gen 1:0.

Gruppe 4: Gosheim — Balingen 1 :0 ; Onstmet¬
tingen — Mössingen 5 :1 ; Rottenburg — Hechingen
2 :1 ; spaichingen — Rottweil 4 :1 ; Truchtelfingen ge¬
gen Schramberg 3 :5; Tübingen — Tailfingen 0 :2 ;
Tuttlingen — Trossingen 3 :0.

Gruppe 5; Baienfurth — Wangen i . A . 1 :2 ;
Lindenberg — Schwendi 2 :1 ; Biberach — Sigmarin¬
gen 2 :2 ; Laupheim — Saulgau 5:4 ; Sigmaringendorf
gegen Ravensburg 0 :2 ; Riedlingen — Ehingen 1:1 ;
Munderkingen — VfL Lindau 2 :2.
Handball

Verbandsliga : TSV Freudenstadt — TV Holzheim
11 :14 ; VfL Oßweil — VfL Pfullingen 7 :7 ; Tschft .
Göppingen — Stuttgarter Kickers 8 :7 ; TSG Schnait¬
heim — SV Frankenbach 11 :10 ; TSV Süßen — TSV

2 :3
4 :7
6:9
0 :1
1:4
2 :4
2 :7
3 :5

Plattenhardt
Ludwigsburg

2 :2
2 :2
2 :4
1 :3
1 :3
1:5
1:5
0 :4

Landesklasse *1; Weilstetten — Hofen 12 :7 ;
Ebingen — Schwenningen 9 :11 ; Horkheim — Nek -
kartenzlingen 14 :6 ; Asperg — Gmünd 11 :10 ; Unter -
türkheim — Ludwigsburg 9 :6.
Horkheim 3 33 :16 6 :0 Untertürkh . 8
Weilstetten
Asperg 3
Schwenning .. 3
Ludwigsbg . 3

Landesklasse

25 :14
40 :34
35 :35
22 :20
n :

4 :o
4 :2
4 :2
3 :3
TG

lingen 8 :7 ; TSV Lindau

N ’tenzlingen 3
Gmünd 3
Hofen 2
Ebingen 3
Geislingen — TV Nel -

TSB Heidenheim 7 :11 ;

24 :28
28 :32
23 :30
12:22
19 :30

3:3
3 :3
1:5
o :4
0 :6

TB Ravensburg — TB Eislingen 7 :4 ; TB Holzheim
gegen TG Tettnang 9 :15 ;
lingen 12 :5.

TB Eßlingen — TSV Eß -

Tettnang
Heidenheim
Nellingen
Eßling . TSV
TB Eßling .

38 :21
35 :22
27 :26
13 :17
28 :25

6 :0
6 :0
4 :2
2 :2
2 :4

Lindau
Ravensburg
Geislingen
Holzheim
Eislingen

25 :26
22 :26
18 :30

9 :15
9 :16

2 :4
2 :4
2 :4
0 :2
0 :4

Heinz Mütter Weltmeister
Der SchwenningerÜberraschungssieger im Straßenfahren / Hörmann Dritter

Deutschlands Bernfsstraßenfahrer hatten am
Sonntag in Luxemburg ihren großen Tag . In
einem harten Rennen , in dem insbesondere in
der zweiten Hälfte pausenlos um die Führung
gerungen wurde , gewann Heinz Müller , Schwen¬
ningen , die Weltmeisterschaft der Bernfsstraßen¬
fahrer in 7 :5,51 Stunden für 880 km . Der Münche¬
ner Ludwig Hörmann belegte hinter dem Schwei¬
zer Gottfried Weilenmann den dritten Platz .

Die 17,5 km lange Rundstrecke in der idyllischen
Waldlandschäft Luxemburgs mußte von den 48
Fahrern , die aus der Schweiz , Deutschland , Ita¬
lien , Belgien , den Niederlanden , Frankreich , Lu¬
xemburg , Großbritannien und Österreich zum
Start erschienen waren , 16mal durchfahren wer¬
den .

Noch in der 13 . Runde fiel Bartali weit in das
Feld zurück . Hörmann führte einmal mit 100 m

deutsche £eichfathteten klar überlegen
Schweiz unterliegt in Augsburg bei den Männern 117 :97 und bei den Frauen 75,5 :31,5 Punkten

Im Länderkampf der Leichtathleten Deutsch¬
lands und der Schweiz konnten die deutschen
Männer und Frauen am Samstag und Sonntag im
Augsburger Rosenau -Stadion einen eindrucks¬
vollen Sieg erringen Bei den Männern lautete das
Endergebnis 117 :97 Punkte , bei den Frauen 75,5 :31,5
Punkte für Deutschland

Der Länderkampf , der bei den Männern die
18. und bei den Frauen die 2 . Begegnung zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz darstellte ,
hatte am ersten Wettkampftag 6000 Zuschauer
angezogen . Das herausragende Ereignis am Sams¬
tagnachmittag war der 10 000-m-Lauf der Män¬
ner . Der ehemalige deutsche Meister Hermann
Eberlein , München , übernahm vom Start weg
die Führung und konnte im Verlauf der 25 Run¬
den seine Gegner weit zurücklassen . In einem
unerhörten Endspurt lief er die letzten 300 m und
beim Passieren des Zieles hatte er den an vier¬
ter und letzter Stelle liegenden Schweizer Mei¬
ster Wyss fast zum zweiten Male überrundet .
Hermann Eberlein nimmt mit seiner Zeit von
31 :02,2 Minuten hinter Herbert Schade in der
diesjährigen deutschen Bestenliste den zweiten
Platz ein . Im Diskuswerfen belegte Sepp Hipp ,
Balingen , der im Kugelstoßen Dritter wurde , den
ersten Platz mit 46,40 m . Über 400 m Hürden
mußte Scharr , Feuerbach (55,0 Sek .) dem Schwei¬
zer Kost (54,8 Sek .) den Vortritt lassen . Auch im
Hoch sprung und Weitsprung belegten die Schwei¬
zer den ersten Platz . Bei den Hammerwerfern
war Wolf , Karlsruhe , der einzige , der über 50 m
warf (56,68 m) . Im 800-m-Lauf gab es durch Cleve
und Dengler einen deutschen Doppelerfolg .

Bei den Frauen belegten die Deutschen in allen
vier Disziplinen des Samstag jeweils die ersten
beiden Plätze . So führte bei den Männern am

Samstag Deutschland mit 51 :45, und die deutsche
Frauenvertretung noch überlegener mit 32 : 12 Pkt
Rund 35 000 Zuschauer nahmen an den Kämpfen
des Sonntags lebhaften Anteil . Die Schweizer
mußten beim 10 000-m-Geben mit zwei Ersatz¬
leuten antreten . So gewann der deutsche Meister
Luettge (50 :16,4 Min .) . Der 5000-m-Lauf Herbert
Schades fand lebhaften Beifall . Der Solinger lief
frei weg und als er in der Zeit von 14 :26,2 Min .
das Zielband ' zerriß , hatte er fast eine halbe
Runde Vorsprung vor dem Zweiten Walter Mül¬
ler , München (15 :10,6 Min .) . Der Schweizer Hans
Wehrli , der schon am Vortage über 200 m (21,8
Sek .) den ersten Platz belegte , siegte auch im
100-m-Lauf . In der neuen schweizerischen Best¬
leistung von 10,6 Sek . vor Fuchs , Kaiserslautern
( 10,7 Sek .) ging er als erster durchs Ziel .

Überraschenderweise verlor Deutschland in der
4Xioo-m-Staffel . Die deutsche Staffel (Scharr ,
Bonah , Cleve , Dengler ) war um eine Zehntel -
Sekunde 141 .9) hinter der Schweizer zurück .

Haben Sie richtig getippt ?

Vorsprung , war aber schnell wieder eingeholt .
In schneller Folge lösten sich Jean Baldassari
(Frankreich ) , Adolphe Deledda (Frankreich ), Gui -
seppe Minardi (Italien ) und Jean Robic (Frank¬
reich ) in der Führung ab . Als es in die 16. Runde
ging , lag Weilenmann vorne , eine Länge zurück
folgten ihm Wim van Est (Niederlande ) , Brik
Schotte (Belgien ), Hörmann , Baldassari , Bobet ,
Remy , van Steenberger und Valentin Petri
(Deutschland ) .

Erst in dieser Runde trat Müller zu seinem
Endspurt an , der ihn zum Weltmeister der Be¬
rufsstraßenfahrer 1952 machen sollte . Nach Mül¬
ler , Weilenmann und Hörmann kam dichtauf das
Feld .

Der 26jährige Schwenninger Heinz Müller hat
mit seiner unerwarteten Weltmeisterschaft einen
ganz großen Erfolg errungen . Nach seinem vier¬
ten Platz bei der Deutschlandfahrt und seiner
gestrigen Weltmeisterschaft hat er sich als bester
deutscher Straßenfahrer der Profis herausge¬
schält und bewiesen , daß er den Anschluß an die
internationale Klasse gefunden hat . Denn schließ¬
lich hat er in Luxemburg so bekannte Größen
wie Bartali , Italien , und Kühler , Schweiz , hinter
sich gelassen .

IVest - Siid - Block :
Alemannia Aachen — Bor . Dortmund
1. FC Nürnberg — Stuttg . Kickers
Phönix Ludwigshafen — 1. FC Saarbrücken
Bor . M .- Gladbach — Schalke 04
VIR Mannheim — Bayern München
Spfr Katemberg — Preußen Münster f
VfB Mühlburg — TSG Ulm 45
Fortuna Düsseldorf — SV Meiderich
Mainz 05 — Wormatia Worms
Hannover 96 — VfL Osnabrück
Kickers Offenbach — FSV Frankfurt
Horst Emscher — 1. FC Köln
Nord -Siitl -Block : 2212012112112

1:3
2 :5
1:2 2
2 :6
3 :0
3:3
7 :1
4 :3
1:2
1 :3
5:0
1 :2

Zuffenhausen
22 :4 .

11 :10 ; FA Göppingen — TV Altenstadt . !
• i

FA Göpping . 2 42 :13 4 :0 Frankenb . 2 15 :20 2 :2
Holzheim 2 26 :22 4 :0 Altenstadt 2 18 :30 2 :2
Süßen 2 16 :14 4 :0 Pfullingen 2 15 :21 1 :3 1
Oßweil 2 23 :15 3:i Kickers 2 11 :13 0 :4 •; 1:
Tsch . Göpp . 2 19 :19 2 :2 Freudenst . 2 17 :22 0 :4 ; . ,
Schnaith . 2 23 :27 2 :2 Zuffenhaus . 2 18 :27 0 :4 t ; ■f ' iii

fcsil
teilm

Ein großes Massenstürzen bei dem es glücklicher¬
weise bis auf eine ernste Handverletzung nur
Beulen , Schrammen und Platzwunden gab , er¬
eignete sich vor kurzem beim „ Großen Straßen¬
preis von Gießen “

, als die C-Klasse die Ziel¬
linie passierte Photo : Keystone
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dreifacher ßttlW-Sieg in Hamburg
Meier vor Zeller und Baltisberger / Drei Tote und 15 Verletzte durch Unfall

Drahtbericht unseres Sportkorrespondenten Paul Ludwig
Vor über 100 000 Zuschauern traten am Sonntag

aut dem 6,48 hm langen Hamburger Stadtparkkurs
die Lizenzfahrer der Klassen bis 350 und 500 ccm,sowie der leichten Gespannklasse zum letzten Mo¬
torradmeisterschaftslauf in diesem Jahr an . Neben
zahlreichen Ausländern gingen auch die kompletten
Werksmannschaften von BMW, NSU, DKW und Ho-
rex an den Start , so daß es in allen Klassen span¬
nende Kämpfe und viele neue Rekorde gab . Leider
allerdings auch zahlreiche schwere Unfälle . Schon
in den Morgenstunden fuhren zwei Gespanne der
Ausweisfahrer in die Zuschauermenge , wobei drei
Zuschauer getötet und über 15 zum Teil schwer
verletzt wurden .BMW schickte insgesamt 5 Werksmaschinen in
das Rennen . Nach spannenden Kämpfen siegte
schließlich Georg Meier mit 130,6 km/std Gesamt¬
durchschnitt vor Walter Zeller . Weitere 30 Sekun¬
den zurück folgte der großartig fahrende Hans Bal¬
tisberger (Betzingen ) , der den Belgier Goffin auf
den 4. Platz verweisen konnte . Meier fuhr mit 132,4
km/std auch die schnellste Runde des Tages . Sein
Bruder Hans Meier verlor durch einen Boxen¬
aufenthalt zwei Runden und der fünfte BMW-
Werksfahrer Riedelbauch wurde mit einer Runde
Rückstand Achter . Mit 22 Punkten konnte der
Stuttgarter Rudi Knees in der Meisterschaft aber
nicht mehr eingeholt werden .DKW unterstrich in der Klasse bis 350 ccm er¬neut seine Spitzenposition . Kluge und Wünsche aufder 3-Zylinder -DItW schüttelten schnell den Bel¬
gier Goffin auf Norton ab . Nachdem Wünsche mit
126,9 km/std neuen Klassenrekord gefahren hatte ,fuhren die beiden DKW-Werksfahrer zusammen ein
„totes Rennen “ über die Ziellinie . Hinter Goffin —mit einer Runde Rückstand — kam der KarlsruherRoland Schnell auf Horex als Vierter ins Ziel undwurde damit erneut Deutscher Meister in dieserKlasse . Hans Baltisberger hatte in diesem RennenPech und mußte in der 2. Runde wegen Maschinen¬schadens aufgeben .Nicht ganz überzeugend war der BMW-Start inder Seitenwagenklasse . Die Weltmeister Oliver -Do-belli waren jedenfalls mit ihrer Norton nie gefähr¬det und gewannen mit einem Schnitt von 114,6

km/std und 26 Sekunden Vorsprung vor den Mün¬
chenern Krauß -Huser , die wiederum den Belgier
Drion und seine Beifahrerin Inge Stoll (Aachen )
nur um 2 Sekunden auf den 3. Platz verwiesen . Die
Deutschen Meister wurden Eberlein -Sauer (Katz -
wang ) auf BMW, da der in der Meisterschaft füh¬
rende Böhm wegen Maschinenschadens ausfiel .

Die beiden Klassen bis 125 und 250 ccm wurden
nicht für die Meisterschaft gewertet und tragen erst
am kommenden Sonntag auf dem Grenzlandring
ihre beiden verbliebenen Meisterschaftsläufe aus .
H . P . Müller sicherte sich auf Mondial in der „Li¬
liputklasse “ einen überlegenen Sieg vor Lottes
(Marburg ) auf Mondial und Reichert (Ingelheim )
auf Puch . In der letzten Runde der Vc-Liter -Klasse
ließen die beiden NSU-Werksfahrer Lomas (Eng¬
land ) und Haas (Augsburg ) den Italiener Montanari
auf Motoguzzi hinter sich.

DKW hatte in diesem Rennen Pech . Meier und
Kluge belegten nur den 4. und 5r ' Platz , während
Wünsche wie der neue Meister Thorn -Prikker (Bad
Godesberg ) wegen Maschinenschadens aufgeben
mußten .

Sachs au^gepfiffen
Hoeppner bleibt Meister

Nach einem schwachen Kampf blieb der deutsche
Halbschwergewichtsmeister Willi Hoepner am Sams¬
tagabend bei einer Hamburger Berufsboxveranstal¬
tung vor 10 000 Zuschauern durch einen Punktsieg
über Heinz Sachs (Krefeld ) weiterhin Titelträger .
Nach zwölf schwachen Runden endete der Kampf
mit einem Pfeifkonzert , weil sich der Krefelder zu
selten auf seine Pflichten als Herausforderer be¬
sann . Hoepner verhielt sich ahwartend und ging
nur ln der vierten Runde zum Angriff über , ln der
er wirksame Treffer landete .

In den Rahmenkämpfen , die ebenfalls über die
Runden gingen , gab es folgende Punktsieger : Wei¬
ter : Zetzmann (Hamburg ) über Schneider (Celle) .Mittel : Starosch (Essen) über Spitzkopf (Hamburg ) .Halbschwer :' Balzer (Celle) über Jensen (Dänemark ) .
King (USA) über Schirrmann (Hamburg ) .

Jheo Wied bester Zinzetturner
Württembergs Turner besiegen mit 283,5 :278,5 Punkten ihre norditalienischen Gäste

Eigener Bericht
Vor rund 2000 Zuschauern fand am SamstagabendIn der großen Ausstellungshalle auf dem Killesbergin Stuttgart der Kunstturnländerkampf Württem¬

berg gegen Norditalien statt , den unsere württem -
bergische Vertretung verdient mit 283,5 :218,5 Punk¬
ten gewinnen konnte . Württembergs Turner , die
ein Durchschnittsalter von fast 30 Jahren aufwei¬
sen , wobei der einzige Südwürttemberger SeppRenner , Geislingen bei Balingen , mit seinen 31 Jah¬
ren der Senior der Mannschaft war , dominierten
über die im Durchschnittsalter um vier Jahre jün¬
geren Italiener außer den Ringen an allen Geräten ,Als beste Einzelturner erwiesen sich die Gebr . Wied,wobei Theo mit 48,15 Punkten seinem Bruder Erich
mit 41,90 Punkten knapp den ersten Rang ablief .Bei den durchweg gut gewachsenen Italienern war
der Senior der Riege der 30jährige Luigi Zanetti ,der bei den Olympischen Spielen in London eine Sil¬
bermedaille am Seitpferd erringen konnte , in der
Einzelwertung mit 41,85 Punkten der beste . Er ran¬
giert in der Gesamtwertung an dritter Stelle . SeppRenner erreichte 46,90 Punkte und kam zusammen
mit Karl Landenberger vom MTV Stuttgart , der die
gleiche Punktzahl erreichen konnte , auf den vier¬
ten Platz .

Die Italiener mußten leider auf den besten ihrer
Mannschaft verzichten . Figone , der auch in Hel¬
sinki die Farben Italiens vertrat , bat nämlich , nicht
aufgestellt zu werden , da seine Mutter erkrankt
ist . Die Stärke der Italiener lag an den Ringen ,der einzigen Übung , in der sie mit 56,65 gegenüber
Württemberg mit 56,40 Punkten dominierten .

Nach der ersten Übung am Barren konnte Würt¬
temberg bereits mit 56,65 :54,24 Punkten einen kla¬
ren Vorsprung herausholen . Dieser Vorsprung wäre
hier noch deutlicher ausgefallen , Wenn Renner und
die beiden Wieds bei ihrem Handstand nicht leicht
nachgegriffen hätten , was jedesmal Punktabzug ko¬
stete . Bel der Übung am Seitpferd erzielte « Sepp
Renner mit 9,7 bei den Württembergem die beste

Schnelle „Leidenschaft“
Sieg im Fürstenbergrennen in Baden-Baden

Das Hauptereignis des ersten Tages des Iffez -
heimer Meetings , das Fürstenberg -Rennen über
2100 Meter , gewann die braune Stute „Leidenschaft "
der Fürstin zu Öttingen -Spielberg mit Jockey
Streit auf den letzten 100 Metern noch verhältnis¬
mäßig sicher vor der bis dahin seit dem Eingang in
die Zielgerade führenden „Jana “ aus dem Gestüt
Schlenderhan .. „Autokrat “ vom Stall Jägerhof kam
auf den dritten Platz .Im Eröffnungsrennen des Tages , dem Schwarz¬
waldrennen über 1200 Meter , siegte in einem Feld
von neun inländischen Pferden mit dem Richter¬
spruch „Leicht “ „Mantilla “ , eine Stute des Für¬
sten Öttingen -Wallerstein , mit JoCkey Streit vor
dem von seinem Reiter Bollow zu spät in den End¬
kampf gebrachten Schlenderhaner „Arco“* und
„Monroe " aus dem Stall Cranach unter Otto
Schmidt .

Wertung . Erich Wied kam hier auf 9,25 , Theo auf
9,55 heran . Die gleichhohe Wertung bekam bei den
Gästen Smeraldi . In Ausführung und Gleichklangwar seine Übung sogar noch eindrucksvoller als die
von Renner . An den Ringen zeigten die Italiener
mehr Varianten , ließen sich in den Kreuzhang oder
die Waage gleiten , so daß auch Theo Wieds 9,85Punkte hier nicht mehr ausreichten , um in der Ge¬
samtwertung an den Ringen zu dominieren .Beim Bodenturnen wurde ohne Matte geturnt , da
diese nicht ganz den Bodenraum bedeckte und die
Italiener deshalb vorher den Antrag stellten , des¬halb lieber ohne Matte zu turnen . Mit 56,70 :56,45
gingen die Bodenübungen , in denen Renner mit
seinen 8,85 Punkten leicht unterbewertet wurde ,knapp an dte württembergische Mannschaft . Das
abschließende Reckturnen , die Stärke der württem -
bergischen Turner , war dann auch eine klare An¬
gelegenheit unserer Riege , die hier mit 57,15 :55,20Punkten von allen , fünf Disziplinen den größtenVorsprung herausfurnte . Den meisten Beifall er¬
hielt Theo Wied mit seiner schwierigen schwung¬voll vorgetragenen Übung , die er mit einer herr¬lichen Riesengrätsche abschloß . Die beiden Deut¬schen Kampfrichter gaben hier jeder eine 10, die
beiden Italiener werteten 9,7 und 9,8 .Albert Zellekens , der Kunstturnwart des Deut¬schen Turnerbundes , der als neutraler Beobachter
anwesend war , meinte nach dem Kampf , daß un¬
sere deutschen Kampfrichter sich viel zu sehr vomPublikum beeindrucken lassen und zu hoch bewer¬
tet haben . h . S .

Nächste Pokalrunde ausgelost
Die zweite Pokal -Hauptrunde in den Spielen umden DFB-Pokal , die am 5. Oktober stattfindet ,wurde vom Spielaussdhuß im deutschen Fußball¬

bund ausgelost : SV Waldhof — Spvgg . Fürth , Wor-
matia Worms *- Eintracht Trier ; HSV — Borussia
Neunkirchen ; Preußen DellbrüCk — KiCkers Offen¬bach ; Alemannia Aachen — 1. FC Nürnberg ; Con-
cordia Hamburg — VfB Mühlburg ; Rot-Weiß Essen
gegen - Phönix Ludwigshafen oder VfL Osnabrück ) ;Hamborn 07 — FC St . Pauli .

Offenbach süddeutscher Jugendmeister
Bei der süddeutschen Jugendfußballmeisterschaftin Friedrichshafen qualifizierten sich für das End¬

spiel TSG Ulm 46 durch einen 8 :1-Sieg über den FV
Otigheim und Kickers Ottenbach durch ein 2 :1
über den 1. FC Pforzheim . Das Endspiel gewannendie Kickers Offenbach mit 2 :1, wobei ihnen das
Glüek zur Seite stand . Bis zur Halbzeit hatten die
Hessen das Ergebnis auf 2 :0 gestellt . Erst in der
zweiten Halbzeit gelang dem Ulmer Ruoff der
Ehrentreffer . Trotz einer starken Drangperiode in
dem unheimlich schnellen Kampf , der sich in der
letzten Viertelstunde fast nur noch im Offenbacher
Strafraum , abspielte , waren alle Anstrengungen der
Ulmer erfolglos . Im Spiel um den 3. und 4. Platz
besiegte der 1. FC Pforzheim den FV Otigheim mit
a «i

WIRTSCHAFT

41 . Deutscher Weinbaukongreß eröffnet
Niklas empfiehlt : Preissenkung und Qualitätssteigerung

FREIBURG. Bundesernährungsminister Nik¬
las eröffnete gestern im festlich geschmückten
Freiburg den 41 . Deutschen Weinbaukongreß , an
dem Winzerdelegationen aus allen deutschen
Weinbaugebieten und zahlreiche Gäste aus dem
Ausland teilnehmen . Der Weinbaukongreß , der
bis zum 31 . August dauert , soll einen Eindruck
vom Stand der deutschen Rebenkultur und des
Kellereiwesens vermitteln . Eine Lehrschau hat
die Aufgabe, die neuesten Möglichkeiten auf dem
Gebiet des Weinbaues zu zeigen.

Bundesminister Niklas, der die Teilnehmer im
Auftrag des Schirmherrn des Kongresses , Bun¬
despräsident Prof . H e u ß , und im Namen der
Bundesregierung begrüßte , würdigte die schwere
Arbeit des Winzers das ganze Jahr über . Der
Weinbaukongreß wolle neben der Behandlung
von Fachfragen auch die breiteste Öffentlichkeit
darauf hinweisen , welche wirtschaftliche Bedeu¬
tung dem Weinbau innerhalb der Gesamtwirt¬
schaft zukomme. In Deutschland , dessen Reb-
fläche nur 1,56 Prozent der Weltweinbaufläche
ausmache, sei die Frage der betrieblichen Förde¬
rung von entscheidender Bedeutung . Die Be¬
bauungskosten seien in den letzten 15 Jahren
um über 100 Prozent gestiegen , die Weinpreise
hätten sich dagegen kaum erhöht . Nur eine Ko¬
stensenkung in der Produktion könne daher das
Ziel sein . Der Minister setzte sich ferner für

eine Qualitätssteigerung der deutschen Wein*ein. Auf diesem Gebiet hätten Weinbau undWeinhandel gemeinsame Aufgaben zu erfüllen.Es sei in den letzten Jahren erfreulicherweis*gelungen , den durchschnittlichen Weinverbraudjvon drei Liter auf etwa 8 Liter je Kopf der Be-
völkerung zu erhöhen . Dieser Erfolg müsse durcheinheitliche Werbung weiter ausgebaut werden .

Graf Matuschka - Greiffenclau , d«rPräsident des Deutschen Weinbauverbandes , for¬derte in seiner Begrüßungsansprache Stabilisle-
rungsmaßnahmen auf dem deutschen Weinmarktund handelspolitischen Schutz für den deutschenWeinbau . Der internationale Weinaustausch dürftnicht zu einem Kampf aller gegen alle werden.Gegen die eventuelle Einbeziehung des Weinetin den „Grünen Plan “ bestünden hinsichtlich der
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit grundsätz¬liche Bedenken . Graf Matuschka gab der Hoff,
nung Ausdruck, daß die allgemeine Mahnung desinternationalen Weinamtes , die Rebflächen ln derWelt zu reduzieren , von den Weinbaunational
gehört werde . Die diesjährigen Ernteaussichtenbezeichnet« er als im allgemeinen gut . Es sei beifortdauernd guter Witterung mit einem frühenund guten Herbst zu rechnen , der mengenmäßigzwar 20 bis 30 Prozent unter dem Vorjahreser-
gebnis , trotzdem aber noch über dem Durch-
schnitt der letzten 20 Jahre liegen dürfte .

Der Transfer von Auslandsschulden
Exportchancen bestimmen Zahlungsfähigkeit

BONN . Die Leistungen der Bundesrepublik auf
Grund der Londoner Schuldenverhandlungen und
der im Gang befindlichen Haager Besprechun¬
gen zur Regelung der jüdischen Ansprüche las¬
sen sieh nur aus echten Devisenerlösen des deut¬
schen Außenhandels abdecken und transferieren ,heißt es am Samstag im „Bulletin “ der Bundes¬
regierung . Die in den letzten drei Monaten wie¬
der aktive Handelsbilanz der Bundesrepublik
sollte nicht darüber hinwegtäuschen , daß struk¬
turell gesehen dem deutschen Außenhandel noch
einige Fehler anhaften . Auf der Ausfuhrseite
machten sich Schwierigkeiten bemerkbar , zu
deren Überwindung alle Anstrengungen gemacht
werden müßten : Die deutsche Exportindustrie
sehe sich auf den Weltmärkten einer immer
stärkeren internationalen Konkurrenz hinsichtlich
der Preise , Lieferfristen und Zahlungsbedin¬
gungen gegenüber . Immer mehr Länder be¬
schränkten die Kontingente , erhöhten die Zölle
und könnten infolge von Devisenschwierigkeiten
nicht mehr so viel Waren aufnehmen , wie die
Abnehmer es wünschten . Schließlich erschwere
die Einfuhrpolitik der USA den Abbau des Dol¬
lardefizits entscheidend , so daß der Ruf nach der
freien Konvertibilität der Währungen immer
lauter werde , obwohl dadurch auch nicht alle
Aspekte des Problems gelöst würden .

Wachsende Kohlenbestände
Kraftwerke und Bundesbahn besser versorgt

BONN . Die gute Wasserführung der Wasser¬
kraftwerke in diesem Jahr hat einen verhältnis¬
mäßig hohen Stand der Stromerzeugung ermög¬
licht. Daher konnten die Kohlenvorräte der
Wärmekraftwerke entsprechend geschont werden .
Die Kohlenvorräte bei den Kraftwerken lagen

Ende Juli bei rund 1,1 Millionen t . Im gleiche#Monat erhielten die Kraftwerke insgesamt 786 000t Kohle, womit die vorgesehene Richtmenge zu
rund 96 Prozent beliefert wurde . Die Bundesbahn
erhielt im Juli insgesamt rund 900 000 t ; das sind
etwa 102 Prozent der Richtmenge. Am Monats¬
ende betrug der Bestand an Lokomotivkohl «
600 000 t , was einem Bedarf für 21 Tage ent¬
spricht .

Uber 4 Milliarden DM Spareinlagen
Bis Ende Juli 742 Mill. DM Einzahlungsüberschn!

BONN. Die Einzahlungen auf Sparkonten bet
den öffentlichen Sparkassen brachten nach Mit¬
teilung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Spar¬
kassen- und Giroverbände im Juli mit 329 MilL
DM das höchste Monatsergebnis seit der Wäh¬
rungsreform , wenn man vom Januar 1952 absieht,der wegen des Jahreswechsels eine Ausnahme¬
stellung hatte . Insgesamt wurde im laufenden
Jahr bis Ende Juli ein Einzahlungsüberschuß von
742 Mill. DM erzielt , der Spareinlagenbestand
also in sieben Monaten um 22 Prozent vergrö¬
ßert . Einschließlich der Zinsgutschriften stieg der
Bestand von 3,3 Milliarden DM am Jahresbe¬
ginn auf 4,08 Milliarden DM am 31 . Juli .

Einigung über Eisenerzbergbau -Neuordnung
DÜSSELDORF . Über die Neuordnung des wert«

deutschen Eisenerzbergbaues haben sich die alliier
ten und die deutschen Stellen nach langwierigen
Verhandlungen nunmehr geeinigt . Die Stahltreu¬
händervereinigung hat daraufhin sofort die ersten
Schritte zur Durchführung der Neuordnung einge-
leitet , die voraussichtlich am 1. September begin¬
nen wird .

Für Hausbrand und Kleinverbrauoi
wurden im Juli insgesamt 2,13 Millionen Tonnen
Kohlen zur Verfügung gestellt . Die vorgesehenen
Richtmengen sind damit zu fast 106 Prozent über¬
beliefert worden .
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Die Bundesbahn , Beherrscherin des Schiffsverkehrs auf dem Bodensee, hat bei der Deggendor -
fer Werft zwei dieser eleganten „Hechte" mit gläsernem Aufbau , 220 PS Motorleistung und einer
Geschwindigkeit von 27 kmfst in Auftrag gegeben. Sie sollen noch in diesem Jahr im Bodensee -
Nahverkehr eingesetzt werden Photo: Keyston»

Leonardos Abendmahl
Zur Nachschöpfung durch Friedrich Schüz in Haigerloch

Napoleons Soldaten schliefen im Eßraum des
Dominikanerkonvents inmitten Mailands. Wenn
Sie die Augen öffneten , sahen sie hinauf zum
Cenacolo des großen Leonardo aus Vinci, dem
einsamen Weinbauerndorf zwischen Florenz und
Pisa . Dieses Abendmahl ist das Schöpfungswerk
der italienischen Klassik : Zwischen symmetrisch
Tiefe schaffenden Wänden sitzt Christus vor einer
offenen Tür . Seine Worte „Einer von euch wird
mich verraten “ haben in den Minen und Gebär¬
den der Apostel einen Sturm entfesselt , den ihre
klare Ordnung in Gruppen zu Dreien bändigt .
Christus selbst erwartet still mit feierlich ausge¬
breiteten Händen sein Schicksal. Seinen Kopf
ließ der Meister unvollendet , weil er nach der
Überlieferung bereits den beiden Jakobus ’ eine
solche Schönheit und Majestät gegeben hatte , daß
er sie mit Christus nicht zu überbieten vermochte.

Aber schon damals war dieses Werk eine
Ruine . Vasari — Maler , Architekt und Kunst¬
schriftsteller zugleich — schrieb im Jahr 1566,fast 70 Jahre nach der Vollendung , von dem
Abendmahl als von einem glänzenden Fleck. Leo¬
nardo hatte nicht al fresco auf den nassen Kalk¬
bewurf gemalt , sondern , um langsam und sorg¬
fältig arbeiten zu können , auf den schon trocke¬
nen mit Öltempera , die früh von der schwitzen¬
den Mauer , hinter der eine Trinkquelle spru¬delte , angegriffen wurde . Die Nässe ist über¬
haupt der Feind dieses Bildes seit seiner Ent¬
stehung . Auch der Mailänder Nebel spielt eine
nicht unwesentliche Holle, und je nach der Jah¬
reszeit erscheint das „letzte Mahl“ glatt oderaber hauchfein von einer feuchten Schicht über¬
zogen dem Beschauer.An Wiedferherstellungsversuchen hat es nicht
gefehlt . Die Hände der früheren Restauratorehaben sich aber des öfteren nicht nur mit der
Konservierung beschäftigt , sie haben aüch hierund dort etwas von eigener Farbe zugegeben , bisendlich 1908 Cavenaghi dte Reste durch eine sorg¬st 1? ? Befestigung der alten Schicht rettete . HeuteStent eine große Giastafel vor der Mauer . Dochniemand weiß , ob sie helfen wird , LeonardosAbendmahl der Nachwelt zu erhalten .

Anders als die Restauratoren will der Haiger¬locher Maler Friedrich Schüz dem Genie die¬
nen , das vor 500 Jahren geboren wurde . Ein
Lichtbildervortrag des Bildhauers Halbritter
vermittelte am Freitagabend in Haigerloch über
Leonardo und das Abendmahl alles Wissens¬
werte . Zugleich überraschte Halbritter die Öf¬
fentlichkeit durch die Mitteilung , daß in Haiger¬
loch in der evangelischen Stadtpfarrkirche an
einer Nachschöpfung des Abendmahles gearbeitetwird .

Friedrich Schüz , ein Sohn des bekannten Ma¬
lers württembergischen Volkslebens, Theodor
Schüz , und Bruder des ebenfalls nicht unbekann¬
ten verstorbenen Malers und Graphikers Hans
Schüz und des gleichfalls verstorbenen Haiger¬locher Stadtpfarrers Martin Schüz , unternimmt
es, dieses Meisterwerk der christlichen Kunst
neu zu schaffen. Seit vier Jahrzehnten bemüht
sich der heute 78jährige Künstler um Leonardo.Zahlreiche Heisen führten ihn überall dorthin ,wo sich Arbeiten des Italieners befinden, die sich
auf das Abendmahl beziehen , nach Mailand zum
Original , nach London zur ältesten Kopie , nach
Ponte Capiasto in der Schweiz und nach Bel¬
gien, wo sich in einem Prämonstratenserkloster
eine weitere Kopie des Cenacolos befindet . DeT
Auftrag eines niederrheinischen Industriellen er¬
möglichte es Schüz, das Abendmahl in halber
Größe nachzuschaffen. Diese Arbeit erregte nicht
nur die Bewunderung der Fachwelt , sie erhielt
auch auf der Mailänder Leonardo-Ausstellung des
Jahres 1938 einen Ehrenplatz . Der Krieg zer¬störte die Nachschöpfung.

Der Plan des greisen Haigerlocher Malers ist , das
Werk Leonardos in gleicher Größe, in Form undFarbe des Originals nochmals, und zwar in Hai¬gerloch, erstehen zu lassen , dessen evangelischeStadtkirche nach den Worten Halbritters Raumund Atmosphäre bietet , welches das Abendmahlerheischt . Mit der Ausführung dieses Planes ist ,dank der Liberalität der Stadt Haigerloch derevangelischen Kirchengemeinde und Mäzeneschon begonnen worden . Hoffen wir , daß Fried¬

rich Schüz die Arbeit zu Ende führen kann . Hai¬
gerloch und die hohenzollerischen Lande wür¬
den um eine Kostbarkeit reicher sein . wn.

Bibeln aus vier Jahrhunderten
Die Württembergische Bibelanstalt in Stuttgart

zeigt anläßlich des Evangelischen Kirchentages ln
ihren Räumen eine Ausstellung von über 3000
Bibeln aus der Zelt Luthers bis zur Gegenwart ,
keine Raritäten , sondern Normalbibeln , wie sie
in den 400 Jahren seit der Reformation gedruckt,
verbreitet und gelesen wurden .

Sehr mannigfaltig ist die äußere Gestalt deT
ausgestellten Lutherbibeln , der katholischen und
anderen Bibelübersetzungen ; sowie der Ausgaben
in den Urtexten und der Missionsbibeln. Chrono¬
logisch geordnet , breiten sich vor dem Besucher
mächtige Folianten früherer Zeiten sowie die
Dünndruckausgaben der Gegenwart aus . Eine
Besonderheit stellt eine Taschenbibel eines Tü¬
binger Druckers aus dem Jahre 1629 dar , deren
schlechtes Papier an die Not des 30jährigen
Krieges erinnert . Eine solche kleine Taschenbibel
hatte der Pfarrer Wölflin von Owen u . T . in der
Hand , als er nach der Nördlinger Schlacht von
Kroaten in der Schloßkapelle in Nürtingen er¬
stochen wurde . In der Sammlung befindet sich
auch die Bibel des Dominikaners Dietenberger ,der mit dem Erscheinen der Lutherübersetzung
im Jahre 1534 eine katholische Konkurrenzaus¬
gabe herausbrachte . Ferner zeigt die Ausstellung
zahlreiche Bibelausgaben privater Drucker des
17. und 18. Jahrhunderts , die oftmals den Luther¬
text abgeändert haben , sobald er ihnen unver¬
ständlich erschien . Auch die im Jahre 1726 er¬
schienene Berleburger Bibel , die in Erklärungen
den „geheimen“ Schriftsinn herausarbeitete und
in den Kreisen des Pietismus höchstes Ansehen
gewann , ist zu sehen . J . A . Bengels Neuüber¬
setzung der Heiligen Schrift , die in seinem Todes¬
jahr erschien und die Tübinger Stiftler 150 Jahre
lang bei ihrem Studium begleitete , liegt ebenfalls
vor . Mit Bibeln in allen Ausstattungen und füralle Bedürfnisse gibt schließlich die WUrttem-
bergische Bibelanstalt eine Übersicht über ihre
gegenwärtige Produktion .

Kostbare Seltenheiten will diese Ausstellungnicht bieten . Sie ist anspruchsvoller . Sie fordertden besinnlichen Besucher , der sich Zeit nimmt .

uih sich in die Einzelheiten zu vertiefen . Wer da»
tut , dem erschließt sie den Zugang zu vier Jahr¬
hunderten . — Die Ausstellung wird fortan aM
Dauerausstellung bei kostenlosem Eintritt täglich
geöffnet sein.

Kulturelle Nachrichten
Der frühere erste Direktor der preußischen

Staatsbibliothek , Dr, Ernst Kunert , wurd»
90 Jahre alt .

Prof . Dr . Gustav Lindemann , der nu»
seiner Frau Louise Dumont 1905 das Düsseldorffer Schauspielhaus gründete , wurde am Samstag,
dem Vorabend seines 80. Geburtstages , dal
Große Verdienstkreuz des Verdienstordens d*
Bundesrepublik verliehen .

Charles E : Jeanneret , der unter dem Nama*
Le Corbusier weltbekannte französisch *
Architekt , ist zum Kommandeur der Ehrenlegion
ernannt worden . Der heute 64jährige , ein »*"
bürtiger Schweizer, hat mit seinen Schriften uno
Werken die eine entschlossene Absage an w»
Baukonventionen bedeuten , der modernen Ar¬
chitektur starke Anregung gegeben.

Die Goethe - Gesellschaft hat , wie fff
geschäftsführende Präsident Dr . Bruno wacn»*
muth mitteilt , ihre für den 26. und 27. AiW*
geplante diesjährige Hauptversammlung in _

w
mar abgesagt . Die Tagung soll vorausslchtu®
nach Pfingsten des nächsten Jahres stattflnden.

Literarische Notizen
DieCottasche H a n d s c h r i f t en s amm-

1 u n g , die den gesamten Bestand von Autore
briefen an den Stuttgarter Verleger und sei
Nachfolger umfaßt , ist in den Besitz der „sw
garter Zeitung “ übergegangen und dem Scniu
Museum in Marbach als Leihgabe zur VerfügU“*
gestellt worden . Die Sammlung umfaßt allein
Goethe-Briefe , über 230 Briefe von Schluß
Hand sowie mehr als 7000 Briefe von ande ■
Dichtern und Schriftstellern . Über 6000 Bri
sind von Wissenschaftlern und weitere 600U
Publizisten . Künstlern , Kunstwissenschaftler
und Musikern . . . eDr . OskarJancke hat die Redaktlonsleitunj
der Halbmonatsschrift „Neue literarische w ’
der Literaturzeitung der Deutschen Akaoe
für Sprache und Dichtung, niedergelegt



SODWESTDEUTSCHE CHRONIK
Wenn der Urlaub um ist

ah . Man denkt wunder , was alles im Städtchen
daheim passiert sein müsse , wenn man nach zwei
oder drei Wochen Urlaub wieder den Schlüssel
in seine Haustüre steckt . Aber alles steht noch
am alten Fleck , und die Kollegen im Geschäft
wundern sich ihrerseits , daß man schon zurück
ist und also schon wieder zwei oder drei Wochen
herum sind . Der Urlauber unterliegt offenbar
einer optischen Täuschung . Kaum hat er den Kof¬
fer für die Reise gepackt oder den Stock für die
erste Wanderung hinter dem Kasten hervorge¬
holt, taucht er in ein anderes Zeitmaß ein . Die
Handfessel der Zeit , die Armbanduhr , tickt wei¬
ter wie an jedem Arbeitstag . Aber die Zeit , die
sie zeigt , ist nicht mehr die Geschäfts - und Ar¬
beitszeit . Abfahrts - und Ankunftszeiten , Treff¬
zeiten und dazwischen herrliche Freizeiten bietet
sie dem glücklichen Urlauber an . Die Zeit ist pri¬
vat geworden . Der Druck der Pflichten hat sich
verflüchtigt und der Neigung Platz gemacht . Das
Skelett der Tagesgewohnheiten ist im lauen Bad
der Faulheit bald aufgeweicht . Hat sich dann aus
Spätaufstehen , Spazierengehen , Bücherlesen und
unverbindlicher Geselligkeit ein neuer Stunden¬
plan gebildet und steht die Ferienform des Men¬
schen so richtig in Blüte , dann ist meist die Mitte
und der Höhepunkt des Urlaubs erklommen . Und
wie es auf den Höhepunkten so ist : Es geht da¬
nach meistens wieder abwärts . Immer häufiger
wandert der Blick zum Koffer in der Hotelzim¬
merecke. Es gibt allerdings Genießer , die dem

w2. Schwäbische Alb-Messe “ eröffnet
Dr. Könning , Stuttgart : „Ein Wirtschaftsgebiet von überdurchschnittlicher Intensität “

Ebingen . (Eig . Bericht .) Am Samstag eröff -
nete der Bürgermeister der Stadt Ebingen , der
Industrielle Walter Groz, im großen Sitzungs¬
saal des Ebinger Rathauses die „2 . Schwäbische
Alb-Messe “. Unter den Ehrengästen befanden sich
Ministerialrat Dr . Könning von der Landes¬
regierung Stuttgart in Vertretung des durch die
Trauerfeier für Dr . Kurt Schumacher verhin¬
derten Wirtschaftsminister Dr . Veit , Staatsrat
Prof . Eschenburg und Oberbaurat Ott für
die Abwicklungsstelle des ehemaligen Innenmi¬
nisteriums von Württemberg -Hohenzollern , Land¬
rat Kern , Reutlingen als Präsident und Dr.
Stecher als Hauptgeschäftsführer der Indu¬
strie - und Handelskammer Reutlingen , die Land¬
räte R oemer , Balingen , und Kothen¬
bacher , Sigmaringen , sowie zahlreiche Bür¬
germeister der umliegenden Städte und Gemein¬
den -und Vertreter der Wirtschaft , der Behör¬
den und der Presse .

Dr. Könning gab in seiner Festansprache seiner
Freude darüber Ausdruck , daß es gerade die
„Schwäbische Alb-Messe “ sei , die ihn zum ersten
Male als offizieller Vertreter der Landesregie¬
rung Baden -Württemberg in das Wirtschafts¬
zentrum Ebingen geführt habe , das sich durch
überdurchschnittliche Intensität der Wirtschaft

Sonnenschein der letzten Tage , wenn sich der -durch eine solide Grundlage auszeichne . Angesichts
Schatten des Alltags am Rand des Ferienlandes
schon deutlich und drohend abzeichnet , besondere
Reize abgewinnen . Solche Leute machen dann
aus der letzten Urlaubsstunde gern einen Salto
mortale in die Arbeit . Ist Ihnen der Sprung auch
geglückt?

der erheblichen Konkurrenz auf den Exportmärk¬
ten , der Wandlung vom Verkäufermarkt zum
Käufermarkt und der imabsehbaren wirtschaft¬
lichen Belastungen aus den Vereinbarungen der
Londoner Schuldenkonferenz seien erhöhte Ex¬
portanstrengungen dringend notwendig . Es gelte .

Aus Baden
Fußgänger verschwinden von der Landstraße

Villingen . Bel einer Verkehrszählung auf der
Bundesstraße 33 in der Nähe von Villingen sind
innerhalb von 24 Stunden sieben Fußgänger ,
1268 Fahrräder , 1909 Krafträder , 3230 Personen¬
kraftwagen und 282 Lastkraftwagen gezählt wor¬
den . Das gibt einen Stundendurchschnitt von 240
Kraftfahrzeugen . Die Zahlen machen deutlich ,
daß die Fußgänger allmählich vollkommen von
der Landstraße verschwinden .

Sechs Hotels und 15 Gaststätten freigegeben
Freiburs . Infolge der Auflösung von Dienst¬

stellen , der Personalverminderung und der Zu¬
sammenlegung von Diensträumen mit denen an¬
derer militärischer Behörden hat die französi¬
sche Besatzung in Südbaden in den ersten sieben
Monaten dieses Jahres sechs Hotels und 15 Gast¬
stätten freigegeben .

Berufung eingelegt
Freiburg . Die drei in dem Prozeß um die Har¬

lan-Demonstrationen in Freiburg vom Januar zu
Geldstrafen verurteilten Angeklagten haben jetzt
Berufung eingelegt . Es sind dies der Presse¬
photograph Reinhard Überall , der Student
Raymund Müller und der Polizeiwachtmei -
ster Paul Huck . Wenn die Berufungen nicht zu-

Kurze Umschau
Die Sprengkapsel einer Handgranate , die er

gefunden hatte , wollte ein lljähriger Junge in
Stuttgart mit dem Hammer zerlegen . Als er dar¬
aufschlug, explodierte sie und verletzte den Jun¬
gen an beiden Händen .

15 m tief vom Dach eines Hotels in Tiengen
(Hochrhein) gestürzt ist ein löjähriger Dachdek-
kerlehrling . Er blieb mit schweren Kopfver¬
letzungen und zerschmetterten Gliedern auf der
Straße liegen . Ehe noch ein Arzt zur Stelle war ,
erlag er seinen Verletzungen .

Von einem Schlepper -Anhänger zweimal über¬
fahren wurde ein 12jähriger Schüler bei Gaugs -
bausen, Kreis Schwab . Hall .. Er war auf dem
Gestänge zwischen dem Schlepper und dem An¬
hänger mitgefahren und unterwegs gestürzt . Den
Schlepper selbst lenkte ein 9jähriger Junge .

Sich selbst verletzt hat ein 'Mann bei einer
Schlägerei in Heilbronn . Er zertrümmerte eine
Fensterscheibe des Gasthofs , in dem eine Anzahl
angetrunkener Leute sich prügelten , und ver¬
letzte sich an dem splitternden Glas so schwer ,
daß er in bedenklichem Zustand in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußte .

Aus Liebe zu seiner Braut , die große Ansprüche
gestellt habe , sei er zum Verbrecher geworden ,
erklärte ein 21 Jahre alter Mann vor dem Kon-
stanzer Schöffengericht . Er hatte in mehreren
Fällen Automaten und parkende Kraftwagen aus¬
geraubt und bekam dafür 18 Monate Gefängnis .

Bei Gleisarbeiten an der Strecke Bruchsal —
Langenbrücken wurde ein Arbeiter von einem
Personenzug erfaßt und schwer verletzt . Er wollte
»n dem Augenblick eine elektrische Bohrmaschine
von einem Gleis holen , als ein Personenzug her¬
annahte. Der Zug schleuderte ihn mehrere Me¬
ter vom Gleis weg . Mit schweren Kopf- und in¬
neren Verletzungen mußte er in ein Kranken¬
haus eingeliefert werden .

Von einem Motorrad überfahren wurde eine
16jährige Frau in Stuttgart - Zuffenhausen . Sie
wollte hinter einem parkenden Fahrzeug die
Straße überqueren . Wenige Stunden später starb
sie .

Die Deutsche Akademie für Städtebau und Lan¬
desplanung hält ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung vom 4.—9. September in Konstanz ab.

die deutsche Position auf den Weltmärkten zu
festigen und auszugestalten Diesem Ziel möge
zu ihrem Teil auch die „Schwäbische Alb-Messe “
dienen .

Bürgermeister Groz unterstrich in seiner Be¬
grüßungsrede die große wirtschaftliche Bedeu¬
tung dieser Ausstellung für Stadt , Kreis und das
gesamte Wirtschaftsgebiet . Die erste „Schwäbi¬
sche Alb-Messe “ im Jahre 1950 sei von üßer 60 000
Menschen besucht worden und ein solcher Er¬
folg gewesen , daß man sich nach den Wünschen
der Aussteller entschlossen habe , ln regelmäßi¬
gen Abständen eine solche Messe zu veranstal¬
ten . Die Grüße des Kreises überbrachte der Ab¬
geordnete in der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung , Walter Ott (FDP ) , Ebingen . Auch
diese Leistungsschau , so sagte Ott, wolle einen
Beitrag zum Zusammenwachsen des nord- und
südwürttembergischen Wirtschaftsgebietes leisten .

Ein kurzer Rundgang durch die Messehäuser

Ein unglückseliger Zufall
Aalen . Ein anderthalbjähriges Kind kam ln

Trochtelfingen , Kreis Aalen , am Freitag¬
nachmittag auf eine besonders tragische Weise
ums Leben . Es blieb mit dem Kragen seines
Jäckchens an einem kleinen Haken hängen , an
dem das Gardinenstäbchen hinter dem Fenster
befestigt war . Das Kind verlor den Boden un¬
ter den Füßen und schwebte einige Zeit in der
Luft , wobei es durch die strangulierende Wir¬
kung des Jackenkragens erstickte .

und -hallen zeigt die ganze Fülle der heimischen
Produktion von Industrie - und Gewerbe : ge¬
pflegte Möbel , neue , praktische Handwerks - und
Haushaltgeräte , die mannigfaltigen Textilerzeug¬
nisse des Gebiets und , als gewichtigen Mittel¬
punkt : die große Textilmaschlnenausstellung ln
Form einer vollständigen Textilfabrik , aber auch
sonst die verschiedensten Produktionsmittel , wie
Färberei - , Bleicherei - und Wasseraufbereitungs¬
anlagen für die Textilindustrie . Im Freigelände
eine Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen ,
vor allem Schlepper .

Am Nordwürttemberg

rückgenommen werden , wird der Fall vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts Freiburg
nochmals verhandelt .

Schwere Amtsunterschlagung
Lörrach. Nicht unerhebliche Beträge ließ ein

Angestellter des Landratsamts Lörrach ln seiner
eigenen Tasche verschwinden , Indem er Gebüh¬
ren , die er von Amts wegen zu kassieren hatte ,
unterschlug . Er erhielt dafür am Donnerstag vom
Schöffengericht Lörrach wegen schwerer Amts¬
unterschlagung sechs Monate Gefängnis . Erschwe¬
rend fiel ins Gewicht , daß der über 60 Jahre alte
Angeklagte bereits einschlägig vorbestraft war .
Er hatte schon früher in einem andern Amt Un¬
terschlagungen begangen .

Häftling entwichen
Säckingen . In Säckingen ist am Freitagnach¬

mittag ein Untersuchungshäftling auf dem Weg
vom Gerichtsgefängnis zum Krankenhaus , wo er
bei Außenarbeiten beschäftigt war , entwichen .
Es handelt sich um einen 45jährigen Mann aus
Rheinfelden . Die Polizei hat die Fahndung
aufgenommen und alle Grenzposten verständigt .
Es wird angenommen , daß der Ausbrecher in die
Schweiz flüchten will .

Neue Erdölbohrungen im Linzgau
Überlingen . 15 Spezialarbeiter führen zurzeit

in einem Wald bei Baitenhausen , Kreis Über¬
lingen , umfangreiche Bohrversuche durch , da man
bereits seit längerer Zeit ergiebige Erdölvor¬
kommen im Linzgau vermutet . Man hat dieser
Tage eine Bohrtiefe von 1000 Meter erreicht und
will noch weitere 500 Meter tiefer bohren , die
tiefste bisher im Linzgau durchgeführte Bohrung
liegt bei 627 Meter und wurde bei Bermatin¬
gen vorgenommen . Die Bohrungen werden im
Auftrag der Wintershall -AG , Celle , durchgeführt ,
die in Frickingen ein geologsiches Büro unterhält
und bereits seit Jahren auf der Suche nach „flüs¬
sigem Gold“ im Bodenseeraum ist .

Bahnhöfe nehmen Devisen entgegen
Singen . Von der kommenden Woche an wer¬

den an den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe
Konstanz , Singen und Waldshut auch
Devisen in Zahlung genommen . Die Annahme
von Zahlungsmitteln in ausländischer Währung
und von DM-Reiseschecks soll den Reisenden das
Lösen von Fahrkarten und die Aufgabe von Ge¬
päck auch in der Zeit ermöglichen , in der die
Wechselstuben und die Banken geschlossen sind .

Modernste Milchbar des Bundesgebiets
Stuttgart . Die größte und modernste Milchbar

Im Bundesgebiet wurde am Samstag in der Stutt¬
garter Königstraße von der Württembergischen
Milchverwertung eröffnet . Die Einrichtung be¬
steht aus einem Verkaufsstand für Milch und
Mllcherzeugnisse , einer Milchtheke sowie einer
Milchgaststätte . Die gesamte Anlage wurde unter
Auswertung von holländischen , schwedischen und
Schweizer Vorbildern geschaffen . Auf der Ge¬
tränke - und Speisekarte stehen Milch, Mischge¬
tränke mit und ohne Alkohol , Milch- und Süß¬
speis , Käse- und Kässpezialitäten . Milchgetränke
und Milchspeisen werden in zum Teil für Deutsch¬
land noch unbekannten Variationen und Zusam¬
mensetzungen zubereitet . Auf der Vesper - und
Frühstückskarte werden Portionen von 40 Pfen¬
nig bis zu 1.35 DM angeboten .

Ein Schmuggelgeschäft aufgeflogen
Stuttgart . Die Zolllahndungsstelle hat einem

Stuttgarter Geschäftsmann den Erwerb und Ver¬
kauf von 10 Zentner geschmuggelten Rohkaffees
nachgewiesen . Der Geschäftsmann hatte den
Kaffee von einem Schmuggelkonsortium in Kon¬
st a n z bezogen , dessen Mitglieder ebenfalls er¬
mittelt wurden . Zwei zum Transport des Kaffees
benutzte Kraftwagen wurden von der Polizei
beschlagnahmt .

900 mal um die Erde
Stuttgart . Die Triebwagen und Anhänger der

Stuttgarter Straßenbahnen haben im Jahre 1951
auf ihren Gleisen von 134 km Länge 37 277 639
Fahrtkilometer zurückgelegt . Das entspricht mehr
als 900mal dem Erdumfang . Dabei wurden
162 072 813 Fahrgäste befördert .

Besuch aus Frankreich
Stuttgart . Vom 5. bis 15. September werden 30

französische Bürgermeister und 100 junge Fran¬
zosen in getrennten Gruppen Süddeutschland be¬
reisen . Die von der Internationalen Bürgermei¬
sterunion für deutsch -französische Verständiung
und europäische Zusammenarbeit veranstalteten

Reisen beginnen in Kehl und führen über
zahlreiche süddeusche Städte nach Innsbruck ,
wo vom 11 . bis 14. September ein Internationa¬
ler Btirgermelsterkongreß stattflndet .

Vinzenzi -Fest der Egerländer
Wendlingen . In Wendlingen im Kreis Nürtin¬

gen soll am 30/31. August eine uralte Egerlän¬
der Tradition wieder aufleben . An diesem Wo¬
chenende veranstalten die in Baden -Württem¬
berg lebenden Egerländer zum erstenmal wieder
ein Vinzenzi -Fest . Der heilige Vinzenz wurde in
der römischen Kaiserzeit durch das Schwert hin¬
gerichtet . Seine sterblichen Überreste sind Ende
des 17 . Jahrhunderts nach Eger gebracht worden .
Seither wurden in Eger jedes Jahr die Reliquien
ln feierlicher Prozession durch die Straßen der
Stadt getragen . Später wurde das Vinzenzi -Fest
in Eger auch zugleich Erntedankfest . In Wend¬
lingen sollen u . a. ein Ernteball , eine Trachten¬
schau und ein Festzug stattflnden .

Erste Volksschule mit neunter Klasse
Nürtingen . Die Gemeinde Wolfschlugen

im Kreis Nürtingen , bekannt durch ihre Hand¬
strickerei , ist die bisher einzige Gemeinde in Ba¬
den -Württemberg , die schon eine neunte Volks¬
schulklasse eingerichtet hat .

Erster Jugendwandertag des Albvereins
Schwäbisch Gmünd . Mehr als 1500 Jugendlich *

aus 75 Ortsgruppen des Schwäbischen Alb¬
vereins kamen am Samstag und Sonntag
zum ersten Jugendsonntag des Albvereins
auf das „Kalte Feld “. Im Hirschsaal in Wald¬
stetten und ln der Zeltstadt auf dem Berg
herrschte bereits am Samstag frohes Treiben .
Am Sonntag ermahnte Direktor Georg Fahr¬
bach , der Vorsitzende des Albvereins , die Jun¬
gen und Mädchen auf einer Kundgebung zur
Wanderdisziplin . Die Natur müsse wie eine gut*
Stube behandelt werden . Der Albverein erwart *
von seiner Jugend , daß sie keine Blumen pflücke,
daß sie die Rastplätze sauber halte und nichts
zerstöre .

Aus Südwürftemberi
Reutlingen baut 1003 Wohnungen

Reutlingen . Die Achalmstadt Reutlingen baut
in diesem Jahr im Rahmen des sozialen Woh¬
nungsbaus 1003 neue Wohnungen , von denen ein
großer Teil bis Ende des Jahres bezugsfertig
sein soll . Die Bundesstraße 28 vom Reutlinger
Hauptbahnhof in Richtung Metzingen soll zu
einer Geschäftsstraße von Großstadtformat aus¬
gebaut werden . Auf einer Strecke von 150 Meter
werden durchweg vierstöckige Häuser gebaut ,
die im Rohbau bereits fertig gestellt sind .

Der 100. Schlepper
Rottenburg . Bei der Zweiten Schwäbischen Alb-

Messe in Ebingen , die vom 21 .—31. August dauert ,
stellt die Rottenburger Firma „Sülchgaumaschl -

Bud? ba0 mtttbe bmdjtet
Die Angehörigen de* Männergesangvereins

„Arnim “ in Kronau bei Bruchsal kamen die¬
ser Tage in große Bedrängnis , als sie mit ihrer
Sängerfahne an einer Beisetzung teilnehmen
wollten . Sie mußten nämlich feststellen , daß von
ihrer Fahne die Ehrenschleife , die Schärpen und
die Traggurten entfernt worden waren . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß sich zwei Jugendliche
im Alter von 16 und 18 Jahren einen bösen
Scherz erlaubt hatten . Die beiden haben sich nun
vor einem Jugendgericht zu verantworten .

#

Aus der „Maisenbacher Sägemühle “ in dem idyl¬
lischen Schwarzwaldstädtchen Bad Lieben¬
zell wird ein originelles Zusammentreffen be¬
kannt . In der Gaststätte , die von einer Fami¬
lie Teufel bewirtschaftet wird , kehrten zu glei¬
cher Stunde zwei Herren ein , die die Namen Hei¬
land und Nikolaus führen . Beide wurden von
der Bedienung , Fräulein Engel , mit Speis und
Trank versorgt .

Bei Würzburg wurde ein Autofahrer von
„Indianern “ angehalten und angegriffen . Einer
hielt ihm sogar eine Pistole unter die Nase . Der
Überfallene konnte sich jedoch befreien und die
Polizei alarmieren . Eine Streife nahm die „Rot¬
häute “ fest . Es handelte sich um einige Buben
im Alter von 14 und 15 Jahren , die ihre Roman¬
lektüre in die Tat umsetzen wollten .

*
Eine kleine Gruppe Reisender , die in einem

bekannten Caf^ - einer Bodenseestadt dar¬
um bat, man möge ihr eine Auswahl Kuchen
an den Tisch bringen , wurde mit dem Hinweis
abgefertigt , den Kuchen an der Theke selbst zu
holen . Die witzige Gruppe holte sich nun Ku¬
chen — aber nicht an der Theke , sondern in
einer benachbarten Konditorei . Stimmungsvoll
verzehrten sie ihn zu dem bestellten Kaffee . Der
bis dahin unsichtbare Wirt sah sich genötigt , sich
bei den Gästen nicht etwa zu entschuldigen , son¬
dern ihnen die Tür zu weisen , und „von solchen
Gästen “ kein Geld anzunehmen .

nen "
, A . Schultheiß , die vorgestern in einer

Feierstunde ihren 100. Schlepper ausgeliefert hat ,
ihre vom Inhaber der Firma selbst konstruierten
Maschinen aus . Die Firma , die vor der Währungs¬
reform 1946 gegründet wurde , stellt u. a . neuartig
konstruierte Heuaufzüge auf . Die sogenannten
Sülchgaumaschinen haben sich während ihrer
kurzen Zeit des Einsatzes schon bestens bewährt

Das Landestreffen der Heimatvertriebenen
Balingen . Der Landesverband der Heimatver¬

triebenen in Württemberg -Hohenzollern veran¬
staltet am 6 ./7. September in Balingen ein Lan¬
destreffen . Auf der Hauptkundgebung am Sonn¬
tagvormittag im Au-Stadion sprechen der badisch-
württembergische Vertriebenenminister Eduard
Fiedler und der Vorsitzende des Landesver¬
bandes der Heimatvertriebenen Südwürttemberg *,
Dr . Gerhard Holland . Von den rund 130 000
Heimatvertriebenen In Südwürttemberg werden
etwa 12 000 erwartet . In einer Sitzung des „en¬
geren Rates “ sollen die Vorstandsmitglieder neu
gewählt werden . An Stelle des nach Stuttgart
verzogenen Dr . Holland wird voraussichtlich
Rechtsanwalt Dr . Friedrich Schallwig ,
Schramberg , zum neuen ersten Landesvorsitzen¬
den gewählt werden .

Sieben Fälle von spinaler Kinderlähmung
Wangen . Die Zahl der im Kreis Wangen an

spinaler Kinderlähmung erkrankten Personen
hat sich auf sieben erhöht . Die Erkrankten sind
in einer Isolierstation des Kreiskrankenhause »
Leutkirch untergebracht . Das Staatliche Ge¬
sundheitsamt hat inzwischen verschiedene Maß¬
nahmen angeordnet , um eine weitere Ausbrei¬
tung der Krankheit zu verhindern .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Zunächst trok-

ken , zeitweise heiter und verhältnismäßig warm
mit Höchsttemperaturen am Montag um 25 Grad.
Am Dienstag Bewölkungszunahme , zeitweise et¬
was Regen und wieder ein wenig kühler .

U ^imm fühlst Dich wohl !

Achtung lYiübeikäuier
Möbel , zahlbar ln 18 Monatsra¬
ten . erhalten Sie frei Haus mit
Garantie . Bel größeren Raten
“Ofort . Auslieferung auch ohne
Anzahlung . Verlangen Sie un -
Verblndllche Vorlage des reich -
naltigen Möbelkatalogs . Matth ,
uttper . Tübingen Calwerstr . 2

jeden Umfangs , auch
Unfallschäden jeder Art ,
rasch und preiswert durch

Wössingen, Fernsprecher262

ZEITUNGS¬
ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis .

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nur ln Geschäf¬
ten , die mit der Zeit gehen
und gut geführt werden .

Der tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert in seiner
Heimatzeitung

vz Verkehrszentrale
Reisebüro Kirn

iilbingen am Markt • Tel. 20 88
»imiiHmimiimmnmiiHiimummiiiiiimiiimitniiHHi

7.—13. September

SoMtetfM
7 Tage Sonnenland Italien
Meran - Gardasee - Venedig
- Dolomiten
Fahrt Unterkunft , voUe
Verpflegung in nur guten
Häusern , alle Nebenspesen

DM 182.50
Einzelpaß erforderlich . An¬
meldung sofort .

28. 9. bis 9. 10.

12 Tage Italien
Florenz - Rom . Venedig
Alles eingeschloss . DM 298.—

Hämorrhoiden/^ ^
auch in schweren Fällen durch Rusmaso
Salbe, Zäpfchenu. Tee). Tausendfachbewährt
n allen Apotheken erhältlich. Prospekte durcf

Chem . Lab Schneider. Wiesbaden

Sonderangebot !
Feinster Importhonig - reiner
Bienen -Schleuderhonig v . köst¬
lichem Wohlgeschmack .

5 Pfd . 9.95 DM
9 Pfd . 16 .95 DM
franko
Nachnahme
(17 a >
Sattelbach 147
im bad .
Odenwald

Stellenmarkt
Für neuen „ Werbe -Toto “ werden

allerorts Bezirksvertreter u . Ver -
kaufswerber (innen ) eingesetzt . —
Meldung b . Erwee -Verlag , Ham¬
burg 36 , Poststr 2

Sekretärin
mit langjährigen Erfahrungen , ln Stenographie und
Maschinenschreiben überdurchschnittlich gewandt ,
jeglicher Sekretariatsarbeit gewachsen , sucht ent¬
sprechende Dauerstellung auf 1. Oktober .
Angebote unter G 8572 an die Geschäftsstelle

»Schon im Luftschutzkeller
habe ich so manchem Ohnmächtigen mit Kloster¬
frau Melissengeist geholfen . Heute bin ich 78 Jahre
alt und nehme Klosterfrau Melissengeist bet mei¬
nen Herzbeschwerden . Er hat mir immer geholten .
Ich kann Ihn auch jedem empfehlen , der schlaf¬
lose Nächte hat , denn seitdem ich Klosterfrau
Melissengeist Jeden Abend nehme , schlafe ich auch
durch . “ So schreibt Frau Ursula Effelsberger ,
Köln -Roggendorf , Sinnersdorfer Straße 76 . Im¬
mer wieder sagen die alten Leute ans reicher Er¬
fahrung : „Der echte Klosterfrau Melissengeist ,
der hat uns geholfen !"

Klosterfrau Melissengeist ln der blauen Packung mit 8 Nonnen Ist ln
allen Apotheken u Drog erhältlich Denken Sie auch an Aktiv . Pudert



AUS ALLER WELT

Eine Frau fiel vom Himmel
Durch Gehirnerschütterung das Gedächtnis verloren

Paris .
Guter Laune und leise ein Lied vor sich

herpfeifend, schritt der südfranzösische Weid¬
bauer Jules Barrat aus St. Jean den steilen
Weg zu seinem Weinberg hinauf. Es war im
Mai, und bevor die Ernte begann, wollte er
einen neuen Zaun um seine Weinstöcke
spannen; wegen der Diebstähle.

Barrat hatte den letzten Absatz des Ser¬
pentinenweges erreicht, als er neben einem
Btrauch eine spärlich bekleidete, blonde
/ rau liegen sah. Unter ihrem Körper schim¬
merte ein weißes Tuch hervor. Nähertretend,
«teilte der Bauer fest, daß die Gestalt be¬
wußtlos war. Ihre Oberkleidung bestand aus
einem Kimono ähnlichen Gewand , auf dem
Rücken trug sie einen Fallschirm .

Alle Versuche , die Frau zu wecken , schei¬
terten . Eilig kehrte der Bauer zurück , holte
seine Frau, einen Gehilfen und einen Hand¬
wagen , mit dem die Unbekannte ins Dorf ge¬
fahren wurde. Ein Arzt aus der Kreisstadt
fand eine von den Haaren verdeckte Kopf¬
verletzung und stellte eine Gehirnerschütte¬
rung fest . Noch vor der Ueberführung ins
Krankenhaus erwachte die seltsame Frau.

faeiten m h&dMemb
Vfegm Erregung öffentlichen Aergemisses

wurde in Cetilnolltalien das Ehepaar Giacomo
und Lucia Elia bestraft . Als Giacomo spät und
angeheitert vom Boccia -Spiel zurückkehrte,
schüttete Htm die Gattin eine Büchse lebender
Ameisen ins Nachthemd. Der gebissene Ehe¬
mann raste auf die Straße und entledigte sich
hier seiner Kleidung. Während et sich noch die
Tiere absuchte, erschien die Polizei.

Das Rätselraten um Delia Damarra ist umso
verständlicher, als die Gegend um St . Jean
außerhalb jeder Weltfluglinie liegt . Auf be¬
hördliche Anordnung und teilweise durch die
Bestrebungen des Industriellen Frederique
Morrais wurden dennoch dreihundertachtzig
Maschinen ermittelt, die zu jenem Zeitpunkt,
da der Bauer die Unbekannte fand, auf der
Route nach Marseille kursierten. Doch weder
die Vernehmungen von über zehntausend
Fluggästen noch che Durchsicht der Passagier¬
listen lieferten irgendwelche Hinweise . Keine
Person wurde vermißt.

Ebenso mußten auch alle Vermutungen der
Sicherheitspolizei . Delia Damarra könne eine
ausländische Agentin sein , als unberechtigt
zurückgewiesen werden. Dagegen besteht
Immer noch der Verdacht, daß irgendeine
Sekte oder Inge an dem Fall beteiligt ist, und
daß Delia aus einem Privatflugzeug abge¬
worfen oder zum Absprung gezwungen
wurde.

Der Industrielle Morrais hat die begabte
Exotin nach ihrer Genesung als Dolmetscherin
engagiert und nimmt sie auf alle Auslands¬
reisen mit, um vielleicht auf Menschen zu
treffen , die etwas über Delias Vergangenheit
aussagen können oder ihre seltsame Halskette
kennen: ein Platinband mit einem ovalen
Rubin, auf dem eine Buddhastatue indischer
Herkunft sitzt.

REYKJAVIK , ISLANDS MODERNE HAUPTSTADT
Die Bedeutung Islands und damit auch seiner Hauptstadt Reykjavik, wuchs in den letzten
Jahren ständig. Hier befindet sich einer der wichtigsten Stützpunkte für den nordatlan¬
tischen Luftverkehr. In Reykjavik befinden sich eine neue Universität und ein weit
reichender Radio -Sender. Einer der Haupterwerbszweige ist noch immer die Fischerei

Die Rosse scheuten und die Seherin schrie

Ueber ihr Schicksal konnte sie nicht mehr
berichten , als ihren Namen und ihr Alter:
Delia Damarra, neunundzwanzig Jahre alt.

Seit seinem Eintreffen im Hospital beschäf¬
tigten sich Aerzte , Psychologen , Beamte von
der Fremdenpolizei , Behörden und das Rote
Kreuz mit dem Findling , der auf so rätsel¬
hafte Weise in jener Gegend auftauchte. Aber
alle Nachforschungen blieben bisher ergebnis¬
los, weil Delia Damarra durch die Gehirner¬
schütterung ihr Gedächtnis verloren hat.
Name , Alter und die Beherrschung der ara¬
bischen , englischen , französischen und spani¬
schen Sprache sind die einzigen Anhalts¬
punkte über die schöne Fremde, die immer
wieder beteuert: „Es tut mir ja so schrecklich
leid , aber ich kann mich an nichts erinnern.
Ich weiß auch nicht , ob die Kleidung , die ich
bei meiner Auffindung trug, jemals mir ge¬
hörte; ob Ich überhaupt in einem Flugzeug
war und wer mir den F -' 11schirm anlegte .“

Athen
Für unsere suchende Seele ist das alte

Hellas immer ein Stück Heimat geblieben.
Deswegen hat der Geist Olympias , wie er
über die Jahrhunderte hinweg sich in diesen
Wochen in Helsinki wieder offenbarte, uns
zutiefst ergriffen. Der Glaube an die Idee des
Friedens, eines heiligen Friedens, wie er den
Hellenen einst vorschwebte , trug — gottlob —
noch einmal den Sieg davon über Egoismus
und Materialismus. Seien wir dafür den
Griechen dankbarl

Nur wenigen von uns wird es vergönnt sein ,
Griechenland mit eigenen Augen zu schauen .
Viele , die der Sensation willen hierher kamen,
werden enttäuscht sein. Das alte Hellas offen¬
bart sich nur dem , der es wahrhaft mit heißer
Unruhe des Herzens sucht .

Ernst Wilhelm Eschmann wies uns in
seinem liebenswürdigen „Griechischen Tage¬
buch“ (Eugen Diederichs Verlag, Düsseldorf -
Köln ) den Weg. Ueber Thessalien , Delphi ,
Arkadien, Ithome, Sparta geht der Weg. Vol-

Wk besuchen die Burg von Mykene
ler Ehrfurcht verharren wir vor dar Burg von
Mykene , wo Heinrich Schliemann einen Teil
seiner großen Ausgrabungen gemacht hat . Wir
müssen Eschmann vollauf beipflichten , wenn
er schreibt:

„Die Reste der Schliemannschen Ausgra-
bungen berühren wie ein Denkmal dös Glau¬
bens. Kritischer Kleinmut hatte die alten
Nachrichten über das Geschlecht des Atreus
für Fabeln erklärt . Gerade weil sie so be¬
stimmt, so eindeutig klangen, durften sie nicht
wahr sein. Schon dem Knaben Schliemann
aber wurde das Wort „hier war“ zum leben¬
den : „hier ist !“ Er glaubte, grub, und das
Unermeßliche eröffnete sich ihm .

Der Eingang zur Burg liegt am Ende einer
breiten Mauergasse, deren Wände nach oben
etwas zurückweichen . Durch die Anlage der
Torgasse wird der Blich des Ankömmlings
ohne Möglichkeit des Ausweichens auf die
beiden gewaltigen Löwen gerichtet, die, nun
hauptlos, den Eingang zur Burg bewachen .
Bei aller urtümlichen Wucht wirkt das breite

Hübsche Mädchen mit Sprachkenntnissen gesucht
Paris .
Paris, Hauptstadt Frankreichs, Tummelplatz

unzähliger Touristen aus aller Welt, Haupt¬
quartier der Atlantikpaktstreitkräfte, Mittel¬
punkt des westlichen Europas. Paris hat Ber¬
lin den Rang abgelaufen, was zerstört war,
Ist wieder aufgebaut worden. Alles ist noch
vorhanden, der Louvre , das Versailler Schloß,
Montmartre, Are de Triomphe , der Eiffelturm.
Ist es ein Wunder , daß Paris alles versucht,
den Fremdenverkehr zu intensivieren und
sich bemüht, seine Besucher zu den Sehens¬
würdigkeiten selbst hinzuführen.

Pariserinnen sind für ihren Charme welt¬
bekannt und so ist es nur natürlich, daß
junge Damen diese Aufgabe übernehmen. Un¬
ternehmungslustige Französinnen gründeten
vor einigen Wochen das sogenannte Syndicate
Initiative de Paris, und alle Mädchen und
Frauen, die dieser Agentur angehören, nen¬
nen sich kurz Mademoiselle „ Sip“ . In den
verschiedensten Bezirken der Stadt haben sie
Büros eröffnet, um von dort aus internatio¬
nale Reisende und vor allem solche Damen
und Herren zu betreuen, die es aus beruf¬
lichen Gründen sehr eilig haben und sich ln
Paris nicht auskennen.

Auf Bahnhöfen , U-Bahn-Stationen, Flug¬
plätzen , an Taxi- und Omnibushaltestellen
stehen die hübschen Sip‘s wenden sich höflich
an unsicher schauende Ankömmlinge und
sprechen sie nach kurzer Fühlungnahme in
ihrer Landessprache an, um eventuelle Wün¬
sche und Ziele zu » fahren. In den meisten
Fällen begleiten sie den Fremden bis an
seinen Bestimmungsort . Für einen Neuling ,
der sich nur in schlechtem Schul-Französisch
verständigen kann und dadurch sehr leicht
zinn Gespött wird , ist es geradezu eine Erlö-

Paris hat seine eigenen Empfangsdamen
sung, wenn ihm plötzlich fehlerfreies Deutsch ,
Englisch , Italienisch oder Spanisch entgegen¬
klingt.

Mademoiselle Sip , die trotz ihrer Freund¬
lichkeit schon aus beruflichen Gründen sehr
zurückhaltend ist, muß mindestens drei Spra¬
chen fließend beherrschen. Mit jeweils zwei
Kolleginnen verrichtet sie ihren Dienst , und
noch bevor ein Besucher die Damen erblickt
hat, haben sie sich schon über seine mögliche
Herkunft verständigt. Vertrauliche Annähe¬
rungen von abenteuersuchendenUnbekannten
weisen die Sip‘s diskret, aber betont zurück .

Inzwischen haben sich auch ausländische
Reisebüros ringehend mit dem Aufgabenbe¬
reich und dem Erfolg der Empfangsdamen von
Paris befaßt. In der Schweiz, in Holland ,

Belgien und Dänemark sollen ähnliche Agen¬
turen vorbereitet werden, damit Reisende
auch in anderen Ländern dieselben Bequem¬
lichkeiten vorfinden. Wie man jedoch fest¬
stellte, ist es gar nicht so einfach , die notwen¬
dige Zahl gut aussehender, sprachgewandter
und mit einem überdurchschnittlichenWissep
behafteter Damen zu finden. Auch in Paris
brauchte man mehrere Monate , bis rund
dreihundert Sip 's zur Verfügung standen.

Amsterdam, Brüssel, Kopenhagen und Zü¬
rich haben bereits mit der Ausbildung ihrer
Empfangsdamen zu wandelnden Konversa¬
tionslexika begonnen. Andere Metropolen
werden folgen . Bald wird es in den europäi¬
schen Großstädten keine hilfesuchenden Tou¬
risten mehr geben .

Blaue Wolken über dem Mars
Unser Nachbarplanet verändert seine Atmosphäre

Tokio .
Der japanische Astronom Prof. T s u n e o

8 a h e k i hat auf dem Marsäquator eine
grelle Strahlenexplosion beobachtet , die meh¬
rere Minuten dauerte. Seine Hypothesen über
Ihre Entstehung erregten in der FachweltAuf¬
zehen . Entweder soll es eine Sonnenspiegelung
auf großen Eis- bzw . Wasserflächen gewesen
sein oder der Einschlag eines Meteors oder
eine Atomexplosion . Von diesen drei Mög¬
lichkeiten halten die Astronomen die dritte
für die wahrscheinlichste, da der Lichteffekt
von längerer Dauer war. Sie lehnen es aber
ab , seinen Ursprung auf irdische Einwirkung
zurückzuführen, es sei denn, Bewohner eines
anderenPlaneten würden den Mars mit Atom¬

„See enreparaturen " am laufenden Band
Ein Arzt kämpft gegen die Scheidnngsepedemie

Bern .
Wer eine Reise ln die Schweiz unternimmt

und womöglich noch mit seinem Ehepartner
im ernstlichen Streit liegt , sollte den Berner
Arzt Dr. Lammlinger aufsuchen . Seinen
Wohnsitz zu erfahren, ist nicht schwer . Jeder
Passant wird Ihnen Auskunft erteilen.

Antonius Lammlinger, den seine Zeitgenos¬
sen gerne „Scheidungsverhinderungsdoktor*
nennen , begann seine kuriose Praxis auf fol¬
gende Weise: aus der näheren Umgebung be¬
schaffte er sich Adressen von Ehepaaren, die
eine Scheidung eingereicht hatten . Getrennt
behandelte er die Gatten so lange , bis sie den
Irrtum ihres Schrittes einsahen und zuein¬
ander zurückkehrten. Da er in den meisten
Fällen der Erfolgreichere war, sprach sich sein
Name schnell herum. Heute wird er von Pa¬
tienten aller Altersstufen konsultiert.

Die slebenundzwanzägjährige Frau eines
Industriellen glaubte nicht mehr an den
Fortbestand ihrer Ehe , da ihr Gatte fortwäh¬
rend seine Sekretärinnen ausführte und mit
Ihnen auf Reisen ging . Auch für diesen Fall
wußte Dr. Rammlinger Hilfe . Sein Assistent
erhielt den Auftrag , sich mit der Dame dort,wo ihr Mann erscheinen mußte, in auffällig
fzeemdschaftlicher Weise zu zeigen. Und tat¬

sächlich wurde der Fabrikant wieder der auf¬
merksamste Ehemann, nachdem er seine Frau
bei einem inszenierten Kuß überraschte.

Solche filmähnlichen Episoden gehören
keineswegs zu den Hauptaufgaben des „See¬
lendoktors“ . Die bekannte Genfer Musik¬
pädagogin Hubrig , deren Ehe er ebenfalls
„rettete“, sagte: „Dr . Lammlinger strahlt eine
unglaubliche Güte aus . Wenn man mit ihm
f »rieht und sich von seinem psychologischen

önnen überzeugt hat , werden die größten
Schwierigkeiten in der Ehe klein und häßlich .
Sein Erfolg beruht nicht nur auf seiner An¬
passungsfähigkeit an seine Patienten, sondern
vielmehr auf seiner menschlich liebevollen
und ausgeglichenen Behandlungsweise.“

Seit kurzem wird die Praxis Dr. Lammlin-
gers öffentlich gefördert, da er wohl den
größten Anteil am Rückgang der Scheidungs¬
ziffern hat. Statistisch errechnet, gehen ln
der Schweiz besonders in den Wintermonaten
die meisten Scheidungsanträge ein. In über
tausend Fällen konr>*e der Arzt helfen. Etwa
hundertzwanzig Ehepaare sind zu~zeit in
seiner Behandlung; in fast zweihundert Ehen
ließ sich eine Verständigung nicht mehr
herbeiführen .

raketen beschießen . Von der Erde aus ist das
noch nicht möglich . Auch die modernste Ra¬
kete mit explosivem Atombombenkopf hätte
beim heutigen Stand der Technik keineAus¬
sicht , die 75 Millionen Kilometer Durch¬
schnittsentfernung zwischen Mars und Erde
zurückzulegen .

Man bringt vielmehr Sahekis Lichteffektmit
anderen Erscheinungen in Zusammenhang, die
in letzter Zeit von den Observatorien in der
Marsatmosphäre beobachtet wurden. Die
russische Sternwarte Charkow stellte inner¬
halb von 36 Tagen 27 schwere Schneestürme
auf dem Mars fest . Dr . Kuiper vom amerika¬
nischen Yerkes -Observatorium bestätigt das .
Sein Kollege W . H . Haas meldete große Wol¬
ken, die sich in bläulicher Färbung deutlich
von dem rötlichen Lichtschimmer dieses Pla¬
neten abhoben. Es handele sich nicht um
Wasserdampf, sondern um Verdichtungenfein¬
ster Staubteilchen.

Verschiedene Astronomen schließen aus die¬
sen Tatsachen, daß in der Marsatmosphäre
Veränderungen vor sich gehen . Nach den bis¬
herigen Beobachtungen enthielt sie zuviel
Kohlensäure, um ein organisches Leben zu
ermöglichen . Man nahm an, der Mars sei ein
sterbender Stern, der den größten Teil seiner
Atmosphäre verloren habe. Auf Grund der
neuesten Feststellungen aber und der von dem
russischen Astronomen O . J . Schmidt , einem
gebürtigen Deutschen , vertretenen Kosmogo-
nie ist man zur Ansicht gekommen , daß der
Mars ein Planet ist, auf dem sich jetzt erst
die athmosphärische Vorbedingung für ein
organisches Leben zu entwickeln beginnt.

Die Entstehung von Gebirgen und Atmo¬
sphäre wird als Folge der Radioaktivität be¬
trachtet, die auch von außen durch kosmische
Staubwolken verstärkt werden kann. In die¬
sem Zusammenhang gesehen gewinnen die
jüngsten Beobachtungen an Bedeutung. Mög¬
licherweise war der von Prof. Saheki festge¬
stellte Lichteffekt eine atomare Explosion
vulkanischen Charakters. Die Teleskope rich¬
ten sich häufiger auf den Nachbarplaneten,um ihm daB Geheimnis seiner blauen Wolken
zu entreißen.

Tor doch nicht schwer , — ja dem Auge durch¬
aus angenehm.

Durch dieses Tor fuhr Agamemnon , vom
Meere über den Damm durch den Sumpf her¬
aufbrausend. Unheilvoll dröhnte die Schwelle ,
die Rosse scheuten und die Seherin schrie.
Doch erst auf der Burgterrasse hielt er das
Gespann, wo ihm schon das Grab zugedacht
war und wo Schliemann ihn fand, den König
zwischen seinen beiden Herolden, die Augen
noch geöffnet, die seine Mörderin ihm nicht
schloß . Von der Gräberterrasse führt ein nicht
für gewöhnliches Maß berechneter Treppen¬
weg durch zyklopische Fundamente von
Wohnhäusern zum Gipfel des Burgberges.
Hier stand der Palast . Weit öffnet sich der
Blick über das ganze Land von Argos bis zu
den Bergen , hinter denen Sparta beginnt.

Gewaltig muß die Erregung beim Fort¬
schreiten der Schliemannschen Ausgrabungen
gewesen sein , als erst der Plattenring, dann
die Grabsteine und endlich die Deckbalken
der Gräber selbst auftauchten. Aus ganz
Argos, ja aus Arkadien und Sparta strömte
das Landvolk zusammen, um der Wieder¬
erscheinung der Helden beizuwohnen, von
denen die Kunde durch zwei Jahrtausends
neuen Glaubens und fremder Herrschaft nie
ganz erloschen war.

Als die Entdecker die Schicht von Erde und
Asche in den Gräbern vorsichtig abhoben,
tauchten mit jedem Spatenstich neue Kost¬
barkeiten ins Licht . Neben den Männern lagen
ihre Waffen . Die Bronze der Schwerter zwar
war zu Rost zerfallen, aber noch bewahrte das
Grab Schwertknäufe aus Alabaster und Gold
und Dolche mit herrlicher Einlegearbeit , wo
auf dem schmalen Raum der Klinge sich eine
ganze Jagd entrollt : Wildkatzen springen aui
schläfrig flatternde Enten im Sumpfdickicht.
Reste des Brustpanzers lagen durch den Druck
der Erdschicht auf die Rippen gepreßt, und
um die mächtigen Schenkelknochen waren
noch die Beinschienen befestigt, vergoldet,
ziseliert und mit samländischen Bernstein ge¬
schmückt .

Gold über Gold umgibt auch die Frauen.
Große Diademe lagen dort, wo ihre Häupter
zu Erde geworden waren. Ueber lanzettför¬
migen, kunstvoll getriebenen Goldblechen
steigen zackige Blätter auf, zum ersten Male
die Form aller späteren Kronen bildend. Arm¬
schmück wechselt mit Fibeln aus Golddraht
und kleinen Gewandbesätzen, deren wunder¬
voll verschlungenenBandomamente erstarrten
Meereswogen gleichen .

Bei der Leiche des Königs fand sich die
schönste der Masken , welche den Toten von
Mykene über das Haupt gelegt wurden. Aus
der Tiefe der Schachtgräber glänzt in Gold
das erste menschliche Gesicht . Nachdem der
Mensch sich jahrtausendelang nur als Umriß ,
Figur, Typus zu fassen wagte, ist diese Maske ,
nach dem Antlitz des Toten gebildet, zuerst
persönlich, zuerst besonders. Die sorgfältig
modellierte Nase , die fein gezeichneten Lippen ,
das ausrasierte Kinn reden von einem vor¬
nehmen, unauswechselbaren Ich . Und doch
gehört dies Gesicht zwei Welten an . So gebie¬
tend und menschlich schön die Brauen und
noch die Augenwinkel sind , so fremd und . un¬
verständlich starren die geschlossenen Lider.
Den toten König umgaben die Zierden seiner
Würde: goldenes Stirnband, goldene Waage
und Zepter aus Gold , Elfenbein und Berg¬
kristall.

In den leeren Gräberschächten der Burg¬
terrasse scheint noch der Widerglanz de«
Goldes zu glimmen . Kaum läßt sich der Ver¬
suchung widerstehen, in den durch und durch
gewühlten Schutt noch einmal mit der Hand
zu fahren, um vielleicht einen Rest der kost¬
baren, mit Goldblättern durchsetzten Erde zu
treffen.

Seitlich der Burg liegen treppenförmig ab"
steigend breite Ackerstreifen, Feld an Feld
bis zum schmalen Bachbett hinunter. Karg una
steinig sind diese Bodenterrassen. Von Norde 0
kommt ein Zug Krähen, kreist über der Tal¬
sohle und fällt plötzlich verstummend in d>®
Geröllfelder ein . Dort unten wird e» scnO“
Nacht . Nur die niedrigen Steinwälle der
Aecker , in jedem Jahr mühsam neu zusam¬
mengetragen, leuchten im hellen Grau aus der
Dämmerung. Polternd entfernt sich
Karren auf der Straße zum Do f̂,
räusch hinter der Biegung verklingt . .
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